P y e 


" 


24696. 


Des 


N 


N HER RN 
Vardinals und rimatis 
3 in Polen 
MICHAEL 
- RADZIEVIOVVSKY 


| Richens - Beidreibung 
und was derſelben anhaͤngig. 


| Tol / bey Peter Ham̃ers des áltern Wittib und Erben. 
| Im Jahr 1704. 


e» 


vui vj Se ect 
V 
GRAGOV 


$ 


1 
4 
5 
1 


Haupt 
ſter zu 
dem P 
hohen! 
welcher 
in ihren 
cipia (t 
culo, €i 
em fet 
großen 
welche! 
turbiret 
durch n. 
der gro 


a TO 


88 (3) Sh | 

ien eterne lea 
BOGOR FOSS coco ooo. Co ROSEO 
re 


S ift bey denen Polniſchen Troublen / 
und unvermutheten Rebelliſchen Auff⸗ 
B ſtande / gegen die geheiligte Peron Fha 

F res Koͤniges / die allererſte Frage nach 
dem Urheber dieſes Unheyls / und kan 
ſich faſt kein Menſch einbilden / daß der 
Herr Cardinal Radziowsky, ein Pri- 
mas in einem gantzen groſſen Koͤnig⸗ 
reiche / ein Ertz⸗Biſchoff / ein Untertha⸗ 
ner ſeines Königs / deme Er NB, zu 
zweyen mahlen / die verbuͤndlichſte Hula 
digungs Pflicht abgeleget / ein graues 


Haupt von 63 Jahren / ein Glied des Heil. Collegii, ein Ertz⸗Prie⸗ 


fter zu Rom / und des Stuhls gebohrner Legat, das Haupt von 
dem Polniſchen Senat, ein ſolcher fen/ welcher zum Ruin feines 
hohen Souverainen / will nicht ſagen eines ſolchen Potentaten / 
welchen furs vorher die Rom. Kirche / mit fo groſſen Frohlocken / 
in ihren Schooß auff genommen / ſich nicht ſcheuet / wider allePrin- 
cipia feiner Glaubens ⸗Genoſſen / welche in kurtz verwichenen Se⸗ 
culo, von denen beyden Kronen 3 und Schweden / ſeit 
Sem keutſchen Kriege und Oßnabruͤggiſchen Frieden / fo einen 


großen und unvergeßlichen Verluſt erdulden muͤſſen / der einem / 
welche das Heyl. Röm. Reich leyder abermahl in feinen Graͤntzen 
turbiret / und deffen blutigen Untergang ſuchet / einen Gefallen / 
durch neue Unruhe / und Abziehung ein und anderer Glieder / von 
ber groſſen Alliance / zu erweiſen i d fid) der andern Waffen / 
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zu Erlangung eines gottloſen Zweckes / zu bedienen. Gewißlich 
man weiß daß die Herren Catholicken / welche des Vergangenen 
annoch unvergeſſen ſind / und an vielen Orten / wo in vorigen Zei⸗ 
ten die Schwediſchen bewaffneten Haͤnde / Ihnen zu ſchwer gefal⸗ 
len / annoch taͤglich die damahls angeordnete 25et- Glocke leuten / 
mit dem Procedere dieſes großen Geistlichen / ehr Übel zu frieden 
ſeyn / vielmehꝛ wuͤnſchen werdẽ / daß der ſchöne Pur pur / nicht mit fo 
blutfar bigten Flecken / die unmuͤglich vermieden / vielweniger wie. 
der ausgewaſchen werden können / mochte bemackelt / und des Hn. 
Cardinals noch uͤbriger anderer Fuß (denn von dem erſten ſagt 
Er ſelbſt / wie unten folgen wird / daß Er ſolchen ſchon im Grabe 
habe) nicht erſt in feiner eigenen Lands Leute Blut gebadet mwer- 
den duͤrffte. Indeſſen iſts doch allerdings / und bleibet wahr / daß 
an allen dieſem Unglücke / welches fich nicht allein in denen Sarma⸗ 
tiſchen Graͤntzen auff halten / ſondern auch ber dieſelbe ſchreiten 
duͤrffte / kein Menſch Ur facher und Urheber ſey / als eben gedach⸗ 
ter Polniſcher Primas, zu defen Beſtaͤrckung und guter Nach⸗ 
richt derer Unwiſſenden / wir eines und das andere von ſeiner Per⸗ 
fon und Lebens ⸗Lauffe melden / und hierunter einen getreuen Re- 
lerenten abgeben / nichts von Ihme erdichten / auch nichts beyſe⸗ 
Ben wollen / was nicht allbereit in offenen gedruckten Trackaͤtlein 
und Zeitungen hin und wieder zu befinden. 


Jetzt herr⸗ In On, Lehmaſis jetzt herrſchende Europab. ll. findet fi p. z. daß 
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Gy Michaël Radzieviowsky heiße / und aus einem gar fuͤrnehmen 
Seſchlechte in polen / Ertz Biſchoff zu Gneßna / primnas des Reichs / 
und naher An verwandter des letzt berſtor benen Koͤnigs / Johan- 
nis des Ill. ſen. Was der Hr Autor ſonſt wegen ſeines guten Auf 
fes / feiner Meriten / feiner galanten Auffuͤhrung / Magnificen- 
ce , Liberalitaͤt / und inſonderheit von ſemer Sanfftmuth anfübe 
ret / iſt von Ihm wohl gut gemeinet geweſen / weil man nieman⸗ 

den ins Hertz ſehen kan / auch ſolcher keinen andern / in der guten 

Opinion, die man von Ihm gefaſſet / und da Ihr Koͤnigl. Waj, 

GbE vermemet / dieſes bon Natur grund⸗boſe Semuͤth / > 
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SS (5) Sf 
unvergleichlicher Sanfftmuth / und allergnuͤdigſten Tendreffe., 
u gewinnen / irre machen wollen. Weil nun dabey nicht gemel⸗ 
et wird / in welchem Jahre Er von Innocentio XI. und durch 
was vor Occafion Er den Cardinals - Hut erhalten / und wer cis 
gentlich kin Hr. Vater geweſen / auch wie weit der Apffel von ſei⸗ 
nem Stamme gefallen? So ſoll es aus andern Scribenten ſup⸗ 
pliref werde. Dalerac dans ſes A necdotes de Pologne erzehlet von 
Ihm bald hier bald dort / wie allegiret iſt / dieſes: b. Il. p.162, ſetzt Er: 
s hatte der Pabſt Innocent Xl. das heilige Collegium bald gar 
laſſen abſterben / und vergab die Cardinals. Huͤte ehender nicht / 
als Anno 1686. da Er dann eine General- Promotion von 44. 
Cardinälen auf einmahl vornahme / ja Er gab fir eine iede Nati- 
on einen Hut mehr / als die gewoͤhnliche Anzahl fonft erforderte / 
und man prætendiren funte / und machte bey iedweder 2. Cardi- 
näle. Die Cron Franckreich hatte Printz Wilhelmen von Fuͤrſten⸗ 
berg / Biſchoffen zu Straßburg denominiret; Uber dieſen gab 
der Pabſt aus eigner Bewegnuͤß / dem Biſchoff zu Grenoble 
(Cardinal Camus) den Hut. Wiewohl der König ſchlecht Bers 
gnuͤgen daruͤber bezeugete / Ihn auch biß dato noch zu allen Ver⸗ 
richtungen vor fuspect und untuͤchtig erkennet. Polen hatte 
zwar / auf Anſuchung Franckreichs / auch theils aus eigner Be⸗ 
kwegnüß / weil die Perſon zu feiner Zeit Frantzöſiſcher Abgeſandter 
in Polen geweſen / und ſeine Wahl mochte haben befördern helf⸗ 
fen⸗ Aaͤngſt vorher den Biſchoff zu Beanuais denommiret Weil 
dieſe Perſon aber dem Pabſte gar nicht anſtehen wolte / ſolcher auch 
dem Könige Johanni Ill. einen etgenhaͤndigen Brleff vorhielte / wel⸗ 
chen Er in vorigen Jahren an Ihn geſchrieben Anecd, pds. und 
dieſem Prelafen expreſsè Schlild gegeben / daß durch deſſen Ver⸗ 
mittelimg der Reichs Tag A nno 1681. da man wieder den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Bluthund etwas heilſames nebſt dem Mofcowiter ſchließen 
ſollen fey zerriſſen worden / (o kunte ſolches der Pabſt gantz und 
gar nicht vergeſſen / ſagte daher ausdruͤcklich / daß / was der RO» 
nig verlangte / auf Anſtifften Franckreichs / und gar nicht von 
A 3 guten 


Anecdotes 
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uten Hertzen deghenigen kame welchem ſonſt die gantze Chriſten⸗ 
eit / wegen des Entſatzes Wien und ſo vieler andern Expeditio- 
nen wieder den Türcken in Ober- Ungarn / alle deterenceſchuldig 
Muſte alf gedachter Biſchoff von Beauuais, bey dieſes 


waͤre. 
abſts Lebzeiten ſemel pro ſemper ausgeſchloſſen bleiben / un⸗ 


geachtet ſich der König in Polen p. 212- überaus unvergnuͤgt dar⸗ 
feinen Hoff mit 2. Baretten 


uber bezeigte / und den Paͤbſtl. tan 
abgeſchickten Chevalier Cufani, gar nicht deteriren / und ſolche 
dem Paͤbſtl. Nuncio | 
(von deme wir allhier ein wenig abgewichen ſind) (cleft auffſetzen 
wolte. Ja! es ließe der König gedachtem Pallavicini ausdruͤck⸗ 
lich wiſſen / daß Er Ihn nicht wieder vor fich laffen wuͤrde / big 
gome der Pabſt / wegen des Biſchoffs von Beauuais, Satista- 
ion gegeben hatte / welches der König auch gehalten / und mu⸗ 
nach erwieſener 18. monatlicher Gedult auch alſo 


f ! 
fort ziehen. Der Pabſt pielt aber / feiner gewöhnlichen Standt⸗ 
hafftigkeit nach / ſein Wort ebener geſtalt / dieweil dieſer Trane 

ifchoff / wieder die Paͤbſtliche Gewalt / und in Faveur 
le in Franckreich / allzu frey mochte geſpro⸗ 
Franckreich und Polen / Ihren 
Zweck / nach dieſes Pabſts Tode / unter Alexandro V LIT. dene 
nocnoderlanget / als welcher dieſe ſo hoch recommandirte Per⸗ 
ſon / mit dem Purpur endlich begnadete / und ſolche iſt nun der 
noch biß dato lebende Cardinal de Janfon- Fourbin, welchen der 
uͤbergroße Enfer vor das Tranzöfifche Intereffe zeithero noch im⸗ 
mer lebend gelaſſen / ohnerachtet Er den u. Septembr. 1634. geboh⸗ 
ren / und nun faſt 70. ahre alt iſt. Von Extraction ift er ſonſt 
ein Frantzöſiſcher von Adel. 

Run kommen wir wieder du unſerm Michael Radz eviov s: 
ky ; und zwar in behdriger Ordnung / von wem Er gebohren? 
wie Er nach und nach zu ſo hohen geiſtlichen Wuͤrden / auch end⸗ 
lich gar zum Pur ur und zu dem Primat, in einem großen Konig 
reiche gelanget e Wenn nur erſt bißheriger Autor, * 3 
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Leſer / der nicht Polniſch leſen fan/informiret haben wird / wie das 
Wort Radzieviowsky zu pronunciren fey / nemlich p. 207. nach 
feiner Mund⸗Art: Radgioski, ober vielmehr im deutſchen Rad⸗ 
ſchofski / denn genafidter Franzoſe macht einem iezuweilen ef 
was zu lachen / wenn Er vorſchreibt / wie man etwas im Deuts 
chen ausſprechen ſolle; Alfo heißt bey Ihm Heyfenac. fo viel als: 
en / Extfort , Exfurt / Peysienfelc, Weißenfels/und 
ofort 


und Zepter niederlegte / Theil an feinem Ehebette genommen / und 
Ihn auch mit einer gewiſſen / wiewohl keiner Königlichen / Crone 
beehret hatte / und weil bey einem ſolchen Zufalle / die Ungedult 


gantz extraordinaire Mittel an die Hand zugeben pflege / ſo ft Er zo, & alibi. | 


genoͤthiget worden / fein Vaterland / feine anſehnliche Station , 
und die ſenige / die Er nicht alleint lieben ſollen / zu verlaſſen / und 
feine Sicherheit / gegen einen ſo großen Competenten / in Schwe⸗ 
den zu ſuchen. Gleich wie aber dergleichen Hery- nagende Eyfer⸗ 
ſucht meiſtentheils in einer uͤbelgegruͤndeten Einbildung beruhet; 
Alſo mochte dem guten frommen Konige vieleicht auch wohl in ete 
was zu viel geſchehen ſeyn / inmaſſen denn der Autor der Lebens. 
Beſchreibung König Johann Cafimirs, p. 94. qusdruͤcklich ſetzet / 
daß da de Radziowsky (don lange aus dem Reiche geweſen / zwiſchẽ 
dem Könige und des Radziowsky Weibe (wie Sie geheiſſen / und 
was vor ein Geſchlecht ſelbige geweſen / wird nirgend gemeldet / auſ⸗ 
fer daß Sie die andere Ehefrau geweſen / und mit dem Vice- Cange 
ler Radzieviowsky eine Tochter gezeuget) nichts boͤſes und aͤr⸗ 
gerliches vorgegangen. Ja! man habe dem Koͤnige Un⸗ 
recht gethan / daß man ibm fo übel nachgeredet. Allen Um⸗ 
Landen nach / ruͤhrete alles von der Königin Eyferſucht / und des 


^ Mars 


Die gemeine Nachricht von feinem Vater/Hn.Hierony- Alſo wird 
mo Radzieviowsky ift dieſe / daß Er / als ein vornehmer Polni. er von ei⸗ 
ſcher von Adel / und Reichs Unter⸗Cantzlar / unmuͤglich vertra⸗ nem Polar 
gen koͤnnen / daß König Johann Cafimir, der nachmahls Cron cken ge⸗ 


|| Pufend.Hi- 
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Mannes Eigenſinne her. Wiewohl nicht zu laͤugnen / daß auff 
des Baron de St. Cir, Königl. Cammer⸗Junckers Vermittelung / 
der Konig und dieſe Dame / einſt eine entre vie geet und gleidh 
fam unverhofft / als ob Sie fid) bey der angeſtelten Jagd verirret 
haͤtten / auff einem gewiſſen Schloſſe zuſammen kommen. Der 
Herr von Puffendorff in feinem Opere Hiftorico de Rebb, Sve · 
cicis, weiß von einem fo hohen Haupte ebener geſtalt mit guter 
Beſcheidenheit zu ſchreiben / wenn er Lib, XXIV. $23 alfo.retee 
riret: 


A. 

Achdem der Polniſche Vice⸗Cantzler Hieronymus 
Radziejowsky circa annum 16 52. aus dem Reich 
entflohen / hat er ſich in Schweden begeben / des Ro: 

nigs Zorn zu vermeiden; Er brachte dieſelbe Urſache vor / 
weil er (id) bey der Koͤnigin in Polen beklagt haͤtte / daß der 
Koͤnig ſeiner Frauen Unzucht zugemuthet. Derſelbe 
wurde in Schweden freundlich angenommen / wegen fet. 
ner Charge, und weil er fich bey den Leuten auch einzulie⸗ 
bein wuſte. Man hatte anneben Hoffnung einige Heimlig⸗ 
keiten des Reichs bey ihm zu erfahren / und wenn aus dem 
Frieden nichts wurde (id feiner zu bedienen; Wie er 
denn ſehr wunderlich von dem Koͤnige und 
dem Zuſtande des Reichs redete / auch die 
Schweden auff alle Weiſe zum Kriege wider 
die Polen anreitzete / als welcher das einzige Mittel / 
den König zu zwingen / daß er ſeine b rætenſion auf Schwe ⸗ 
den / und die Republiqve auff — 7 
abren 
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fahren tiefe: Polen wäre nun dahin gebracht / 
daß es (id) den Schwediſchen Waffen nicht rot 
derſetzen koͤnte. Es wäre groſſen Reichenzu⸗ 
traͤglich / daß ſie allemahl im Kriege wieder je⸗ 
mand von den Nachbarn verwickelt waͤren / 
damit die Buͤrger zum Krieg auffgemuntert / 
und niemahls unbereitet uͤberfallen wuͤrden. 
Wiewohl kurtz darauff erfuhr man aus Polen eine andere 
Urſache ſeiner Flucht. Er waͤre von hochtrabenden / 
ehrgeitzigen und grundliſtigen Gemuͤthe ge⸗ 
weſen / hatte ſich bey der gantzen Noblesfe verhaſt ge⸗ 
macht / darunter er die Bornehmſten wit verwegenen Han: 
deln offendiret; Er wäre mit Verwunderung des Raths / 
und wider die Inclination des Koͤnigs / auff Recommen- 
dation der Koͤnigin / Vice-Cantzler worden. Drauff 
hatte er eine reiche Witbe von 23. Jahren geheyrathet / 
welche durch ihr freyes Gemuͤth uͤbelgeſinnetendeuten Ge⸗ 
legenheit gegeben / auszubringen / als ob Sie der Koͤ⸗ 
nig in Unehren liebte / da er fie etlichemahl beſuchet. 
Darauff hatte Sie der Mann übef gehalten / und fid) we- 
gen Unbilligkeit des Koͤnigs / bey der Koͤnigin beklagt. 
Und tie er von unruhigen Gemuͤthe / auch durch 
die Eyfferſucht noch mehr e worden; o 

tte 
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hätte er allerhand un verantwortliche Dinge 
von dem Koͤnige ausgebracht / die er in dem vori⸗ 
gen Jahre in dem Koſackiſchen Frieden gethan / und die 
vorhin ſchwuͤrigen Gemuͤther der Noblesle verbittert. 
Seine Frau wäre der Verdruͤßligkeit ihres Mannes te 
berdruͤßig worden / und hätte beſchloſſen / als er aus dem 
Coſackiſchen Kriege wieder nach Hauſe kommen / ihn zu 
verlaſſen / und durch Hülfe ihres Bruders / des Mannes 
Familie aus dem Hauſe zu treiben / welches Sie zu ihm ge⸗ 
bracht. Darauff harte Sie ihre befte Sachen zuſammen 
gepackt / und wäre in ein Kloſter gegangen. Da nun der 
Vice-Cantzler das Seinige / durchs Recht / wieder haͤtte 
erhalten ollen / haͤtte er 500, Mann zu ſich genommen / und 
das Hauß vergeblich beſtuͤrmet / indem diejenigen ihn 
ſtattlich abgeſchlagen / die von ſeiner Frauen Bruder hinein 
geleget worden. Alldiewell aber ein ſolcher Sturm 
in der Koͤniglichen Refident und gleichſam 
in des Koͤniges Augen angefangen / viele Nen- 
ſchen von demjenigen erſchlagen worden / dem vorhin nie⸗ 
mand gut war / und der ſelbſt geſtund / Er ware dem Koͤ⸗ 
nige grams So ware er von dem Hoff⸗Meiſter citiret 
worden / weil er die hoͤchſte Jurisdiction hat in Sachen / 
die an dem Koͤnigl. Hofe geſchehen; Nach dem er fih nicht 
ſtellen wollen / contumaciret / und / nach Confiſcation 


feiner Guͤter / feiner Aemter eneſetzet worden. Und 5 
woh 
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88 (11) 88. 
wohl dieſes Exempel weder dem Rathe / noch der Noblet- 
fe geficle/ fo hatte doch niemand aus Haß gegen den 
Mann widerſprochen / und der Raub von ihm / waͤre unter 
die Vornehmſten ausgetheilet worden. Im übrigen / 
nachdem er ſich in Schweden begeben / wurden an den 
Grentzen der Ukraine Briefe auffgefangen / 
die er an Bogdan Chmielinsky der Coſa⸗ 
cken General, und an den Auditeur ſelbiger 
Armee geſchrieben / und darinnen berichtet: Die 
Königin wolte ein Buͤndniß mit den Coſacken machen / 
und Polen nebſt ihm anfallen. Er erwieſe auch / wie ſol⸗ 
ches geſchehen koͤute / that groſſe Verſprechungen 
von der Schweden Huͤlffe / und Jreygebigkeit der 
Koͤnigin / erinnerte endlich: Sie ſolten jemand in Schwe⸗ 
den ſchicken / der ein Geiſtlicher waͤre / und die Griechiſche 
Sprache verſtuͤnde / und der wegen der Alliantz und Art 
des Krieges handeln koͤnte. Da ihm nun der Koͤnig in 
Polen dieſen Brief vorwarff / und der Vice-Cantzler fein 
Siegel nicht laͤugnen kunte; So gab er doch vor: Er 
haͤtte etwan ein unterſchrieben und verſiegelt Blanquet 
bey ſeinen Freunden in Polen gelaſſen / deſſen ſich ſeine 
Jeinde bedienet / ihn damit zu verlaͤumbden. 

Der geehrte Leſer / wird ohne Zweiffel / auff alle Worte wohl 
Achtung gegeben / und die Beſchreibung des alten Radziowsky 
deſto genauer attendiret haben / ba er hernach den Sn. — 

un 


rae ry gs (12) S& 
um ſo viel beſſer kan kennen lernen. Aber dieſes (ff noch lange 
nicht alle die Untreue / die jener ſeinem Vaterlande erwieſen.Wohl⸗ 
gedachter Herr von Pufendorff muß auch ein anderes Volumen, 


vita & Res Caroli Gultavi Svecor, Regis Vitam & Res geſtas, mit deſſen 
gete Caroli Lintren und böfen Rathſchlaͤgen anfüllen. Denn er lieſſe fich 
GuttaviR,S. Anno 1655. von der Cron Schweden / welche Polen damahls be 


Pufend. 


kriegen wolte / bey dem Bogdan Chmielinsky der Zaporofianer 
rebelliſcher Coſacken Heerfuͤhrer / an welchen Er zuvor ſelbſt ges 
ſchrieben / und denſelben wider fein Vaterland auffgereitzet hatte / 
zum Unterhaͤndler brauchen / um folh Vorhaben zu befördern / 
wiewohl ausdruͤcklich dabey gemeldet wird / daß eben Ihr Kon. 
Majeft. in Schweden keinen ſonderlichen Etat auff dieſe Barbari⸗ 
ſche Völcker gemacht haͤtten / und alfo dem Untreuen Radzieviows⸗ 
fy weit mehr als yore daran gelegen geweſen. Nach der Zeit / 
als dieſer fich eine zeitlang in Hamburg auffgehalten / conterirte 
Er mit dem Schwediſchen General, Graff Arfwid von Witten⸗ 
berg / wegen des Polniſchen Walen auf Auch als gedachter Ge- 
neral, im Julio 1655. wider Polen auffbrache / und Radziebiows⸗ 
ky zu Damm vernahme / was maſſen vier Herren Woywoden 
aus Groß Polen / mit ihren Voͤlckern / ſich bey Ouſtzik an dem 
Fluß Notes oder Notenbach niedergelaſſen / war Er fo kreuhertzig / 
und ſchrieb an feine Herrn Mitbruͤder / fie ſolten nur nicht lange 
viel Weſens machen / ſondern fichan die anmarchirende Shwe: 
den ergeben / la Er nahm fid) die Múhe/ bep näherer Anrúcfung/ 
ſelbſt einen Weg zu Sie zu machen / und ihnen mit paſſionirten 
Worten vorzuſtellen / wie der Polniſche Adel vom Könige 
Johann Cafimiro fo ſehr gedruckt / beſchimpfet / und wi- 
der ihre Freyheit in vielen Stücken febr bet gehalten 
wuͤrde / brachte es auch dahin / daß die Herren Woywoden / gegen 
Genieflimg einer trefflichen Mahlzeit bey dem Herrn General 
Wittenberg / ſich verglichen / und ſich mit ihren 15000. Mann ohne 
Sebelſtreich ergaben. Der Herr Autor ſetzt p. 72, gantz dei 
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darbey: Es iff gewiß / daß Radzielwsky Unterredung viel hierzu 
geholffen / welches auch im Eingange des getroffenen Vergleiches 
angedeutet wurde. Gegen welchen fid) denn der Konig in 
Schweden / wegen angewandten Fleißes / bedancket / und 
Ihn ermahnet / daß Er alſo moͤchte fortfahren. Wie Er 
denn anfaͤnglich ſich ſehr embſig und hurtig in dieſem Handel er⸗ 
wieß / indem Er hin und wieder / durch Unterhaͤndler und Schrei⸗ 
ben / anbringen ließ / daß die Polen ihren König verlaſſen / und fih 
zum König in Schweden ſchlagen ſolten. Ob wohl viele von der 
Noblesſe nicht zu frieden waren / und die Woywoden eines 


Meineydes beſchuldigten. vid. loc. alſegat. Hierauff halff die 


fer Rad ziejowsky daß fich Poſen ergeben muſte / auch rieth er dem 
Wittenberg / daß er ſchleunig biß Warſchau ruͤcken moͤchte / weil 
der Polniſche Konig damahls in groſſer Furcht / und ohn dem be 
griffen waͤre / ſeine retirade zuſuchen. Ja er hat dffters zu 2. big 
3000. Mann / ſelbſt unter ſein eommaudo, wider feine Herren 
Bruͤder / genommen. Im November gieng er mit dergleichen 
3000. Reutern gen Thoren / um ſolches zur Übergabe zu bereden / 
welches die Stadt auch thate / weil nirgends kein Succurs zu bof. 
feu ware. In Summa Er war Heber und Leger / daß fich auch 
Elbingen / und andere Oerter / ohne Widerſtand ergaben / zumahl 
da vollends der Koͤnig mit mehrern Voͤlckern darzu kam. Die⸗ 
fem rieth Er vorſetzlich / unerachtet der rauhen Winters⸗Zeit / wei⸗ 
ter und bip in Ober⸗Pohlen einzudringen / wobey ihm Schuld ge- 
geben wird / daß Er das Abſehen gehabt / damit der Schwediſchen 
Armee ſelbſt zu ſchaden / und ſelbige zu ſchwaͤchen / wie ſich denn auf 
ein untreues rebelliſches Gemuͤth gar niemand auff der Welt / 
weder Freund noch Feind / ſicher verkaſſen darff. Der geehrte Lee 
fer vernehme aus vielberuͤhmtem Autore ſelbſt / was es mit dieſem 
untreuen Manne / auff Schwediſcher Seiten / zuletzt vor einen 
Ausgang genommen. Die Erzehlung ift in Pufendorff. Lib. Ill. 


8,204. 
29.3 Beym 
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B. 

Lom Ausgange des Jahres wurde auff Befehl des 

B &onias/Hicrenymus Radziejowsky , geweſener 

Unter⸗Cantzler in Polen / in Arreſt genommen. 


Welcher / da er vorher eine groſſe Gewogenheit gegen den 
Schwediſchen Staat von fich hatte ſpuͤhren laſſen / und 


den König und hohe Standes⸗Perſonen zum Polniſchen 


Kriege nicht wenig angereitzet / nunmehro / da die Schwe⸗ 
den etwas unglücklicher waren / treuloß zu werden begun⸗ 
te / oder vieleicht nur die Maſave abgezogen hatte, Wie 
demnach der König deffen Betrügerey merckte / wolte er 
ihm dle Gelegenheit Schaden zuthun/ abſchneiden und 
ließ ihn in gefangliche Hafft nehmen. Daß derſelbe kein 
recht redliches und getreues Gemüth gehabt kunte man 
bald ſehen / nachdem er mit Wittenbergen in Polen gekom⸗ 
men / und alles nach feinem Gutduͤncken wolte anfangen 
und verrichten laſſen. Da aber Wittenberg ſolches ihm 
verweigerte / fieng er an fic) bey dem Koͤnige drüber zu be⸗ 
klagen / und jenes feine Berrichtungen durch die Hechel zu 
ziehen. Aber weil der König mit Wittenbergs Verrich⸗ 
tungen wohl zu frieden war /begab fich devfelbe nicht ohne 
Untvillen nach Warſchau / alwo er feine faſt eintzige Sor- 
ge und Muͤhwaltung zu ſeyn vermeynete / des Koͤnigs 
Desfeins zu hintertreiben / und die Gemüuͤther der Polen 
von demſelben abſpaͤnſtig zu machen / ſo daß er unterſchied⸗ 
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ihrer Ergebung zu accordiren / einen Zweiffel in den Kopff 
ſatzte. Er hatte auch / da die Rede gieng / der Koͤnig waͤre 
bey Sandomirs von den Feinden gantz umringet / und 
gleichſam mit einem Netze umſtellet / dem Grafen Char⸗ 
nicovski gerathen / daß er fid) nach Groß⸗ Polen erheben / 
und ſeine Lands⸗Leute zu Ergreiffung der Waffen wider 
die Schweden anfriſchen ſolte / indem fle durch eine fo per- 
liche Gelegenheit darzu angelocket wuͤrden. Welches 
auch gewißlich den Auffſtand ſelbiger Provintz nicht we⸗ 
nig befoͤrdert hatte. Dieſes alles aber wolte der Koͤnig 
verbeiſſen / und fid) im geringſten nichts davon mereken laf: 
ſen / ja er erwieß ihm noch mehr Gutthaten / ob er vieleicht 
das boͤſe Gemuͤthe durch Guͤtigkeit wieder auff eine gute 
Seite bringen koͤnte. Alleine / da derſelbe hernach / imva⸗ 
ger bey Novodwar / ſtichlichte und dem Könige ſchimpfliche 
Reden von ſich vernehmen ließ / indem er deſſen Verrich⸗ 
tungen hoͤniſch durchzog / vernichtete / und uͤble Deutun⸗ 
gen machte; Ließ ihn der König durch Wrangeln und O⸗ 
renſtiern feine ungereimte und ungeſchickte Reden / und 
was etwan daraus entſtehen koͤnte / vorhalten / mit beyge⸗ 
fuͤgter Warnung / daß er fid) hinfuͤhro ſolcher Reden ent⸗ 
halten / und gegen den Koͤnig ein ander Gemuͤth bezeigen 
ſolte. Da zwar Derſelbe fid) bemuͤhete / feine Reden zu 
erklaren und zumildern / mit dem Vorgeben / als wenn fo 
fern er etwas zu frey geredet haͤtte / ſolches nicht aus einer 
Boßheit / ſondern aus einem mehr als zu auficheigen) 
un 
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nd von aller Heucheley entferneten Geitiiche hergefloſ⸗ 
en. Jedoch hat man nachgehends wahrgenommen / daß 
fich deffen Gemuͤth im geringſten nicht geandert / wiewohl 
er etwas behutſamer geredet / und feine Zunge beſſer int 
Zaum gehalten. Welcher auch damit er eine begbeme 
Gelegenheit haben mochte / die Schwvediſche Parthey zu 
verlafen / und durch eine ſonderbare Wohlthat und 
Dienſtfertigkeit bey Johann Caſimiren fid) wieder beliebt 
zu machen / dahin ſich bearbeitete / daß er von dem Könige 
an die Koſacken möchte abgeſchicket werden / zu welchem 
Endeer den Abt Daniel angeſtifftet hatte / daß er fid) be⸗ 
muͤhete / den König auch eben hierzu zubereden. Aber 
weil die aus den vorigen Verrichtungen geſchoͤpffteNuth⸗ 
maſſungen / auch dieſen Anſchlag dem Könige nicht anders 
als verdaͤchtig vorſtellen künten / entſchlug derſelbe ſolcher 
Abſchickung ſich ſo lange / biß der Abt ausſchwatzete / was 
geſtalt Nadziejovski ihn hatte überreden wollen es ſolten 
ja die Coſacken des Koͤniges in Schweden Verſprechun⸗ 
gen nicht trauen / noch einigen Staat auff ihn machen; 
Sondern er moͤchte vielmehr auff der Rüͤckreiſeſenen 
Weg durch Teutſchland nehmen / und fid) bey dem Kaͤyſerl. 
Hoff anmelden / und dieſem die Dienſte der Coſacken an- 
bieten / woferne der Kaͤyſer feinem Printzen die Polniſche 
Krone wolte annehmen laſſen. Zu welchem Ende auch 
der Kaͤyſer an die Coſacken geſchrieben / und ſich um derfel- 


ben Gunſt beworben hatte. Ja Naddziejovsky pe | 
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auch nachmahls nicht laͤugnen / daß er dergleichen mit dem 
Abt Daniel geredet hatte. Zu welcher Zeit der Koͤnig 
willens war / ihn alſobald beym Kopffe zunehmen / wo 
man nicht vor rathſamer gehalten haͤtte / fo lange zu war⸗ 
ten / biß die Boßheit ſich noch mehr verrathen / und klaͤrer 
ans Licht kommen würde. Wie denn auch bald hernach 
eine Abſchrifft eines Briefes / ſo von demſelben an die 
Dantziger geſchrieben worden / dem Könige von einer ge. 
wiſſen Perſon aus Dantzig zugeſchicket wurde / worinnen 
er ſich vor einen Sohn der Polniſchen Republiqve aug- 
gab / und bezeigete / wie er wider dieſelbe niemahls etwas 
feindliches vorgenommen / und allen Fleiß anwenden 
wolte / daß ſelbige Stadt einer angenehmen Dienſtlei⸗ 

ſtung von ihm genieſſen ſolte / weil er ihm derſelben Treue 
und Meriten gegen den König Johann Caſimir ſehr wohl 
gefallen ließ. Es war auch offenbahr / daß er mit dem 

Kaͤyſerlichen Geſandten viel zu thun hatte / und am Ray: 

ſerl. und Moſcowitiſchen Hofe einen Briefe Wechſel un 

terhielt / und fid) bemuͤhete / die Freundſchafft zwiſchen dem 

Koͤnig und Churfuͤrſten zutrennen; Noch weiter / daß er 

nicht allein ſeine Sachen aus denen Schwediſchen Beſa⸗ 

tzungen weggeſchaffet / und nach Koͤnigsberg voran geſchi⸗ 
cket / ſondern auch bey dem Churfuͤrſten angehaltẽ / daß ih. 
me zu Muͤmmel eine Zuflucht möchte verſtattet werden. 

Derohalben vermeinete der Koͤnig / es wave nun hohe geit / 


zu 


— — 
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ubehalten; Weswegen er durch ein Schreiben bey den 
Coſaken durch Anführung feiner Urſachen / fid) entſchul⸗ 
digte / damit Er ſelbiges Volt nicht für den Kopff ſtoſſen 
mochte / bey welchem Radziejovskt in nicht geringem An⸗ 
ſehen ſtund. Nachdem er nun in gefängliche Hafft ges 
bracht worden / ließ ihn der König durch die Grafen Ou- 
glaß und Chriſtophorum Delphicum von Donau / wie 
auch durch Bioͤrnklau und Frieſendorff / feine Beſchuldi⸗ 
gungen vorhalten. Worauff derſelbe anfaͤnglich beſtuͤr⸗ 
Ket wurde / und nichts zu fagen wuſte; Hernach aber / 
da er wieder zu fid) ſelbſt gekomen / fieng er an / mit troi 
gen und lauten Worten / fo aber zur Sache nichts diene. 
ten fid) zu verantworten / in dem er feine Thaten theils 
laͤugnen / theils entſchuldigen wolte; Aber es kam alles 
ſehr abgeſchmackt und kaltſinnig heraus: Als er bald bat» 
auf mit Grunden uberzeuget wurde / ließ er Thraͤnen 
fließen / und bekandte feine Schuld. Da er nun eine 
Zeitlang in einem ehrlichen und freyern Gefangnuͤße faft 
wie im Arreſte gefeffen/ kam der vorige Trotz wieder / was 
er vorhero geſtanden / fieng er an zuwiederruffen / Droh- 


Worte ium fi) zu werfen / die ihm zugegebene Wächter 


u beſtechen / Brieffe an die Feinde der Schweden zu fihrete 
n^ E es war ein von Dantzig geſchriebener Brieff 
aufgefangen worden / welcher vermeldete / daß man def- 


ſelbigen innerhalb wenig Tagen daſelbſt erwartete. De⸗ 


rohalben wurde er genauer und harter bewaͤchet / pls 
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Diener ihm zugegeben / und ſonſt niemanden ein Zutritt zu 
ihm berftattet, Und da er abermahl vor den Comiſſarien 
verhoͤret wurde / laͤugnete er alles gantz unverſchaͤmbter 
Weiſe / und ließ ſich verlauten / er wuͤſte gar wohl / daß nicht 
eine boͤſe That / ſondern das Interelle des Koͤniges zu fet- 
ner Verarreſtirung Anlaß gegeben hatte, Aber nachdem er 
abermahl uͤberfuͤhret worden / wurde beſchloſſen ihn nach 
Schweden zu ſchicken / wohin er auch des folgenden Fap- 
tes abgefüͤhret / und auf das Schloß zu Weſteras geſetzet / 
HA daſelbſt biß zur Endigung des Krieges verwahret wor: 
en. 


Alfo iff nun der Polni MOMS 
mahligen Reichs. Vice Cache Herr Primas ein Sohn 


i | br 1641. gebohren/ und Staats 
weiln Er als ein Cadet von feinem Haufe / nicht viel Protocol / 
hatte / war Er zum Degen beſtimmet / f EIl erwarten Protocols 


chen. Dieſerhalben reiſete Er in Franck 

lch, tree alda bi Jugend wunderlichen Zufall hatte. Nem⸗ 

der eine fich in einem leichten / und gemeiniatid Nacht⸗Habite / auff 
> 


eine Matrazze, oder auch ein Bettuch / legen muß; Vier andere 
feines gleichen / ergreifen ein jeder einen Zipffel vom Bettuch / zie⸗ 
hen ieder denſelben zugleich ſtraff an / damit praͤllen fic den darauf 
liegenden in die Höhe | nicht anders als wie bey den Fuchs Praͤl⸗ 
len / welches an teutſchen Höfen üblich ] und fangen ihn ſo denn 
mit dem Tuche wieder. Dieſes Spiel und raillerie triebe nun 
unfer junger Radziviowsky auch mit / hielte aber ſeinen Zipffel 
nicht feſte genug / ſo daß er Ihm entfuhr / und der darauff liegende 
einen ſolchen Sturg Fall that, daß er gleich des Todes druͤber ſeyn 
muſte / und dieſes war ein naher Vetter von dem Cardinal Mazari- 
ni. Daher es / wie leichte zu ermeſſen / zornige/ und rachbegieri⸗ 
ge Geſichter gabe. Um deßwillen machte Er ſich deſto ehender 
fort / und von Paris wieder nach Hauſe / aͤnderte damit ſeinen Vor⸗ 
ſatz / und weil Er ohn dem vermeynte / er wuͤrde / um der Vaͤterlichen 
Verbrechen willen / bey der Republiqve / als ein Politicus. fünffig 
keine grofle Figur machen / noch zu groſſen Chargen gelangen 
koͤnnen / ſo warff Er den weltlichen Habit weg / und verbarg ſich 
unter eine geiſtliche Kappe / erſchiene auch zum erſten mahle damit 
an dem Reichs Tage zu Grodno Anno 1679. als ein gemeiner 
Geiſtlicher / und angehender Abbe, mit einen eintzigen Diener. 
Paps nz 1680 ſten Jahre / warff Ihm der Konig eine ſtattli⸗ 
x Abtey zu; Kurtze Zeit macht Er Ihn zum Biſchoff zu Wärme⸗ 
fand in Preuſſen / und conterirte Ihm damit den Fuͤrſtlichen Ti 
ful, Und gewißlich feine gantze / und nicht gemeine / Fortun zu 
feiner Erhohung / A fime und Reichthum ruͤhret von nichts an- 
ders her / als daß Er von gedachtem Könige / Johanne dem III. 
und dem Sobieskiſchen Hauſe / ein fo naher Anverwandter ware. 
Gedachtes Biſthum Waͤrmeland trug Ihme jährlich mehr als 
40000. Keble, ein wie es Mont. Dalerac ausxechnet / und deffen 


Beſchaffenheit ſonſten dabey beſchreibet / ſo daß Er als ein freyer 


err darinnen leben / und wenn er gewolt / ſeine eigene Muͤntze 
darinnen ſchlagen laffen duͤrffen. Das Capitul daſelbſt beſtuͤnde 
aus 16) Capitularibus, welche immediate vom Stuel a Rom 
epen. 
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dependirten / und haͤtte der Biſchoff / als welchen Sie auch nicht 
mehr / wie vor dieſen / zu eligiren hätten / keine Jarisdiction über 
Sie. Es ſey etwas beſonders / daß die Capitulares, bey ihrer re- 
ception, mit einem Eyde verſprechen muͤſten / daß Sie niemand th 
re Einnahme ſagen / und verrathen wolten / wiewohl er vor gewiß 
wuͤſte / daß ohne die ræſentie n, welche ihnen täglich / durch den 
Burſarium, und ſonſt an Victualien und Pfruͤmbde Getreidig / 
ausgetheilet wuͤrden / der geringſte an 4000. Francken waren 
über 1133. fpecie Nthlr.) des Jahrs einzuheben hatte. Er erzeh⸗ 
let P. II. p. 9. und 351. weiter / daß Ihn der Konig Anno 1685. 
auch gerne zum Reichs Vice-Cantzlar gemacht / und damit das 
kleinere Reichs Siegel anvertrauet haͤtte. Weil aber ein Polni 
ſches Geſetz in Wege geſtanden / daß das Reichs⸗Vice Cancella- 
riat, mit dem Waͤrmlaͤndiſchen Biſchoffthum nicht compatibel 
ſen / und in einer Perſon nicht concurriren duͤrffte / der Koͤnigaber 
doch ſothanes Siegel / um feines hohen intereſle willen / ſonſt nit 
mandenſo ficher anzuvertrauen gewuſt / ſo hätten Ihre Majeftät/ 
dieſem Biſchoffe / noch die herrlichſten beſten Worte muͤſſen darzu 
geben / daß Er dieſe Charge, mit ein zwantzig tauſend Keble. des 
Jahrs Einkuͤnfften / Ihro bloß zugefallen / noch angenommen. 
Denn [b feblan war der Radziowsky ſchon / daß Er fid) fein febr 
ſperren muſte / damit Ihm die Republiqve nicht etwa auff den 
Balg fahren / und die Baͤterlichen Stuͤckchen vorwerffen möchte. 
amit auch die Reichs Verſamlung damahls eine Nafe darüber 
bekaͤme / und Ihr das Maul geſtopffet wuͤrde / ſo lieſſe man das 
Biſthum Waͤrmeland vor vacant erklaͤhren / und beruffte nicht 
etwa den Biſchoff ſolchen Orts / ſondern nur den Abt Radziowsky 
zu Annehmung des Reichs Siegels; So bald aber als Ers bere 
nachmahls angenommen hatte / ſo gab man Ihrer Hochwuͤrden 
das Biſthum wieder. Und war dieſes artige Expedientz alfo in 

der Königin Cabinet erfunden worden. 
Alſo war nunmehr unfer ehemahliger Abt Radzieviowsky / 
Dring und Biſchoff in Waͤrmeland / ig darneben Reihe ex 
3 ann. 


Cantzlar / ſo daß Er vor einen Praͤlaten von groſſer Confiderati- 
on paffiren kunte / zu deflen æſtime und magnifiquen Auffuͤh⸗ 
rung nicht wenig beytrug / die bereit erwaͤhnte Anverwandſchafft 
mit dem Königlichen Sobieskiſchen Haufe Es bliebe dahero 
bey dieſer Digmität nicht allzu lange / ſondern / wie bereit obgedacht / 
well Pabſt Innocentius Xl. dem Könige in Polen / wegen des das 
mahligen Biſchoffs de Beauuais, nicht gratifciren / und doch die- 
fem groen Könige gerne etwas angenehmes erweiſen wolte / fo 
machte Er ſeinen Vetter / den Biſchoff aus Waͤrmeland / im Sep» 
tembri 1686 davor zum Cardinal. Doch weil der Koͤngg / um fei- 
ner Gemahlin / und Franckreichs willen / ſich böſe ſtellen muſte / daß 
der Biſchoff de Beauvais præterirt worden / ſo fete Ihm der Kö- 
nig die uͤberbrachte Muͤtze nicht auff / ſondern Cufani, der Paͤbſtl. 
Envoye, mufte (ich die Muͤhe ſelbſt nehmen / und den Radzievi⸗ 
owsky neun Meilen von Zollkieff / auff einem feiner Land⸗Häuſer 
ſuchen / geſtalt auch der Nuncius Pallavicini zufrieden ſeyn muſte / 
daß Ihme fein Baret in der Dominicaner Kirche / gleichſam inco- 
gnito, und da von Hofe kein Menſch / ſondern nur feine eigene 
Haußgenoſſen / und etzliche curieufe Bürger / dabey waren / auff 
geſetzet wurde. Indeß waren Sie doch nun beyde Cardinaͤle / 
und damit der König auch wieder einen kleinen Verdruß davon 
haben mochte / darum / daß Er (eine Königliche Haͤnde / welche (ie, 
ber den Sebel zuführen pflegten / nicht zu ſolchem Dienſte und 
Auffſetzung des Barets hergeben wollen / fo ließ der Pallavicini, 
von Romtin Formular des Ceremoniels, bringen / woraus Er 
den Radziowsky fleißig unterrichtete / wie genau er fid daran bine 
den / ſeine Cardinals Dig nitaͤt in acht nebmen und ja niemanden 
den Rang / auch ſo gar denen Koͤniglichen Printzen nicht / etwa 
cediren ſolte! Und gewißlich es empfande der Hoff einigen Ver⸗ 
druß daruͤber / und weil der Cordinal mehr beſorget war / die Ehre 
des Purpurs / als die ſchuldige Erkentligkeit gegen feinen Herrn 
Vetter den Koͤnig / beyzubehalten / ſo muchte es dem Hofe faſt gee 
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reuen / daß die Emineng nun zu einer Supereminentz werden / und 
dem Königlichen Gebluͤt die prerogativ abdiſputiren folte. 
Indeß muſte ſichs doch ſchicken / daß auch dieſes dem Herrn 
Cardinal zu weiterer e gereichete / indem das Ertz⸗ 
Biſchoffthum zu Gneſen auch bald vacant wurde. Wir muͤſſen 
alhier ein klein wenig ausſchweiffen / um deutlich zu machen / war⸗ 
um der Herr Radziowefy / auch fo gluͤcklich zu der groſſen Charge 
eines Ertz⸗Biſchoffs zu Gneſen gelangete / an welcher Dignität 
das Primat in gantz Polen hanget / und welche Prerogatıv der 
Primatur im Reich / noch von dem Concilio zu Coſtnitz her / beſtaͤ⸗ 
tiget worden / wie denn gedachter Ertz⸗Biſchoff / vermoͤge ſeines 
auff dem Lateranenſiſchen Concilio gemachten Schluſſes / fid) 
auch gebohrnen Legaten des Apoſtoliſchen Stuhls nennet / und 
der vorderſte im Reiche iſt / der auſſer dem Koͤnig / und den Pabſt 
niemanden über ſich erkennet / bey dem ver ledigten Koͤnigs Thro⸗ 
ne alles dirigiret / bey der Vacantz des Paͤbſtlichen Stuels aber / 
als der Kirchen ⸗Caͤmmerling die Verwaltung hat / was dieſer 
Primas mehr vor groſſe Prærogativen habe / und vor eine Pracht 


fuͤhre / davon kan Connors neu heraus gegebene (cone Beſchrei⸗ Connors 
bung des Königreichs Polen P. I p. 440. geleſen werden. Ob Beſchrei 


wohln aber ſonſt die Republique Polen / bem Rom. Stuhle ſehr bung de⸗ 
gehorſam iſt / und die geiſtliche Dignitáten in groſſer veneration Konig 


haͤlt / o hat felbige doch hingegen von der Cardinals Wuͤrde / nie 
keinen groffen Etat gemacht / anch nicht zugegeben / daß der Pur- 
pur / in ihre gewöhnliche Rang Ordnung / einigen Eingriff ge. 
than / und den Vorſitz Occupiret. . Inmaſſen ein Biſchoff / ob Er 
wohl mit dieſer hoͤchſten Würde pravaliret / dennoch im Senate 
benjenigen Platz behalten muß / welchen Ihm der Rang ſeines 
Bistums bringet. Wie denn eonfequenter unfer Radzievi⸗ 
owsky / damahls erſt den achten Sitz unter denen Biſchoͤffen Hätte 
bekleiden muͤſen. Daher kommts auch / daß die Polen (cbr offte 
die auswaͤrtige angetragene Dig nitaͤten / und wohl gar den offe- 
rirten Rom. Reichs Fuͤrſten⸗Stand ausgeſchlagen / auch * 
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Cardinals Stellen / wozu Sie ihrer Nation halber / pretenfion 
machen konnen / an auswärtige guftvillig cedirt / wie wir denn ein 
paar merckliche Exempel unſerer Zeiten wiſſen / nemlich an dem 
Cardinal Petro Bonzy , welcher erſtlich iſchoff zu Befiers in 
Franckrelch / nachmahls Ertz⸗Biſthoff zu Touloule, und noch fers 
ner in Narbonne geweſen / den aber der König Michael, an ſtatt 
einen Landsmann darmit zu beguͤnſtigen / Anno 1672, zum Pure 
pur vorgeſchlagen / und welcher erft vorm Jahre / nemlich 1703. ge. 
ſtorben iſt; Ingleichen an bereit viel genandten Biſchoff von 
Beauvais, welcher / wiewohl durch auswaͤrtige perſuaſiones, feine 
Nomination vom König Johanne Ill, erhielte. Daher komt nun 
auch / daß man ſo wenig von Polnischen Cardinaͤlen erfahren oder 
fefen wird / auſſer einem gewiſſen Cardinal Ofio, Biſchoffen zu Waͤr⸗ 
meland / x Zeiten des Concilii Tridentini, it. dem Cardinal 
Nadzivil / Biſchoffen zu Cracau / und denn dem Könige Joh. Cali · 
mir, welcher / wie bekandt iſt / anfangs den Jeſuiter⸗Orden ange⸗ 
nommen / hernach / weil dem Pabſte dieſes zu veraͤchtlich / vor eines 
ſogroſſen Koͤnigs / nemlich Sigismundi Ill, Sohn / und Uladislai 
des VI. Bruder geſchienen / von Ihme zu einem Cardinal gemacht 
worden / in welcher Dignität Er auch blieben / biß Ihm Anno 1632. 
gut duͤnckte / ſeines verftorbenen Herrn Bruders Wittib / und da⸗ 
mit die Cron Polen zuuͤbernehmen. Wieſvohl nunmehro die 
Polnische Nation, nachdem Sie die Koſtbarkeit dieſer Wuͤrde ge⸗ 
nauer geſchmecket / und fich in den Glantz des Purpurs etwas beſ⸗ 
fers ſchicken lernen / duͤrffte anders Sinnes worden ſeyn / uud fünf» 


tía ſchwerlich geſtatten / daß Ihr Koͤnig / deſſen Macht Sie / zu b^ 


ver eigenen Werkleinerung / ſonſt allenthalben fo ſehr ein zuſchraͤn⸗ 
cken trachten / feine Denomination an die Aus waͤrtige möchte 
kommen laſſen. Aber wieder zu unſern Zweck zu kommen / ſo war 
unſer Herr Radzieviowsky bey ſeiner neuen Wuͤrde ſehr emba- 
raífirer. Denn damit ers / der Precedenz halber / weder mit dem 
Koͤuige in Confideration feiner Printzen / noch mit feinen Colle- 
gen, denen Reichs ⸗Senatoribus, alzuſehr verderben / noch ye 
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dem Purpur etwas nachtheiliges erwecken moͤchte / fo wuſte Er 
krefflich zu diffimuliren / und vermiede alle delicate Zuſammen⸗ 
kunfften / damit die Königl. Printzen nicht etwa eine Occafion be» 
kommen moͤchten / ſich über Ihn / und in die Posfefs zu ſetzen / noch 
auch die Biſchoͤffe / ſeine Herren Bruͤder / die Syome nicht zu wei⸗ 
chen gemeynet waren / Ihm etwa auff dem Purpur ⸗Mantel trez 
ten mochten. Zuletzt fügte fid) zu ſeinem groſſen Gluͤck / welches 
gleichſam in allen Dingen deffen eigen geweſen / daß fid) obermeld⸗ 
kes Ertz Biſthum Gneſen verledigte / welches der Konig um der 
verdrießlichen Sorge lof zu werden / dieſem feinem Better / ool» 
fends zuwurffe / da Er denn / auff dem Reichs Tage zu Grodno / 
den Hang und die Ober ⸗Stelle einnahme / und weil / zu einem neue 
en Gluͤcke / die Paͤbſtliche Confirmations Bulle eine geraume 
Zeit auſſen bliebe / fo genoß Er / faſt an die zwey ganger Jahre / noch 
immer die Einkuͤufften von feinem erſten Biſthume Waͤrmeland / 
ingleichen von feinem Cancellariat, und von dem Ertz⸗Biſthum 
Gneſen zuſammen / welches den jährlich eine einnahme von mehr 
als 12000». Athir. ausmachte. Und numnehr war es mit dies 
fem Herrn Cardinal auffs höchſte kommen / da Er fid) denn nach 
der Neigung des Hofes richtete / und gantz und gar / mit einem 
Worte / gut Frantzoͤſiſch wurde / welches Er auch noch biß dato iſt / 
und zweiffels ohne an dieſer Kranckheit ſterben wird. Was Ihn 
darzu bewege iſt nicht wohl zu ergruͤnden / und koͤnnen wir es mit 
dem Autore des Contyſchen Diarii gar nicht halten / welcher im 
X VI, Capırul vermeynet / Er hoffe dadurch einmahl gar zur 
Päͤbſtlichen Crone zu gelangen. Denn erſtlich ift der ietzige 
Pabſt gantzer VII. Jahr jünger als Er; Hernach ſo iſt Er kein 
Cardinalis Papabilis; weil Er unter die Cardinale gehoͤret / welche 
einer auswärtigen Croneaperté anhangen / und der Excluſion 
am allererſten unterworffen / und drittens / fo find die Herren Fr 
talianer heut zu Tage viel zu klug / daß Sie dieſe allerhoͤchſte Wuͤr⸗ 
de über die Welſche Graͤntzen / und an einen Ausländer mehr fonte 
menlaſſen ſolten / ja es duͤrfte die Infpicatio S, S. wohl gar eines Ir. 
D thums 


Potnifches Wer die gange Oration leſen will find 
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Protocoll. nicht vor gewiß ſagen / daß der Herr 
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thums beſchuldiget werden“ wenn einem von denen waͤhlenden 
Cardinälen dergleichen iemahls in Sinn kommen ſolte. Bleibet 
alo wohl nichts uͤbrig / was der Herr Cardmal von der Cron 
ohne vor einen eintraͤglichen Vorthel zu erwarten / als das 

eld / ohne welches / bey des Pring ¢ onty Wahl / wie ein getreu⸗ 
er Polniſcher von Adel / ausdrücklich in feiner Anrede an die Ver⸗ 
famlung/ ſpricht / es nicht zugangen Kp? Bey GOTT / lagte 
Er / was ſolls denn bedeuten / daß man die Cronen mit Gelde erſte⸗ 


x hen will? Daß manmit Piſtoletten evpracticicen will / was ei⸗ 
, nem die Tugend und freye Stimme zutheilen ſolten? Lieben po 
len! Iſt denn bey Uns alles ums Geld feil? wird man nicht von 


„ Uns jagen: 


Ad ſonitum ftrepitumque auri, luffragia vertunt, 
et fie im Polniſchen Staats⸗ 
Itdoch fönnen wir eben 
Cardinal alles ums Geldes 
willen folle gethan haben / ſondern wollen lieber geſtehen / wir toils 
ſten nicht / warum? Jedoch duͤrffte man wohl eben nicht fehlen / 
wenn man ſagte / es ſey eine bloſſe Caprice, und weil Er bey des vo⸗ 
nigen Koͤnigs Zeiten ewohnet geweſen / daß Ihm das Gluͤck / und 
die müde Königliche Hand / alles gegeben tas Er auff der Welt 
verlangen koͤnnen / daß Er auch wieder einen ſolchen Koͤnig haben 
und erzwingen wolle / den Er regieren konne / und der ſo offt Er 
Iyn anſähe / Ihm einen fieffen Deo gratias, um deßmwillen/ma- 
chen muͤſſe / weil Er die Polnische Crone aus ihrer Eminentz gut⸗ 
thaͤtigen Händen empfangen / ja einen ſolchen Konig / welcher den 
errn Vater / wie dort der Salomon feine Frau Mutter ehren / 
bri auff den Thron zu figen nöthigen ind fo offt eine groffe Pre- 
lacur, ein Ertz⸗ und Biſchoffthum / eine Woypwodſchafft und Sta 
roſtey vacant wuͤrde / Er denſelben fragen folle / was Ihro Emi: 
nentz dabey zu befehlen hätten / und meme ſelbige diefe und jt 
ne Dignität zuförderft gönnen möchten ? Dieſes find unfere ein, 
fältige Gedancken dabey / und wenn wir fehlen / ſo wirds Mio 
üt 


Protocoll de Anno 1698. qua ft. 33 
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Städefeyn/mweilmwirniemandeninsHersfehen fößen/und auff die 
Urſache nur rathen muͤſſen. Zu des Hn Primatis biß hieherigen 
Lebens Lauffe gehöͤret auch Dices mit / daß Er zur Zeit eines Bir 
ſchoffthums / ſo wohl auch nach dem Tode Innocentii XI, perföns 
lich zu Rom und letzterwehnten mablis mit im Conclavi geweſen / 
den Nachfolger Alexandrum VIII, wehlen helffen / auch von die⸗ 
ſem den Hut empfangen / da Er ſich denn / der damahligen Nach⸗ 
richt nach / magnifique und liberal genug aufgeführet / welches 
Er auch / aus vorhergehenden Urſachen / und von denen uͤbergroſ⸗ 
fen Einkünften wohl toun koͤnnen; Nach der Zeit haben Ihn die 
Intriguen, die Er im Reiche Polen angefponnen/darzunicht kom⸗ 
men laſſen / denn nach des glorwuͤr »iaften Könige Johannis III. 
Tode de . Juni 1696. (ft fein eintzig Tichten und Trachten gewe⸗ 
fen den Pring Conty auf den Thron zu helffen / wozu wir keine 
andere / als vorige Urſache / und daß alles nach ſeinem eigenen Kopf 
gehen ſolle / erfinden konnen. Es waͤre zu verdrießlich alle flneſ⸗ 
fen, intrigven, inſolentien und ungewiſſenhafte Proceduren zu 
beſchreiben / deren er ſich bey ſelbiger Wahl unternommen / ja als 
bereit ietzt ¶ GOtt gebe Jom zu Trotz noch lange) regierende / Koͤ⸗ 
nigh Maj. auf dem Wahl: Platze ſchon 170. Fahnen auf feiner 
Seite / d i alle deren Vora gehabt / vor den Pring Conty aber nur 
70. erkaufte Fahnen geftanden / bat ſich doch dieſer eigennuͤtzige 
undeigentiantge Cardinal, mit feiner Propheten Stimme unter 
fangen / den Dring Conty auszurufen. Inzwischen heiſt es doch 
noch biet Stunde / er fische nichts als die Freyheit / ach! die theure 
Freyheit der Polniſchen Republiqve / welche nun zwar ſonſt auch 
hierinnen beſtehet / daß Ihre Vota gelten und alles per Majora 
90 geſchloſſen werden. Allein unſer Herr Cardinal mag 
wohl eine wunderliche Arithmeticam haben / in welcher feiner 
Calculation nach /o. mehr / als 170. ſeyn ſollen. Wir müffen doch 
das Compliment, das Ihm darauf gemacht worden / zu ſeinem 
unſterblichen Lobe und ewigen Anpencken / anher ſetzen / welches 
zwar grob lautet / allein der geehrte iy wird fih berichten Eo 
2 ba 
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daßes von Uns nicht erfunden ift/fondern daß es von einem feiner 


Herrn Bruͤder / einem freyen Polnischen von Adel / unter Löſun 

eines ſcharff geladenen Piſtoles / und Entbloͤßung vieler Sebel / 

auſſerhalb des Schoppen / geſprochen worden / und alfo hieße: 
Du : : H- Sohn / woferne du dich nicht 
alſobald retitireſt / fo (oll deines Lebens nicht gee 
ſchonet werden. Dein Vater / als ein Feind 
des Reichs und des Vaterlandes / hat vormahls 
die Schweden ins Land / zum größten Verder⸗ 
ben / gefuͤhret Du aber wilſt nunmehr die 
Frantzoſen / nebſt denen Tuͤrcken und Tartarn 
herein bringen. 

Das war ein heimlicher Stich / wie bey ſenem Studenten / wel⸗ 
chen man / als Er den Groß Vater heimholen wollen / die Treppe 
nunter geworffen / worauff er davon gangen / und zu einem der 
Ihm begegnet / und gefragt / wo er her fame? geſagt: Da und da 
fame er her / und fey er es noch gar zu rechter Zeit innen worden / 
daß man Ihn nicht gerne geſehen / denn man haͤtte Ihm einen heim 
lichen Stich gegeben / und die Treppe hinunter geworffen. Zu un⸗ 
ſerer Entſchuldigung dienet / daß wir dieſes hitzige Compliment 
nicht etwan erdacht / ſondern es ift zu leſen erſtlich im Conty- 
ſchen Diario Cap. V. in fin. und zum andern in dem Polniſchen 
Staats ⸗Protocollde Anno 1698. Queftione XXX. die heimli⸗ 
chen Stichel⸗Worte aber / find aus unſern vorhergehenden Nar- 


ratis deutlich gnug zu verſtehen / wohin fie gemeynet / und laſſen wir 


dahin geſtellet ſenn / warum Ihm vorangezogene Scribenten fo 

hardiment einen Augen⸗Gebrechen vorwerffen / auch gar offt ei 

nen Defioculum (mit dem Martiali ) nennen / da wir doch verſi⸗ 

chert ſind / daß Er von Anſehen ein fchöner anſehnlicher Herr ſey / 

und beſſere Augen / als Gemuͤth / habe. Begehẽ fic alſo ae 
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und wenn wir fie gleich entſchuldigen und ſagenwolten / als ob fie 
damit auff etwas anders / und auff feine blinde Affecten gezielet; 
So ſind aber die Wort: Einaͤugig / blinder Valten ꝛc. gar zu 
derb / deutlich / iedoch allerdings irrig / und weiß man / daß dadurch 
etliche verfuͤhret / und in folder Meynung beftärcker worden. 
Sonſt hatte der Cardinal, wie Cap. XIV. zu leſen / zu einer Zeit / 
da Ihre Majeft. bereit erwehlet geiweſen / deim Printz Conty, durch 
den Abt Poligny Frantzoͤſiſchen Abgeſandten / ermahnen laſſen / 
nur mit feiner Flotte / welche hernachmahls bey Dantzig landete / 
zu eylen / es folte gleich eine Armee von 60. biß 80000. Sebeln / von 
Magnaten / Adel / und andern / zu feinen Dienſte parat ſtehen; wel⸗ 
che aber hernach bey dem Kloſter Oliva, auff etwas weniger / nem 
lich auff 400. Mann hinaus lieffe / und mag er fich damahl wohl in 
den Verdacht geſetzt haben / daß er ein uͤbel Geſicht / und 400. vor 
80000, Mann angeſehen habe. Wenn auch die damahlige wi ⸗ 
drige Parthey des neu erwehlten glorwuͤrdigſten Königs gener 
net wurde / ſo ſtunde allzeit der Herr brimas oben an / und wurden 
einſt zugleich mit benahmet / die zwey Schatz Meiſter / die Sapihen / 
die meiſten Lubomirsky, der Biſchoff von Plotzko und des Herrn 
Cardinals beſonderer Favorit, Towiansky / welcher fich in Perſon 
die Muͤhe genommen / und dem Hn. Cardinal, aus Franckreich / 
eine grofje Summa Geldes tempore ele&ionis zugeſchleppet. 
Man kan zu ietzigen Zeiten nachrechnen / ob bey gegenwaͤrtigen 
Troublen etwa eben dieſe Perſonen mit im Spiele ſeyn / oder nichte 
Wir mäſſen aber auch den fo genandten Polniſchen Staats- 
Mann / ín einem andern Tractat hören / welcher ſaget: 
Mittler weile begab fid) der Cardinal auf ſein Schloß 
Lowis/ und ließ hierauff ein Schreiben an S. Key- 
feet. Majeſtaͤt nebſt Vorſtellung feines vermeynten 
Rechts / als auch an den neuerwehlten König erge⸗ 
hen / darinnen Er Ihn ermahnete / fich der Crone fren- 
AL. 


3 willig 
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willig zu begeben / geſtallt Er denn auch zu Anſtellung 
einer anderweitigen Wahl / einen fo genandten Rocols 
(oder offentlichen Auffſtand wieder den erwehlten) 
ausſchreiben ließe / auff welchem ſich aber die jenigen / 
welche unter dem Nahmen derer Neutraliſten bekandt 
ſeyn wolten / in ſo geringer Anzahl einfanden / daß fel. 
bige ehender ein Mitleyden / als eine Beftürkung bey 
denen / die es nicht mit ihnen hielte / erwecken kunten. 

Indeß damit der Hr Primes dennoch feines uͤbelgeſinneten böfen 

Bemüths offentliche Anzeige thun möchte/fb danckte Er denen zu 

Warſchau nebſt Ihm auff dem damahligen Rocofs erſchienenen 

Standen / mit einem tiefen Reverentz / und obligeanten Worten / 

daß Sie fich / bey dieſer bertzbruͤderlichen Vereingung / ſo geneigt 


einſtellen wollen. Wir muͤſſen doch des paſſiomrten Brieffes / 


den der Cardinal damahls aus Boßheit an den neu erwehlten Kd⸗ 
nig geſchrieben allhier gedencken / welcher dieſes Inhalts⸗Weſen: 
Daß Ihr Durchl. ihre großmüͤthige und glückliche 
Expeditiones inlingarn / wieder denErbfeind / ja nicht 
verruͤcken moͤchten / durch die vermeynte Koͤnigs⸗Wahl 
und Gron in Polen / da doch die meiſte Autorität die- 
feg Wercks bey Ihme / dem Ertz⸗Biſchoff von Gneſen / 
als dem Primate des Reichs / ſtüͤnde / uñEr vermittelt 
ſolcher / den Dring Conty zur Wahl befoͤrdert / die Er 
Ihm auch langi zugedacht. ( En propriam, ac tur- 
ifimam, fine poenitentià, confeſſionem) 

Dagegen waͤre es nicht zulaßig / daß ein grex pu⸗ 

fillus , wie die Wort lauteten / nehmlich die Polniſchen 


Feldherren mit denen tapffern Mitbruͤdern A einen 
remb⸗ 
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Frembden und andern / zum Koͤnige erwehlten. Dan⸗ 
nenhero Ihre Durchl. viel beffer thaͤten / wenn Sie fid) 
aus angebohrner Generoſitè, in diees Wer nicht 
miſchten / ſondern lieber denen Tuͤrcken wiederſtuͤn⸗ 
den ꝛc. 

So hönifch und unhoͤfflich ſchriebe dieſesmahl der Cardinal 
an den bereit ermeldten Konig / und vermeynte Er / es müfte und 
ſolte nach ſeinem Kopffe gehen; Es war aber gefehlet / und muſte 
der bey Dantzig angelangte Pring Conty endlich G Ott dancken / 
daß Er mit gantzen Kopffe / Barth und Naſe / wieder davon ka⸗ 
me. Hingegen beftiege der Allerdurchlaͤuchtigſte Auguſtus den 
Königlichen Thron / wider Willen uñ Danck dieſes untreuen Pre- 
laten und haben dennoch Ihro Konigh Majeftät / zeitwaͤhrender 
ihrer Regierung / eine fo ungemeine Generofité, Gnade und Gee 
dult / gegen dieſen harten Kopff / um ſolchen dereinſt zugewinnen / 
erwieſen / daß ſich die Feder ſcheuet / ſolches alles anhero zu ſetzen. 
Inmaſſen es denen teütſchen Ohren faſt unerleidlich klappen wuͤr⸗ 
de / wenn wir alles erzehlen ſolten / wie negligent eine fo grofe Mae 
jeſtaͤt / von dieſem inſolenten Unterthanen gehalten / ja wie Sie 
nach und nach / und bif dieſe Stunde in dem böchften Grade violi⸗ 
ret worden. Er ift zwar die gröͤſte und nechſte Perſon nach dem 
Koͤnige im Reiche / Er iſt aber doch ein gehuldigter Unterthan / 
welcher fo wohl ein Crimen la fe Mejeſtatis begehen kan / als ein 
geringer im Reich ja ie gröffer Er iſt / ie ſtraffbarer faͤllet auch fein 
Verbrechen. Lind iff zumahl die Meuterey viel zu eine groffe 
Mißhandlung / als daß Sie ſich unter den Purpur verſtecken und 
darunter Sicherheit finden könte / auch weiß man garſtige Exem⸗ 
p es dergleichen Cardinaͤlen ergangen? Wir wollen hier a⸗ 

ermahl anderer Leute Wort / und zwar daß antorjs des Conty- 
ſchen Diarii Cap XVII. brauchen / welche nun ſchon faft von fice 
ben Jahren in öffentlichen Drucke / aber doch bey dem Herrn Kade 
diomsky / noch in keine confideration kommen find. Ich 
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Ich weiß nicht / ſagt Er / ob denndieſer hochmuͤthige 
balßſtarrige Pfaffen⸗Kopff und Cardinal, keine denck⸗ 
würdige Hiſtorie geleſen / und eine Prudentiam ſecu- 
fi erlernet habe: Denn das Exempel des Rom, Car- 
dinals Juliani, der Anno 1444. noch gelebet / ift ja € 
ben nicht (o unbekandt. Derſelbe war nun gleichfalß 
ein unruhiger und Kriegs. begieriger Pfaffe / zumahl 
auff Anſtifften des damahligen Pabſts Eugenii IV. 
Dannenhero gienge Er zu dem Koͤnige Uladislao in 
Ungarn / einen Krieg wieder die Turcken zu erregen / 
wie denn erfolget / aber mit des Koͤnigs und dieſes Gar- 
dinal-Rathgebers des Juliani, größten Ungluͤcke. 
Denn bey der grauſamen Schlacht und Niederlage 
der Chriften mit denen Türden ohnweit Varna, ge- 
dachten Jahres / ift gemeldter Koͤnig umbkomen / und 
zugleich der Kriegs begierige Cardinal, welcher zwar 
durch die Flucht denen Tuͤrcken entwiſchet / dennoch un⸗ 
terwegs von denen verbitterten Ungarn eingeholet / 


und als der Rathgeber dieſes unglücklichen Krie- | 


ges und Meineydes / zum verdienten Lohn /fonder 
alles Erbarmen / niedergeſebelt worden. Und mey: 
net denn der Cardinal Radziowsky nicht / daß Ihme 
dergleichen auch wohl begegnen koͤnne / weil Er biß he⸗ 
ro ſo große Luft hat / zu Unruhe / und Blut zu vergie⸗ 
ſen in der Khriſtenheit? Denn wer vorſetzlichungluͤck 

und 
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und Krieg erreget / oder befoͤrdert / der hat insgemein 
keinen beſſern Lohn zu gewarten. 

In folgenden XVIII. und XIX. Capiteln handelt der Au- 
tor bloß von dem Hochmuth / herſchſuͤchtigen Anſchlaͤgen / Kriegs. 
Begierde und ebenmaͤßigen ſchaͤndlichen Untergange des Cardie 
nals Andreas Bathori. Dieſer ſtammete ja von fo anſehnlichen 
Vorfahren her / als immermehr Radziowsky herſtammen kan / 
und zehlen die Polen IHR * einen König von dieſem Geſchlechte: 
Er der Cardinal Bathori ſeſbſt war unter Käyfer Ferdinando I. 


Woywode / oder Stadthalter / in Siebenbürgen. Weil Ihm aber 8 


das regieren (o wohl gefiel / und Er fid) ſelbſt huldigen lieſſe / kam es 
mit einem Wort dahin / daß Er 25000. Mann Kriegs Vole hat- 
te / aber 1599 geſchlagen und in der Flucht niedergehauen / fein 
Haupt aber / zu Bezeigung des letzten Ehren Dienſtes / auff eine 
Lange geſteckt und affo zum Præſent zuruͤck bracht wurde. Was 
der gerechte Gott / uͤber den bluibegierigen und ſtoltzen Cardinal 
St. Andree in Schottland / Anno 1547. verhaͤnget / davon fan 


ieglers Schau Platz am VIII. Tage des Monats Mati geleſen Zieglers 
Pendel Iſt ſich nun nicht von Hertzen zu verwundern/ daß Gy Schau⸗ 
Herr Cardinal Radziowsky fid) an ſolchen Exempeln nicht ſpiegelt Plat. 


foribzen nun lo viel Jahre / nach des letzten Polniſchen | - 
hannis Ul. Tode / nach nichts anders ale Ahe tnd iti 
giefen geſtrebet? Iſt fich nicht zu verwundern / daß er ſich nicht 
an ſeines eigenen Vatern Exempel ſpiegelt / ſondern aus einer ver⸗ 
galleten Rache wider feinen Konig / bloß um deßwillen / weil es 
Ihm mit dem Printz Conty nicht nach feinem Kopffe gangen / ſich 
zudeſſen Feinden ſchlaͤget? Nunmehr der Autor des andernko⸗ 
cofs und Auffruhrs wider die Mafſeſtaͤt iſt / und diejenigen die fid 
zu der Rebelliſchen Confederation zubegeben / annoch Gewiſſens 


Halder anſtehen / darzu invitiret / die gegenwaͤrtigen darzu anmah⸗ 


net / Sie bey der Hand zu der Subleription, ja wohl dieſelbi e ſelber 
fuͤhret? Ob auch gleich Ihro Königl. eins in 5 
lange 
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lange es zu Dero Zweck dienet / einige Gefaͤlligkeit darob blicken laf ; 
fen möchten/ fo ift und bleibets doch dabey / was der Autor der Le | 


ard bens⸗Beſchreibung König Johann Cefimirs in Polen / bey dem ale 
5s Es ms ten Radziowsky obler virt / da Er P, 11. im teutſchen Exemplari p. 


Roy de Po. 78 ſchreibet: Man liebet die Verraͤtherey weil fie nuͤtzlich 
logne in 12: Und angenehm iſt / die Verraͤther aber / weß Standes und 
Weſens ſie auch ſeyn moͤgen / werden iederzeit / weil man 


ihnen nicht trauen darff / gehaſſet. Ich meyne ja / es erfuhre 
ſolches nicht allein defen Perſon / ſondern auch andere dergleichen 
untreue Leute / inmaſſen jener zuletzt in ein finſter Gefaͤngniß zu 


Stockholm geworffen / und kein Menſch / der mit ihme reden koͤn⸗ 


nen / zu ihm gelaſſen worden / denn dieſes brachte Ihm die letzte 


Sententz / daß Er ewig gefangen ſitzen / und ſein / von denen Spo- 
his ſeines eigenen Vaterlandes zuſammen gerafftes Gut / confit 
cirt werden ſolte / welches auch geſchehen / und wurden damahls die 


Königliche Soldaten wuͤrcklich damit bezahlet / d.). p. go: All | 


hier aber / muͤſſen wlr zu unſterblichen Lobe deß damahligen 
Schwediſchen Königs Carl Guſtavs, erzehlen / was maffen Ihre 
Majeftät die Untreu derer Polen / in ihrem Koͤnigl. Hertzen de 
teſtiret. Denn als fid) die Stadt Thoren / auff deß verraͤtheri⸗ 
ſchen Radziowsky Zureden / ſo bald ergeben / auch die Schlüffel der 
Stadt an Ihre Majeſt. eingereichet; So liefen Dieſelbe darauff 
allen Bürgern ihr Gewehr abfordern / und muſte ſolches punctuel 


auff das Rathhauß gelieffert werden / wobey ihnen denn dieſer 


roßmuͤthige König einen hoͤchſt ungnaͤdigen Verweiß gabe / daß 
ican ihrem gekroͤnten Könige fo bald untreu worden / und ſagten 
thro Majeſt. occafione deß eingelieferten / und in Verwah⸗ 
rung genommenen Gewehrs / ausdruͤcklich / Sie wolten fol- 
ches andern / welche es zutragen / und zufuͤhren / beſſer 
Werth waͤren / geben. d. Lp.uz, Wer will denn Zweiffel trae 


gen / daß die ſetzige Könige Schwedische Majeſtaͤt nicht derglei⸗ 
chen 
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en großmuͤthige Gedancken / als hoͤchſtermeldter Ihr leiblicher 
Groß Rus Water gehabt / in ihren Hertzen hegen / und alle ab- 
trünniae rebelliſche Polacten heimlich bey fich deteſtiren ſolten? 
Wir glauben verſichert genug / daß es der Ausgang weiſen -— 
denn es wird anigo faſt eben die Com die, als damahls mit K < 
nig Joh.Cafimiro gefpielet/ nur ift diß der Unterſcheid / daß d 
Magnates damahl die Urſach ihrer diffidens wider den Soniapa 
her nehmen wolten / weilen dieſer einen Frantzöſiſchen Succello 
rem bey Lebzeiten einzuſchieben getrachtet: Und daß hingegen 
der ietzige Cardinal nun ganger 7- Jahr ſelbſt dergleichen intendi- 
ret / und weil es Ihm nicht bald anfangs gelungen gantz raſend 
wider die ohne feinen Willen erwehlte Königl. Maſeſt. wütet. 
Es hat ein kluger Autor, der zwar, feinen Nahmen verſchweiget / 
einen Koͤnig in Polen / recht artig / Regem Barbarorum Chriftia- 
niffimum genennet / welches warhafftig allermeiſt anitzo eintref⸗ 
fen mag. Allein gleich wie Gott wunder barlich iiber die gecrön⸗ 
te Haͤupter haͤlt / und dieſelbe zu feiner Zeit wiederum zu fou- 
lagiren weiß / wie uns eben vorhöchſtgedachter Job. Cafimir zum 
Exempel dienen kan / allo wird es feine Göttliche Güte auffet 
Zweifel am Ende auch zum beften fügen. Vorgemeldter Au- 
tor von deſſen Lebens⸗Beſchreibung / bezeuget ausdruͤcklich P. 
U. p.194. Es habe nie kein Potentat ſo groſſe Undanck⸗ 
barkeit / und ſo viel Auffruhren bey ſeinen Unterthanen 


erduldet. Er muſte zur ſelben Zeit ſein Königreich / ein gantzes 

Jahr / mit dem Rücken anſehen P. II. p. 16. Er hielte mit ef, 
ner kleiner Hoffſtatt zu Ratibor, in der Schleſien / hauß / welch 

Fuͤrſtenthum Er ſich gekaufft hatte; Es ſtund auff die letzte nie⸗ 
mand von denen Großen mehr auff ſeiner Seite / als der Groß; 
Schatz⸗Meiſter / die Herren Charnezky , Preziemsky, und 
Wolff. Jedoch halff GOtt bald. Es deteftirten/ als obge⸗ 
dacht / nicht allein Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Schweden / damahls 
die Untreu dieſes Volckes / ſondern y^ thaten aud) Dero tapffere 
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Das Vole hat niemahls ihren König 


Von Cron und Zepter abgeſetzt ꝛc. 
Denn es find eben 400. Jahr verfloſſen / da fie einen 


Locticum, dergeſtalt mitſpielten / daß Er 


liche wenig Jahr muͤßig / und zuletzt gar aus dem Lande gehen mu⸗ 


] Uladislaum Uladislaus 


Lodicus 
1300, 


der Regierung / auff et 


fte. Allein es find daben curieufe Umſtände / woraus man aller⸗ 
ley zu mercken hat. Denn erſtlich war dieſer Lo&icus noch nicht 
gefrönet/Er ließe fich auch um deßwillen nicht Konig / ſondern nur 


einen Erben des Reichs nennen. Zum andern hatten die 
Polen von Ihme / und deſſen anhangenden theils Hn. Ungarn / 
theils eigenen Landes Leuten / Ungelegenheit genug davon. Drit⸗ 
tens ſo ſchiene es / als ob der gerechte Gott ſelbſt ein groſſes Miß⸗ 
fallen darob haͤtte / daß man in ſeine Gerichte fallen und ſich ſelbſt 
wider die Obrigkeit helffen wollen; Denn der indeß regierende 
König Wenzel aus Boͤhmen / deſſen man ohne dem / der Gewohn⸗ 


heit nach / auch bald uͤberdruͤßitz wurde 
kurtz hernach wurde der auserſehene 


/ ftarb Anno 1304. und 
Succeſſor, fein leiblicher 


Sohn / der junge Wenzel, als Er mit einer Macht aus Boͤhmen 
fam / und das Reich einnehmen wolte zu Olmuͤtz in Mähren / unter 
währenden Nach⸗Mittags Schlaffe / meuchelmoͤrdiſch ermordet. 
Dahero rufften die unbeftändige Polen ihren zeither verlaffenen 
Locticum wieder zum Throne / und ſcheinets / als wenn ſich die 
Polniſchen Scribenten / dieſes untreuen Verfahrens ſelbſt ſchaͤme⸗ 
ten; Denn wenn fie dieſes Uladislai Lo&ici gedencken / ſo ſetzen ſie / 


daß Er von Anno 1306. biß 1333. regiert 


haͤtte / und verſchwelgen 


hingegen die erſten Jahre / von Anno 1297. biß 1300. da er auch tee 


gieret / aber wie gedacht / 


nach heutigen barbariſchen Stylo, von 


ihnen DETHRONISIRT orden. Nachts iſt gemeiners bey dieſer 
Nation, als / wie oben ſchon erwehnet worden / die fpáte Reue / und 
ift fich zu verwundern / daß fie folches nicht einmahl ſelbſt ob- 
ſerviren. Wenn wir nur bey denen zeithero genandten 


Koͤnigen verbleiben / fo werden wir es g 


leich finden. Vielbeme 


nz 
€3 ten 


Anno 1655. 
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ten Locticum hatten Sie verſtoſſen / hernach danckten Sie ott 
daß Sie Ihn wieder bekamen. Joh, Cafimirum haften Sie 
fo gröͤblich mitgefpielet / daß der gute König aus Ungeduld endlich 
den Zepter guttvillig niederlegte; Hernach molten Sie es mit ihe 
ren Thraͤnen wieder gut machen. Konig Michaéln hatten Sie 
als einen Piaftum mit einem ſolchen impetu und Geſchrey erweh⸗ 
let / daß alle Welt davon zu fagen wuͤſte; Hernach wären Sie 
deſſen in einem ate Jahre gerne wieder loß geweſen / und hielt ít» 
der man davor / daß der gute Herr zu rechter geit geſtorben / ſonſt 
würde man uͤbel mit Ihm verfahren haben. Mit was vor Froh 
locken / der Aller⸗Durchlauchtigſte AUGUSTUS, zur Crone bee 
ruffen worden / davon liegen die öffentliche Relationes, derer Her⸗ 
ren Polen Orationes und Conteſtationes am Tage; Nunmehr 
aber faͤllt Ihnen erſt ein / warumb Sie dem Frantzoͤſiſch gefinn» 
ten Radaiowsky nicht gefolget / und den Dring Conty erwehlet? 
oder warum Sie den aͤlteſten Sobies kiſchen Printzen nicht zum 
Throne beruffen e Welchem Sie doch damahls faſt hunderter ley 
Mängel zu geben wuſten / die man glimpffs halber nicht nach⸗ 
ſchreiben will, Damahls wolte man den Herrn Cardinal maffa- 
eriren / weil Er ein Czaariſch Abmahnungs⸗Schreiben / daß man 

keinen Frantzoſen erwehlen . ſolches der Re⸗ 

publique hinterhalten / ja man ſchoſſe Ihm beym Einzuge in War⸗ 
ſchau / mit ſcharffgeladenen Gewehr in die Fenſter; anitzo macht er 
alles recht. Als vormahls Odeschalky zum Cron⸗Candidaten 
vorgeſchlagen worden / ſagten die Herren Polen ſelbſt nachdenck⸗ 
lich; Es waͤre / als wenn ein Floch / uber die Ochſen herrſchen wol 
te! Anitzo lieſſe man Ihn lieber auf der Poſt / von Rom kommen. 

Als Ihr. Mafeſt. Carl Guſtav in Schweden / mit drey Armeen in 

die Reichs⸗Graͤntzen kam / da galt der alte Koͤnig Johann. Caf. 

mir nichts mehr; Da waren alle Eyde / alle Unterthanen Pflicht / 
ja aller voriger Zwang zur Crone vergeſſen / und fiele jederman / 
und in einem eintzigen Jahre groß und klein Polen / Malovien / 

Preuſſen und Lithauen dieſem Schwediſchen Helden zu; Es waͤhre · 
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te aber eine gar kurtze Zeit / da waren des Königreichs damahliger 
Groß⸗Marſchall Lubomirsky , it, Calinsky , Broskosky, Ale- 
xander Conjecpolsky, Nicolaus Potosky , und Sapieha die tt» 
ſten / welche die Schwediſche Parthey wieder verließen / und ver⸗ 
harrete zuletzt nur der einzige Georg Nie vimiez mit einem Theil 
der Seinigen / bey feiner Rebellion (fo redet der Autor ge la vie 
de jean Caſimir P. I. p 204.) Inzwiſchen / ob wohl aus allen ietzt⸗ 
erzehlten die ſchaͤdliche Unbeſtaͤndigkeit gnugſam her vor leuchtet / 
ſo laßt ſich doch unſer Hꝛ Cardinal dergleichen nicht nachſagen / 
dann wie Er gegen die geheiligte Peron feines Aller⸗Durchlauch⸗ 
tigſten Könige von Anfange geſinnet geweſen / ſo iſt Ers noch / und 
laßt fid) weder Eyd / noch Pflicht / noch Wohlſtand / noch Gee 
wiſſen / noch Gott / noch Teuffel / von feiner beſtaͤndigen Untreu / 
abhalten. Wir wollen ſehen mit was Worten Er die Cracaui⸗ 
fhe Weywodſchafft fub 19. Februar. juͤngſthin / zum Rocofs und 
Rebellion, oder wolt ich ſagen / zur Conteederation, eingeladen. 
Es lautet aber diek ſchoͤne Theologifche Schrifft alſo: 
„Wenn man von einer Sache ſchon den Kern hat / 

„ fo darff man nicht lange an der Schaale arbeiten. 

(Entweder muß dieſe Redens Art in der Polniſchen 
Sprache beſſer klingen / oder es iſt dieſer Eingang etwas 
pedantiſch / und hätte mir / als einem Weſtphaͤlinger / viel 
beſſer gefallen / wenn er geſagt hatte: Wenn man ein 
Stucke Speck mit der curieuſen Gabel (don in der Schüf 
ſel ertappet / und embrochirt hat; So darff man in 
Erbſen nicht lan ge mehr ſuchen. Man reime aber nun die 
Suite darzu:) 

Es iff die General Foederation auffgerichtet wor⸗ 
den / mit der Reſolution, die Wunden der Republic 
aus der Wurtzel zu heilen. Nur gehoͤret noch darzu 

die 
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die allgemeine Einigkeit das Adels in dieſem Vaterlan⸗ 
de / naͤchſt der (chon laͤngſt · gewuͤn ſchten Harmonie in 
der Republic. Denn es ift freylich ein gro- 
ſer Unterſchied / unter der Einigkeit / und 
unter der Harmonie; Gleich wie auch un⸗ 
ter dem Vaterlande / und der Republic, ] 
Ich bitte und obligire meine Hochgeehrteſte Herren / 
durch die Wunden Chri? [Denn durch bet 
gleichen Ehriſtliche Conteftationes, muß 


man freylich die Gewiſſen zur Rebellion | 
invitiren /] und aus Liebe gegen dem Vaterlande / 


daß Sie ohne Saͤumnuͤß fich hieher / zu den gemein- 
ſchafftlichen Conflis, und Rettung des Vaterlandes 
begeben wollen / als welche einig und allein von der 
General Confoederation dependiret / es ware denn / 
daß wir auffer derſelben einen unendlichen Krieg und 


Verwirrung / auch / da Gott vor ſey / den euſſerſten 


Untergang verlangen. Umgekehrt Ihre E- 


minenz, eben um dieſer Confederation 


willen / duͤrſſte fis das Vaterland ein Herz⸗ 
leid zu ziehen / daß der Herr Cardinal noch 
ſelbſt die Hände uͤbern Kopff zuſam̃en (Hla, 
gen wird.) Leſſet uns doch nicht (anger verfüͤh⸗ 

fen / 
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ren / (alſo lauten des Verfuͤhrers Worte /) 
Denn die Art ift bereit an die Wurtzel gelegt / (eine 
fchoͤne Application, aus der Schrifft / von 
einem Rebellen / gegen feinen Konig/) 
Wer rath / daß man feine Hoffnung auff Moſcau und 
Coſakiſchen Succurs ſetzen folle / der verfuͤhret Uns. 
(Dieſe Art zu reden hat der Herr Cardinal 
aus ſeines gottſeeligen Herrn Vaters R he- 
torica entlehnet / als ſelbiger ſeine Herren 
Bruͤder / auch auff Schwediſe earthen 
lenden wollen /) Denn ehe dieſe im Stande feyn 
werden / ſo werden wir ſchon zu Grunde gangen ſeyn. 
Ich proteſtire vor Gott / daß Ich thue was Ich kan / 
und mein Ambt verrichte [egregium Purpura- 
rati officium ! ] Ich erinnere / vermahne / und 
(afe Lift eine vort reſſliche methode hey 
dieſer geiſtlichen Predigt Endlich werde ich 
die Pande auch finden laffen (artiger hätte es ge⸗ 
klungen wenn er geſagt hatte: Endlich mer, 
de ich den Zipffel von der Materazze der 
heiligen Confoederations-Liga auch fah⸗ 
ren laſſen / wie ich — in Franckreich 


gts 
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gethan / da Ich machte daß meines Herrn 
‘Coniratris Mazarini, Better / den Half 
ſtuͤrtzete) und mag fih iedweder ſelbſt betten Ich 
habe hierunter kein Privat. Intetesſe ( es iſt Wun⸗ 
der da Er nicht darzu ſchwöͤret) und bewe 
gen mich hierzu / nicht meine eigene ⸗ ſondern die allge⸗ 
meine Angelegenheiten; Ich bin ſchon mit einem 
Fuß im Grabe (O toolte Gott mit allen bu» 
den / und dem unchriſtlichen Kebelliſchen 
Hertzen darzu! und gepet mir nichts mehr zu 
Hertzen / als die allgemeine Wohlfarth / und damit Ich 
ſelbſt fidt und ruhig ſterben (vielmehr meine 
grauen Haare mit Hertzeleyd in die Grube 
bringen) könne. Ich wiederhole demnach jum an, 
dernmahle meinen Eyfer/ gegen meine hochgeehrteſte 
Herren / und recommendite mich zugleich Ihrer Bruͤ⸗ 


derlichen Affection ꝛc. | 
Michael, Cardinal Radzieviowsky, 
Primas Regni, Archi Epifcop. Gneínenf. 


Nun wir wollen hoffen / daß die durchlaͤuchtigen Magnaten 
in Polen / und getreue Patrioten ihres Vaterlandes woran es 
dem Königreiche noch nie gefehlet / ſondern ederzeit ein Haufen 


derer Redlichen übrig blieben / anders als Bieler ihr Stieff en 
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Bruder / und ungerathene Sohn der friedliebenden Kirchen / ge 
finnet ſeyn / der gehelligten Majeſtat ihres von Gott verliehenen / 
und von ahnen ſelbſt mit der groͤſſeſten Tendresſe und Eyfer bes 
ruffenen Königs mit ſtattlichen Confiliis an Handen gehen / und 
deſſen gerechter Sache conjunctis Viribus beytreten / die verirre 
ten Schaaffe wieder zu ihren rechten Hirten bringen / den Mied⸗ 
ling in finen Schaaff Stall und zu feinen Böcken ſtellen / und ſich 
ſelbſt den edlen Frieden / die allgemeine Ruhe def Vaterlandes / 
auch darneben Chriſt⸗bruͤderliche Einigkeit / nicht mißgönnen/ 
und vielmehr die Sebel wider den Feind der allgemeinen Chriſten⸗ 
heit / welcher auff alle dieſe innerliche Unruhen bereit ein wachſa⸗ 
mes Auge hat / als wider ihre Bruͤder und Mitt Chriſten wetzen / 
und letzlich alle böfe und liſtige Anſchlaͤge ihres Verfuͤhres zu nida 
te machen. Ubrigens beſchlieſſen wir den bißherigen Lebens⸗ 
Lauff / des Herrn Cardinals, um fo viel ehender / weil Er ſolchen 
ſelbſt noch nicht beſchloſſen bat / und wuͤndſchen von Hertzen / daß / 
was Er bißhero wider feinen Konig veruͤbet / bereuen / und die Flee 
cken / welche feinen ſchoͤnen Purpur ziemlich bemackelt / mit bittern 
Thraͤnen wiederum aus waſchen / und kuͤnfftig eine beſſere Nuß / 
weil der iegige Kern gantz wurmfraͤßig befunden worden / auff⸗ 
beiſſen moͤge. Und damit Se. Emineng einige Nachricht ba» 
hen möchten / was alle redlich geſinnete von (einen auffruͤhriſchen 
Vornehmen halten / ſo wollen wir am Ende anfuͤgen / was eine 
Poetiſche Feder vor Reflexiones, über deffen bißheri⸗ 
ges Verfahren / entworffen. 
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In turbulentum ac ſeditioſum Polono- 
ram ftatum, difpariaque quatuor Cardinalium 


udia, 
ER Oecundat olim Galliam FS 
esie k RISCHELIUS gementem, * cheli 
bov. xiv, f Et PORTO:nunc Iberiam r 
ice c CARERUS ambigentem, ** 
U. Regis Is LUDOVICO profpicit ; EA 
Hifp. Hic poftulat PAILIPPUM, Porte 
Et HIC & ILLE decipit, Miss 
Merentur ambo Cippum, RE 
fup. 
Quó Galliarum gratior (a) (4) b. l. 8 
Es MAZ ARINR Re i; danckbar. 


%% Pronun- R 


mel SE ACZIOWSKY **** tanto iniquior 
ciatuf: Rad- m Á ; 

| fchofiky, Contrariusque Legi, 

Es primusin Rebellibus; 


Regem, fcelus; ipfe ralis (4) e nt 
Vis exulare finibus, 
Infane Cardinalis! 


Lupum voca RISCHELIUM 
CHR Vulpemque MAZARINCIM 
aw Et PORTO. NN PROTO.Ifcharium 
CARERO Carolinum ; 


lono- | 
um 


Es 
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Es attamen deterrimus 
RADZIOWSKY Nationis ; 

Quin Catilina peffimus 
Reusque lefionis; 


* Scil, 9 NW. . . = u " * 
Cordd. Ri- Politicis P rioribus 


chelio & BURBONA Gens ligáta Ce) 
Mazarini Hinc his adulatoribus 
Ad huc maneto grata! | 
= Pn Sed PORTO-Vos:CARERICI ** 
Portocarero Nunc eftisintremore; 
adhuc, ^ Et, 0 Boves Polonici, *¥* 
b. Polo Madebitis cruore, 
8 Juräsfe ſcimus ſubditos 
Juräsfe Cardinalem; 
Pudeat! nunc effe perfidos 
Et Vos odisfe talem; 
Quem Sarmatarum Natio 
Saxoniæ invidebar; 
Quem veftra conclamatio 
Solennis acciebat. 


Quid vultis jam füperbiä! 
Quid proditisque faftum! 

Dum quisque (cum licentia) 
Se computet Piaftum! 


9 3 


[c] Pro obli | 
gata. jl 
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Vah! poft aratra quærere 
deſveſcitote Reges, 
Salubriores condere sch 
Doceminorque Leges! 


O PETRE! non cum clavibus 
(RADZIOWSKY vult abuti) 
Sed RUSSE, ſtrictis enſibus 
Prorumpe! Namque tuti 
In Unctum Tauri ſæviunt, 
Mifcent profana facris ; 
Plagasque fi non fentiunt, 
Ars omnis eft inanis. 


Horrefco! quanta fulmina 
q 


POLONIA minentur! 

Quò veftra, Tauri, crimina 
Cruenta vindicentur, | Einiedi 
Scitote, V efter Hercules 8 ? 
Conſuevit excubare; ibis 
Bovesque formidabiles Da den 
Per occiput necare, * : 
| Mun kd 


4 Talis enim Regem fottitudinis eflc conftat, ut fepivsund acinacis 4 
ictu aurum decapitárit. Er wol 
f 


Er ließ 


Vor⸗ i 
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Vorgefallener Irrthum unter denen Nah 


men RAGOZKY uud RADZIOWSKY. 


M IN ) S wolte Lucifer fein Nahmens Feſt begehen / 


; Rebellin follen heut bey mir zu Gaſte ſeyn. 
Swar / fuhr Ee weiter fort: Ich meyne nur die Groͤßten / 

Und die / wie Lucifer, die Kleinern angeführt ; 
Die Haͤupter finden nur vor dißmahl was zum beften / 


NV Die Diener kauften (don viel Tracta menten ein / 
Er ſprach: ſchafft daß wir ja beſonders wohl beſtehen; 


Und heißt das alte Recht: Ehr dem die Ehr gebůhrt / 


Viel hundert Taffeln fah man bald darauff gedecket; 
i Auch (afe Lucifer zufoͤrderſt oben an; 
Drauff kamen / die die Hand nach Cronen ausgeſtrecket; 
Und unten ſetzte ſich Herr Thomas £Tiüer dran. 
Zwar hatte man auch ſonſt noch ziemlich Platz gelaſſen / 
Damit / wenn ungefähr viell icht ein Frembder kaͤm / 
Ein ieder feinen Ort nach den beſtimten Claſſen / 
Nachdem er merititt / fein nach dem Range naͤhm. 
Zumahl ließ Pluto auch Ragozky inviticen / 
Und gab Ihm fegen Paß zur ſicheren Retour; 
E Da denn Bellerophon in volligen couriten / 
| Biß in Sarmatien als Ahgefandeer fuhr. 
Nun konnt es einem kaum fo tumm und naͤrriſch traͤumen / 


"EM Als es Bellerophon , dem armen Teuffel / gieng; 
Er wolt an dem Befehl und Ordre nichts virſaͤumen / *NomenR 
| Da Ihm der Nahme nicht mehr im Gedaͤchtnuͤß hieng, * N 
Ee ließ ſich uͤberall viel Malcontenten nennen / tici hæs 
het Und dachte bep fih ROR: Vielleicht trifft einer cin! rebat in me- 


Zuletzt noria- ° 
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etg in Zuletzt als einer wolt bett ttem Radziovsky kennen; 
Polen. (og Wetter! ſprach Er drauff / daß muß derſelbe fegn! 
Radzio w/ sky ließe (td) damit gar licht behandeln / 
Doch ſprach Er: daß Ich bald in Warſchau wieder bin; 
Und weil Sie beyderſelts noch hurtig kunten wandeln / 
So kamen Sie zugleich zu rechter Zeit noch hin. 
Es iſt / mit einem Wort / nicht gnugſam auszusprechen / 
Wie ſich die Compagnie ſambt Lucifern entſetzt! 
Ein ieder wolte fih den Kopff in Stücken brechen / 
Wer doch diß graue Haupt zur Meuterey berhetzt? 
Er ſprach: Seit allerfeits gegruͤſſet lieben Brůder! 
Er hieng den rothen urn am Nagel hin. g 


Und als der Pluto ſprach: Der cherre ſetz ſich nieder / 
So ſagt Er gleich: Verzeiht / wenn Ich gehorſam bin, 
Was wird Bellerophon nun vor ein Trinckgeld kriegen? 
Daß an RagozZky ſtatt / Er den Radziowsky bracht! 
Ich halt' / Er mochte wohl den Braten felber riechen / 
Lind Muͤntz er hat (id). bald darüber kranck gelacht, 


Sum Beſchluß / lu 
Sp foll es auch Bellerophon bey der Bor 


haltung vor keinen großen Irrthum haben erkennen 
wollen / ſondern zu finer Entſchuldigung geſagt haben: | TY 
N | 


Conveneére duo Fratres RADSCHOWSKY; RAGOZKY ; 
Nam, ſcelus! AvGvsTvM tradit uterque ſuum. 


Srſte apeovticium 


aa 


Landi Y" Primatis 


in Polen 
MICHAEL 
RADZIOVIOVVSKY 
M. |j i $ ; 
" und feines uͤblen Bezeigens 
| | rom vie Majeſtaͤt (eines Moͤniges 2c. 
m. big auf den Monath Majum 
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Vorrede 
Ver Mammeriſchen Mittib. 


S if mir ſehr nahe gangen / daß / da ich kaum 100. Exerri- 
pallaria von dem Leben des Herrn Cardinals Radzio- 
O viovvsky vertrieben / ſolches ſchon nach gedrucket worden. 
Ic batte mich gleich anfangs deſſen beſorget / daher ich 
DA. D meiner / als einer armen Wittib Nahmen / vorgeſetzet / 
(da ich ſonſt diefe Bogen durch meinen aͤlteſten Sohn / auch Peter 
Hammer / wie fein Vater genennet / hätte koͤnnen laffen in Druck ges 
hen /) in Meynung / man wuͤrde mir etwa nicht fo leicht wehe thun. 
Aber es gehet mir wie andern meines gleichen / und will man an Witt⸗ 
ben und Waͤyſen / am erſten zum Ritter werden. Ich will mich deroa 
halben dergleichen Unfreundlichkeit / bey dieſer continuation nicht ver⸗ 
ſehen / und wird man mir weniaft fo viel Zeit laſſen / biß ich meine Exem- 
plaria vertrieben / hernach mag es man meinethalben wohl gar in folio 
nachdrucken / wie dieſesmahl in octavo geſchehen. Es wiſſen ja ſolche 
ungewiſſenhaffte Nachdrucker / was Herr D. Müller zu Roſtock / D. Joh. 
Gerhard / Kindermann / Philander von Sittenwald / Laurembergius 
in der Vorrede der Acerr. Philolog. von ihnen halten / und mag ich das 
garſtige Wort / das ihnen gegeben wird / und ſich hintenaus auf ein 
Dieb endet / niche nachreden. Wann aber dergleichen Geſetz Prediger 
nicht helffen wollen / fo kan ein anderer Gang mit ihnen an einen Dre 
gegangen werden / wo man die ſchwehre Hand drauf zulegen weiß. 
Sonſt find freyljch in dieſer erſten 7 Dinge / die fich beffer zur 

| 4 lie 
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vorigen Auflage geſchickt / da man aueh die Ordnung / nach dem Lauffe dern 2 
Zeiten / hatte beſſer einrichten koͤnnen. Allein mein Mann feel, hatte die AG 
Nachrichten von dem Polniſchen Weſen untereinander geworffen / gleich⸗ ; 
Il wie auch die Sachen ſelbſt bund umb verwirret untereinander gehen ertwief 
Il daß man es nicht fo bald zuſammen leſen koͤnnen. Weil auch hiernechſt auf b. 


Il | Warſchau und Coͤlln ziemlich weit von einander liegen / und man ſchwer⸗ vor ei 
I lich aus der erſten Hand etwas bekommen kan / ſo muß man freylich maße 
WM erſt die Nachrichten von hier und dar erwarten / und darff man denen Zei⸗ von | 


tungen nicht allemahl trauen / welche ſich eben ſowohl nach der wunder⸗ Augu 


lichen Unbeſtaͤndigkeit des wunderlichen Zuſtandes daſelbſt richten. Uber⸗ 10. 5 
diß ſo habe auch das Contrefait des Herrn Cardinals / uͤmb des willen ru au 


| nicht wollen zu dem erſten Theile bringen laſſen / weil ich verſichert ge⸗ 6 
weſen / daß jenes / fo fich in der Welt fehen laſſet / dem originali ime We 
Il deswillen anietzo nicht gleich komme / weil es ſchon vor länger als 17. die 
10 Jahren / und zwar damahls als er zu der Cardinals dignitaͤt erhoben ne 
| worden / von dem Herrn de Rubeis alſo in Kupfer kommen / ſeit dem EA. 
M aber die Jahre und lineamenta fich mb ein merckliches vermehret haben. i 
| Ich will indeß / die ich mit dem Herrn Primate einerley Religion bin / u ni 
li und wohl weiß / was man einem fo hohen Herrn vor Ehrerbietung peih 
0 ſchuldig iſt / der Hoffnung leben Er werde ſich gegen ſeinen Koͤnig te der 
ll kuͤnfftig alfo bezeugen / als es unfer allgemeiner Vater der Pabſt RRI Stad 


| von Hertzen wuͤndſchet / und das gemeine Beſte erfordert / damit die uns dieſes 
IN) nahwohnenden - Holländifchen Herrn Kupferſtechet / nicht etwa bewogen ze Ne 
| werden / deß Lucifers groſſes Gaſimahl / bey der folgenden continuation F fen m 
| gar mit beyzubringen / als wozu fic fich leicht bewegen laffen duͤrfften / er c. 
Wu welches mir fo denn ſelbſt umb fo viel mehr leid ſeyn folte/ weil ich zeit⸗ $ cke zer 
m hero wahrgenommen / daß in unſerer Druckerey fo gar viel von unferer then ; 
0 Geiſtlichkeit / und zwar inſonderheit von etlichen Herrn Cardinaͤlen ein⸗ 1194 
MO geloffen / ich mir auch nimmermehr in Kopf bringen kan / daß / wein mod . 
0 keine weltliche Perſon bey uns ein Kirchen⸗Amt verrichten kan / doch finit 
i unſete Herrn Geiſtlichen mit denen Regiments⸗Gieſchaͤfften fo gar viel beftag 
n d haben / daß fic faf ihres Amts und Gewiffens gaͤntzlich daruͤber conſu 

pergeſſen. $6 ze. 
§ Oe vorher 
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ger affe Theil des angefangenen Lebens⸗Lauffs / des Herrn 

Cardinals und Primatis, hat bereit zur Gnuͤge dargethan / wie 
8 partheyiſch folcher fich auf des Pring Conty Seiten damahls 
eriviefen/ als im Monath Junio 1697, die Wahl eines neuen Königs 
auf dem Schluße geſtanden / und was er confequenter bald Anfangs 
vor ein Gemuͤth / gegen die ietzige Koͤnigl. Majeſt. mercken laſſen. In⸗ 
maßen / als er damahls wahr genommen / daß die Woywodſchafften 
von Poſen / Sendomir und Kracau / auf des Aller durchlauchtigſten 
Auguſti Perſon reflectirten / fete er fich auf dem Wahl⸗ Platze / den 
2 befagten Monaths Junii ROR zu Pferde / und ritte zu allen 


denen Wopwodſchafften / welche vor den Pring Conty ohne dem if- 
ren Eyfer erwieſen / und zwar ie von einer zur andern / biß er vermeinte / 
daß er nun uͤberfluͤßig mit Votis beladen und verſehen waͤre. Nach⸗ 
mahis nahete er fich unter einen vielmahligen Vivat Schreyen / nebſſ 
feinem Anhange dem Schoppen / womit fich aber die uͤbrige / und auf 
Saͤchßiſcher Seite ſtehende Palatinaten / gar nicht uͤbertaͤuben laſſen 
wolten / ſondern fich vielmehr in Schlacht⸗Ordnung ſtelleten / auch zum 
go ihres reſoluten Vorhabens / alle weiße Schnuptächer tim den 
rm bunden. Es brach darauf allmaͤhlig die Nacht ein / darum wol⸗ 
te der Herr Cardinal unter deren faveur davon wiſchen / und nach der 
Stadt (Warſchau) ſich begeben. Der gegen einander erhitzte Adel / 
dieſes wahrnehmende / wolte ihn aber nicht fortlaſſen / daher er die gan⸗ 
tze Nacht in feiner Caroße figen bleiben / und dieſes complement anhoͤ⸗ 
ren muſte / daß / wenn er Morgen den Pring Conty / ohne ihrer Als 
ler confens, zum Könige proclamiren wuͤrde / fie ihn in kleine Stå- 
cke zerhauen wolten. Des folgenden Tages / wurde er von feiner Par- 
they erſucht / es / defen allen ohnergchtet / dennoch zuwagen / und die 
proclamation or den Conty zuverrichten / daher er feine Tour ala. 
mode zu Pferde nochmahls thaͤt / und von denen gut⸗ Frantzoͤſiſch ge» 
ſinneten Woywodſchafften / ihren conſens einholete / auch darauf / une 
befragt aller andern Herrn Mit⸗Bluͤder / contra omnia Regni jura, 
conſuetudinem, conſtitutiones Reip. & propriam conſcientiam, die 
vorher hemeldte proclamation thäts/ nach dieſem aber über Halß uber 
G 3 Kopf 


~ 
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Kopf mit feinem Anhange / nach der Haupt⸗Kitehe in Warſchau ey⸗ 
fete/ auch / wel fich Das Griffen nicht richtig wafic/ bey verfehtoffe- 
nen Thuͤren / das Te Deum anſtimmete / und alfo mit dieſem heiligen 
Lob⸗Geſange / gleichſam ſein Geſpoͤtt triebe / zum wenigſten damit über 
fein unrechtmaͤßiges Verfahren ein Triumph⸗Lied anſtimmete. Wie 
es weiter damahl zugangen / muͤſſen wir billich ͤbergehen und nur bey 
dem bleiben / was die Perſon und conduite des Herrn Cardinals an⸗ 
gehet / und wie er feine affecten ferner ausgeuͤbet. Denn als der Sande 
Boten⸗Marſchall / wider dergleichen facta, und deſſen eigenmaͤchtige 


Wahl / proteſtiren / und ſolche improbiren muſte / proclamirte darauf 


| Cujavi í enheit / oder auch / wie 
Biſchoff von Cujavien/ als welcher in Abwefenh 
bur) Eg cii eigenſinnigen und ungewiſſenhafften Parthey⸗ 
lichkeiten des Primatis / deſſen Vicarius iſt / den Herrn Chur⸗Fuͤrſten 
zu Sachſen / und damit gieng der helle Hauffen nach der Stadt zu / 


ſunge / in eben der Haupf⸗Kirche / aus welcher der Decanus, denen An⸗ 


| | | N d in einem hohen 

nden entgegen gienge / mit beßern Recht und in Dol 
Then, daß Her Gott dich loben wir / x. und damit muſten ihre 
Eminenz die Pfeiffe einziehen / auch muͤſſen wir es bilich Ihre Koͤnigl. 


Majeſt. halber / vor ein Gluͤck halten / daß fic ihre proclamation keinem 


nde zudancken hatten / welchem einerley iſt / kalt oder warm 
A n m Eyd vor⸗ und dem bald wieder entgegen / ſeinen 


i ie wi Er hätte endlich fich die 
un / wie wir unten hören werden. Er haͤ die 
Mie nia / und anderweite Univerfalia zu einer abermahligen 


i in F | ing ja leer ausgehen 
Wahl / damit wenn fein Srangöfifcher Pring ja saeh 

mf xev der Sass, wie die Pohlen bey dem Vivat- Schreyen / 
Vivat Sass) rieffen / nicht darzu kommen moͤchte / auf den 26. des 
Monaths Augufti ausgeſchrieben; allein der nene Koͤnig kam ihm zu 
zeitig uͤber den eeren 
öͤhnlicher maßen beſchwohren. ; UY 
pluri war es / daß die Contiſch und Cardinaliſch geſinneten / 
ein Complot gemacht / den Coͤrper des verſtorbenen Koͤnigs zuſtehlen / 
damit die Kroͤnung des Neuen moͤchte verhindert werden / als welche 


3 : ; ow fiat ocn s 
nach Gewohnheit und Geſetz / chender nicht durffte vor fich gehen / 4 | 


Halß / und wurden die Pacta Conventa zu Kracau / ge⸗ 
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der vorige begraben; die Urſach eines ſolchen Geſetzes foll dieſe ſeyn / 
weilen der Polniſche Horizont zwey Sonnen ⸗Coͤrper zugleich nicht vers 
tragen koͤnte / und bevor der eine zu feiner vollkommenen alcendenz kaͤ⸗ 
me / der andere erfi revera untergangen ſeyn / und fich unter die Erde 
verborgen haben muͤſte. Iſt dieſes wahr / warum handelt man denn 
bey der etzt / und G Ott gebe noch lange gluͤckſeelig ſcheinenden Son⸗ 
ne / ich will ſagen bey der Regierung des Allerdurchlauchtigſten Koͤnigs 
Augufti fo unbillich und irraifonnable, und will den Aufgang einer an⸗ 
dern Neben⸗Sonne befoͤrdern / welche nicht anders als roth / und gleich⸗ 
fam mit blutigen Strahlen erfcheinen fan? Im uͤbrigen / weil wir nicht 
wiſſen / ob der Herr Cardinal dieſes herrliche Expediens mit Stehlung 
der Leiche / gebilliget / ſo ſey hiervon genug geſagt. Damit er aber 
doch dem neuem Koͤnige auch was neues in weg legen moͤchte / fo uͤber⸗ 


6) 


reichte er den . Augufti XII. puncta, mit unverſchaͤmten Anſin⸗ 
nen / daß S. Majeft. ſolche acceptiren und ſolchen nachkommen moͤch⸗ 
ten. Nemlich 
I. Muͤſten auch Ihro Koͤnigl. Majeſt. Allerdurchl. Frau Gemahlin / 
nothwendig zum Kom, Glauben treten. : 


II. we der Chur⸗Fuͤrſt / mit deffen Trouppen / aus Pohlen zuruͤck 
gehen. 


III. Den Wahl: Atum wieder casſiren. 

IV. Muͤſte des Biſehoffs von Cujavien ietztmahlen wieder die Reichs⸗ 
Statuta gebrauchte Gewalt eingeſchrenckt werden / (aber hingegen 
des aan Primatis feine practiquen/ ihren ungehinderten Lauff 
haben: 

V. Muͤſten die beſchworne Pata Conventa wieder annullitf 
werden, 

VI. Damit folte die Republ. einen andern Tag zur Wahl anſetzen / 
und fcil. der Herr Primas wieder frepe Hand haben 3c, 


Und von dergleichen Schrot und Korn / waren auch die übrigen 6, pun- 


ca mit welchen aber allen / der Herr Primas leer abziehen muſte / wan⸗ 
nenhero er vor Raſerey weiter nieht kunte / als daß er einen Rocoss, oder 
Rehelliſthen Aufſtand / welchen die Radleinsfuͤhrer den heiligen Bund zus 

N nennen 


LESE 


neunen pflegen / veranlaffete / woran fich aber Koͤnisl. Seiten nicht gee 


kehret / ſondern die folenne Krönung vorgenommen wurde. Alſo ver⸗ 
loſthen des Herrn Primatis fluge Ratſchlaͤge auf einmahl / wie des Can⸗ 
tors feine Fackel zu Luͤtzen / und wolten ſich die Hertn Pohlen / um 
def nunmehro bey Dantzig angelangten Printz Conty Willen / keine wei⸗ 
tere Ungelegenheit macken / ſondern ſagten / fie hätten nun Königs gee 
nug. Auch kunte vorbemeldter Printz / von jenem / dahin nicht beredet 
werden / den Winter uͤber zu Marienburg zulubſiſtiren / und deſſen un⸗ 
gewiſſen intriguen abzuwarten / ſondern er reiſete wieder fort / und ließ 
den Herrn Cardinal in ſeinen beſchwerlichen Sorgen / welcher nach 
dieſem zwar eine geraume Zeit rußig zuſeyn ſchiene / auch von König, 
Majeſtäͤt hochgehalten und flattirt wurde / deme unerachtet aber unter⸗ 
fife er dennoch nicht wo er nur funte und wule dem Kenige/ deffen 
Getreuen / und fuͤrnehmlich denen guten Sachſen / allerhand Tuͤcke su 
heweiſen / ſo daß auch das gantze erſte Jahr / deß neuen Seculi uͤber / 
von nichts als innerlicher Miß⸗Verſtaͤndnuͤß gemeldet wurde, Kaum 
waren Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt / aus der Lieflaͤndiſchen Campagne, im 
Octobr. 1700, wiederum angelanget / ſo ließen ſie den Herrn Cardi⸗ 
nal / von Lowitz zu ſich erfordern / und berathſchlageten gantz fleißig mit 
ihm / úber des Reichs Angelegenheiten / da zumahl das Unweſen zwi⸗ 
ſchen denen Sapiehaiſchen und Oginskifchen in Litthauen / unerachtet 
aller Koͤniglichen dehortations Mandaten / zur aͤußerſten extremitaͤt ge» 
diehen / es wurde auch folgends das auf den 18. Januar. 1701. zuhalken⸗ 
de Senatus Confilium concertitet / bey welchem ſich nebſt Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt / der Herr Cardinal Primas gantz willig einfunde. Nichts de⸗ 
minder / wurden doch die Wiederſetzigen heimlich noch immer fovitt/ 
und von nichts als Ausſchaffung derer Sachſen / und andern offendir⸗ 
lichen Dingen geſprochen; Da auch von Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt / der 
Krieg wieder Liefland fortgeſtellet wurde / bey welchem damahlen die 
Schweden glücklich waren / und man dahero meinen ſollen / der Herr 
Cardinal würde vor die Ehre feines Koͤnigs / und umb nothduͤrfftige 
affiftenz von der Republig / auf eine beſſere Art beſorget ſeyn / fo ſchrieb 
er an flat deſſen / in ſeinem eigenen Nahmen an Ihr. . in 
chwe⸗ 
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aS (57) S 
„Schweden / und kam mit der Borklage/ daß er nehmlich von dem 
» Lieflaͤndiſchen Kriege niehts gewuſt⸗ auch keinen part daran habe / 
y ja / wie er vielmehr folchen improbire / daher er nicht hoffen wolte / 
„ daß der Koͤnig ihme und der Republig ſolches entgelten laſſen / oder 
„ dere ſieghaffte Waffen etwa gar gegen fie zucken mochte Mit was 
vor Gewiſſen der Herr Cardinal ein folches ſchreiben duͤrffen / daß er 
nemlich nichts von dem Lieflaͤndiſchen Kriege gewuſt / deffen haben ihn 
nachgehends die oͤffentlich gedruckte Aviſen convinciret / und ihre Emi- 
nenz erinnert / daß fie ſich doch beſinnen moͤchten / zu was Ende ſie 
einſ 100000, Rihlr. erhoben? dann es hatte die Kron⸗Canzelley eben 
zu der Zeit / da wir dieſes ſchrieben / an alle Woywodſchafften Brief⸗ 
fe ausgefertiget / in welchen des Cardinals ungegruͤndete Beſchweßrun⸗ 
gen / als ob Ihr. Koͤnigl. Mafeſt. dieſen Krieg mit Fleiß angeſponnen / 
um ſich nach erſchoͤpfften Kraͤfften / Souverain zumachen / wiederlegt 
worden / nicht allein die Koͤnigliche dem Cardinal bezeigte Gnade an⸗ 
fuͤhren / ſondern auch entdecken / daß der Primas allerdings gewuſt / daß 
der Krieg ſolte angefangen werden / ſelbigen auch nicht wiederrathen bae 
be / ſondern nach dem er von denen Lieflaͤndiſchen Staͤnden / eine Ca- 
pitulation auf 100000, fpecie Thalr. erhalten / ſelbſt an Ihr. Koͤnigl. 
Majek. in Preuͤßen geſchrieben / denen Saͤchſiſchen Trouppen einen 
Durchmarch unter Riga zuverſtatten / da er nachgehends dennoch die 
Schweden ins Hertz des Königreichs Polen gefuͤhret / dieſelben und 
die Dethroniſation portirt habe / von welchen allen Ihr. Königl. 
Majeſt. klare Documenta zeigen werden. Im uͤbrigen glaubet man / 
daß maͤnniglich / deme die Polnifehe Licentz nicht. befand iſt / uͤber der⸗ 
gleichen Privat - Schreiben an Schweden flugen/ und ein folches Un⸗ 
ternehmen improbiren werde / da nemlich der Herr Primas, gleichſam 
ein Premier Miniſtre der Kron / dergleichen Dinge vor ſich ſelbſt / und 
ohne ſeines Koͤniges / oder auch der gantzen Republig Befehl und Ein⸗ 
willigung / an eine feindſelige Krone in privato ſchreiben darff! Ja! 
wenn man bedenckt / wann dieſes / will nicht ſagen in Franckreich / von 
dem groͤſſeſten Printzen / von Königlichen Gebluͤt / ſondern auch etwa 
an unſern Koͤniglichen Preuͤſiſchen Hofe / oder bep einem andern Groß⸗ 
H 2 maͤchtig⸗ 


— 


rt. ae a5) se 
maͤcheigſten Pokentaten geſchehen folte / was ein ſolcher fich vor ein Un⸗ 


gluͤck übern Half ziehen wuͤrde? So kan man ſich kaum einbilden / daß 
in einem wohl⸗regulirten Etat, dergleichen temerité iemahls vorgehen 
dürffte! Allein wir muͤſſen erzehlen / was darauf erfolgt. Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. in Schweden kunten nicht anders / erforderte es auch die 
Kriegs: raiſon, daß man nemlich die allergeringſte occafion, die zu ſei⸗ 
nes Feindes desavantage dienenen kan / nicht verabſaͤumen darff / dieſe 
gute Gelegenheit / des Cardinals / ohne dem gegen ſeinen Koͤnig nie⸗ 
mahls aufrichtig geweſenes Hertz / noch zu mehreret Hitze und animofi- 
taͤt aufzumuntern / und bannenero ließen fie ein ſcharffes Antwort 
Schreiben / vom dato Pauskeden 3 o. Julii 1701, an den Cardinal cte 
gehen / worüber fich ein anders treu⸗meinendes Gemuͤth von Hertzen 
würde betruͤbt / und folches bey demſelben eine gantz andere Wuͤrckung 
gethan haben. Allein es wuſten eine fo hohe Maſeſtaͤt und großer 
Kriegs: Held gar wohl / was einem dergleichen Gemuͤthe antworten 
ſey? welches feinen hohen Souverain fo untreu meinete. Denn da waren 
» Unter andern diek expresſiones darinnen: Es wuͤrde bey Ihr. Emi⸗ 
„nenz feine geringe Freude entſtanden ſeyn / da fit den fuͤrtreff⸗ 
» lichen Sieg gehoͤret / welcher ( wieder feinen gekroͤnten König) evs 
„halten worden / ꝛc. Hierbey wurde auch das ohne dem unter den 
» Reichs⸗Gliedern gefuͤhrte Mißtrauen geſtaͤrcket / der Herr Cardinal 
v als ein guter Patriot zu genauer Achthabung animiret / und endlich 
die Dethronifation gerathen / das andere anzufuͤhren / will ber allerun⸗ 
terthaͤnigſte refpect gegen beyde gekroͤnte allerhoͤchſte Haͤupter niche sue 
geben / aber dieſes iſt gewiß / daß dergleichen Schreiben an keinem 
Menſchen in der Welt beffer Hätte koͤnnen addresfirt werden / als an den 
Herrn Cardinal / als welcher wohl ſeine innerliche Freude wird daruͤber 
gehabt haben. Jedoch war es noch nicht Zeit / feine affecten fo bald 
öffentlich zuzeigen / dahero mufe der Fuchsbalck fo lange vorgeſucht werz 
den / biß er ſich mit der Zeit / und wenn der Wind aus Norden noch 
beſſer fuͤr ihn bließe / einen rechten Wolffspeltz zulegen koͤnte. Daher 
weil er die Wort nicht kauffen duͤrffte / und er fich doch bey Ihrer Ma⸗ 
ſeſſaͤt in Polen in beſſern credit ſetzen moͤchte / fo hat er eine folch jr 
un 
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faſſet / wele ro Koͤs 
e ee Stuͤcke vor die 


und wohlſtyliſirte Antwort ab i 
Schweden / außer dem einzigen Punct / da er die eroberte 
Republig wieder verlanget / ſelbſt gelobet / Inſonder 
das Wort dethroniſation ſo manierlich abgelehnet / 
dinal dergeſtalt als unmuͤglich vorgeſt inniglick 
nin qun wohlgeſinneteſten Freund / von Ihr. Majeh. in Polen 
hielte / welches fich aber nach der Zeit gantz anders ausgewieſen. 

Wir wollen das Schreiben / womit er ſich in ein fo gutes con- 
cept geſetzet / nur um deßwillen anhero bringen / damit der Leſer ſolches 
gegen des Herrn Primatis ſeine andere Briefe / inſonderheit denjeni⸗ 
gen / welcher im erſte Theil des Lebens⸗Lauffes p. 39: zubefinden / hal⸗ 
ten und urtheilen moͤge / was folcher nach der Zeit vor einen undifere- 
ten Secretarium und concipienten / in ſeine Dienſie und Beſtallung 
muͤſſe genommen haben / wohingegen der erſte ſo einen complaiſanten 
Stylum gefuͤhret / daß ſelbigen Freund und Feind loben muͤſſen. 


sxuttoort Schreiben / 
An 


Ehre Moͤnigl. Majeſt. in Schtveden 


vom Herrn Vardinal Primas 


de dato 29. Septembr. 1701. 
Tit. j 
itte, Majeſt. Brief unter den 30. Jolii ft. v. habe ich er⸗ 
halten / und antworte deswegen etwas langſamer / 
SE weil fo wohl der Sachen Wichtigkeit / als der Bolter 
aͤngſtiges Bitten einrathen wolte / ich muͤſte auf mein voriges / 
den 26, ſelbigen Monats an Eu. Mapeſt. Abgegangenes / ei⸗ 
ne Antwort erhalten. So hab ich auch uͤber das mit denen 
Reichs⸗Staͤnden / eben das Schreiben gemein machen muͤſſen / 
welches ehe nicht als den bios Pa il an denen wes 
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WO man die Landtaͤge halts hat bekant gemacht werden fore 
nen. Ich hatte / da ich vernommen / daß Cu Majeſt Kriege 
Macht / ſich den Graͤntzen naͤhere / geſchrieben / und fuͤrchtete / 
es möchte ein gluͤcklicher Nord / der in die Glucks Segel gehet / 
das Kriegeriſche Gemuͤth Eu. Majeſt. weiter als des Martis 
Graͤntzen gehen / forttreiben / und einer getreuen Nachbar⸗ 
ſchafft ein Ungewitter mit bringen. Ich habe das wohl vor 
geſehen / aber nicht fuͤrgeſehen / oder keine Fuͤrſehung gethan: 
weil der Fortgang Eu. Majeſt. ſchneller / als unſere Meynung / 
fortgeruͤcket: in dem wir auf einmahl / daß Curland wegge⸗ 
nommen ſey / verſtanden haben. Aber weil doch die bißher 
beſtaͤndige Freund⸗ und Nachbarſchafft nicht zulaͤſſet / Eu. 
Majeſt. Thaten / durch mißliche Ausdeutung zu nahe zu tree 
ten / ſo ift dabey leicht verantwortet geweſen / was Eu. Majeſt. / 
aus kluger Kriegs⸗Vorſichtigkeit / damahls / als die Saͤch⸗ 
ſiſchen Soldaten noch bey uns herumſchwaͤrmeten / wegen 
Curland unternommen haben. Weil aber nunmehr bekandt / 
daß diefe Leute nun aus den Lithaulſchen Graͤntzen / und den 
gantzen Reich / fort gerucket / und zu den ihrigen gereiſet / Eu. 
Majeſt. Armes, auch dem Land ſehr beſchwerlich falle / und 
doch kein Feind für Eu. Maj. mehr zugegen / fo wolt ich glatte 
ben / es koͤnten Eu. Majeft die Beſchwerlichkeit des Nachſe⸗ 
tzens / gleich wie wir / der Laſt ein mehrers auszuſtehen / uͤber⸗ 
hoben ſeyn. Es hat aber die Berathſchlagung unſers Con- 
greſſus den Abzug der Feinde / Eu. Mafeſtaͤt beſchleuniget / als 
welcher für. noͤthig erachtet / dem erſtaͤrckenden Feuer die 
Nahrung zu nehmen. Auch iff keine andere Hinderung / wel⸗ 
che den Reichs- Tag aufgehoben / als dieſe geweſen / daß das 
Land mit Auslaͤndiſchen oder Saͤchſiſchen Soldaten beſetzet / 
die ruhige Anſchlaͤge nicht hat koͤnnen aufkommen laffen, Wie 
aber der bald wieder anzutretende Reichs Tag wieder beruhigt- 
und zuſammenhaltende Confilia erfodert / ſo werden Eu. Maj. 
unſere Republig / welche fid) der innerlichen Sorgen Tof A 
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macht / auch von der aͤußerlichen zubefrenen gerichen. Wel- 
ches dann am beſten durch bero Zuruͤckgehung von unſern 
Graͤntzen / und durch ernſtliche Friedens⸗Gedaneken / (zu {vel 
chen nie gröffer Hoffnung / als wenn der Eyfer durch wuͤrgen 

ermuͤdet iſt /) geſchehen kan. : 
Die Republiq faͤnget bereits an das Vergangene zuver⸗ 
geffen: welche ieder zeit ihren Ruhm in der Liebe und den Ge⸗ 
horſam / keinmahl in Haß und Wiederſpenſtigkeit gegen ihren 
Koͤnige / zuſuchen gewoͤhnt iſt. Ware auch etwan von un⸗ 
fern Koͤnige allzuhitziger Ehr⸗ und Länderweiterungs⸗Begier⸗ 
de / etwas ungebuͤhrliches angefangen worden / ſo hat es der⸗ 
ſelben zwar mißfallen; aber es kan leicht durch jenes Reue und 
dieſer Macht wieder ausgewetzet werden! daher das bey uns 
in 1200. Jahren / unerhoͤrte Wort Dethronibrert welches 
allen fent fo lang erworbenen Ruhm auf einmahl 
entkraͤfften wurde die zärtlichen Ohren eines getreten 
Moles nicht allein hart angegriffen / ſondern auch die Liebe 
vermehret hat / welche wo etwas an ihren Regenten aus der 
Art⸗ſchlagendes zufinden ſeyn ſollte / ſelbiges vermittelſt / des 
Privilegii der Frehheit lieber zu beſſern / als mit den aͤußerſten 
Zwangs⸗Mil keln abzuthun gewohnt iſt. Dergleichen mildes 
Gemüth Eu. Majeſtaͤt groſſer Muth / ich als eine Geiſtliche 
Perſon / gar gerne in gebuͤhrender Veneration inſinuiren / und 
Sie darzu / als zu den hoͤchſten Gipfel Koͤnigl. Herrlichkeit / ver⸗ 
mahnen möchte. Dabey ſoll unfere Republig nicht eman- 
geln / die alte aufrichtige Freundſchafft zwiſchen Eu. Majeſt. 
und unſern König aufzurichten / die denn der Friede zuwegen 
zubringen wird / daß das Unterbrochene fünffrig deſto beffer 
zuſammen wachſe und feſter halte. Neben dieſen haͤtte ich 
Eu. Majeſt. im Nahmen der Republiq gantz demuͤthig zuer⸗ 
ſuchen: Sie geruhen / die mit den Chur Wappen Se. Majßeſt. 
unſers Königs bezeichnete Artiglerie und andern Kriegs⸗Vor⸗ 
rath / er fep entweder im Lager angetroffen worden / oder noch 
an 


8 (620 -R ; 
an andern Orten zufinden / nicht unter die Beuten des Krieges 


zuzehlen. In Betrachtung ſelbige durch ein feyerlich In⸗ 
ſtrument / denen Standen hiefiger Republig zu einen ewigen 
Denck- und Danckmahl / nach geendigten Tuͤrcken⸗Krieg den 
14. Aug. 1699. find geſchencket worden; worzu deſto groͤſſere 
Hoffnung iſt / ie reiffer Eu 9Drajeft. behergigen koͤnnen / daß 
fie nur auf eine kurtze Zeit / gegen Eu. Maheſt. wieder die Ein: 
willigung der Republig gebrauchet / und nicht aus unſern Zeug⸗ 
Haug abgefuͤhret worden: daher wir ja einen fo wichtigen 
Schaden / dafür wir nichts koͤnnen / wegen einer frembden 
Schuld / febr zu Hertzen nehmen muͤſſen. Die Probe der Gez 
rechtigkeit gegen Eu. Maß ftät Treu⸗ verbundenes Volck / wird 
ein ewig daurendes Gedaͤchtnuͤß⸗ Mahl, unſerer unberfalſch⸗ 
ten Danckbarkeit ſeyn. Die wir im übrigen Eu Majeftät 
langes Leben / ein unfterblichen Ruhm wuͤnſchen; ich aber 
neige mich gegen dieſelbe in demüuͤtiger Veneration. Gegeben 


zu Lowvitz / den 29. Sept. 1701. 


Eu. Kroͤnigl. Majeſt. 


Demuͤthig⸗ und gehorſamer 
Knecht 


Michael Cardinal Radzioviovvsky | 
Primas. 
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von andern Polniſchen Etats ⸗Miniſtern geſehrieben / denen 
aber nur der Koͤnigl. Schweden Premier - Miniſtre / Herr Graf 
Piper / antwortete / ſo daß der Herr Cardinal allein die Ehre hatte / von 
Ihr. Majefide eine Gegen⸗Antwort zuerhalten / außer was unterm o. 
Auguſti / 170 1. auch an den Litthauiſchen Groh- Fed- Herrn / Fuͤrſt 
Sapieha geſchehen / welcher dem Herrn Cardinal in der inclination ge⸗ 
gen die Kron Schweden / vielleicht aus dringender Noth / entweder vor⸗ 
gangen / oder doch nachgefolget. i 
Unterdeſſen hatten Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Polen dem iri 
ſtaͤndigen und faſſt ung eſtuͤmmen Begehren des Cardinals / und deſſen 
gleichmäßig geſinneten / wegen dimittirung der Saͤchſiſchen Trouppen 
aus dem Koͤnigreiche / aͤnger nicht wiederſtehen wollen / ſondern traueten 
denen ſehmeichelhafften fincerationen und feheinheiligen offerten in fo 
weit / daß ohnangefehen Sie wohl empfunden / wie gefaͤhrlich es ſey / 
einen ſiegenden Feind in der Naͤhe zuwiſſen / Sie dennoch ihre beſte und 
getreuſte Trouppen von fich ließen; welches aber dem Cardinal noch 
nicht genug foll. geweſen ſeyn / ſondern er mochte dem Konig gar gera⸗ 
then haben / ſelbſt eine Reiſe nach Sachſen zuthun / ohne zweifel damit 
Ihre Eminenz in ihren intriguen deſto freyer fortfahren koͤnten / welches 
Ihro Majerdt auch nieht fo gar wohl follen genommen / ſondern ge: 
fage haben: Wie Sie nicht glauben konten / daß ein ſolcher 
Rath geber Ihro und der Krone Freund fey. Ja Sie 
haͤtten Urſach genug gehabt / weil ſo gar keine Anſtalt vorgekehret wur⸗ 
de/ daß Ihre Maſeſtat, wieder den weiter und weiter eindringenden 
Feind / geſichert ſeyn koͤnnen / Ihre Trouppen aus Sachſen wieder zu⸗ 
rich zuruffen / welches aber doch die Stände deprecitten / und wie She 
to Koͤnigl. Perſon in dem Schooß Ihrer Reichs Uꝛnterthanen / (und jit 
mahl in deß Deren Cardinals feinen / in welchem Ihre Majeft, ja ſo 
wohl / als dort der Simſon in der Delila ihren haͤtten liegen duͤrffen) 
gantz ſicher ſchlaffen koͤnten / remonſtrireten. : 
-Diernecb(t wurde auch auf dem Reichs: Tage der den 22, Decembr. 
170r. feinen Anfang Pi i Nahmen der Kepublig/ 
eine 
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Rey wurde zwar an Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Sehweden / auch 


3 38 (64 SE. 
eine Geſandſchafft an Koͤnigl. Majefät in Schweden abtuſckicken/ wel⸗ 


—— en — ~ 


che in 6. Herren / als 4. wegen Groß ⸗ und klein Polen / und 2« wegen 
Atthauen beſtunde / deren Inſtruction fuͤrnemlich dahin gienge ? Dem⸗ 
„nach die Republig allezeit eine aufrichtige Freundſchafft und Feſthal⸗ 
„ tung der Tractaten gegen Shro Maſeſtaͤt vermercken laſſen; So haͤt⸗ 
„te Sie dergleichen wieder verhofft / muͤſte aber ſehen / daß Se. Mafeſt. 
„ durch Waffen gantz Curland / und andere angraͤntzende Provinzien 
„in Beſit genommen. Unkerdeſſen hätte Sie aber dennoch nicht ſo 
„gleich zur erlaubter Defenfion greiffen wollen / biß Sie zuvor Se. Koͤ⸗ 


„nigl. Mapeſtaͤt / durch dieſe Abordnung / ihr aufrichtiges Genuich re- 


» præſentiret / und koͤnte Ihre Majeſſaͤt das Ihrige dargegen nicht beſ⸗ 
„ ft beweiſen / als wenn Sie ihre Voͤlcker wieder aus Curland und 
» Litthauen abziehen ließen / auch wolten Sie nicht hoffen / daß dieſel⸗ 
„be ettba einige Rache / oder Schadens ⸗ Forderung an die Republig als 
„ welche gantz unſchuldig waͤre / machen wuͤrden. In Seiner Ma⸗ 
„ jeſtaͤt Briefe / wurde die Dethronilation ihres Koͤniges 
» gleichſam zum Grunde einer Freundſchafft geſetzet; 
„Dadurch aber wurden NB. die Reichs? Geſetze d 
„Hauffen geworffen / und konte ohne dieſes die Freund- 
y ſchafft / nach dem Oltviſchen Frieden / wohl wieder; aufgerichtet mwera 
den / doch muͤſten / ehe man wegen des Orts zu denen Trackaten einig / 
y zuvor alle Schwediſche Trouppen aus Curland und Litthauen / ab⸗ 
» gefuͤhret / fo denn alle Stuck und Moͤrſer / fo Se. Koͤnigl. Majeft, 


» von Polen der Republig verehret / und zu Birſen und in der Düne | 


„ Hamuͤnder Schantz verlohren worden / reftituirt werden. Am Ende 
„ verlangeten Sie hieruͤber eine pofitive Erklärung, 


Wer will wohl allhier grocifeln/ daß der Herr Primas das con⸗ 


cept zu diefer Inſtruction nicht folte reviditet / auch daß das Wort: 
Dethronifiren die Reichs / Geſatze übern Hauffen werffen/ 
hieße / nicht ſolte / wo nicht ſelbſt hinein geſetzet jedoch approbirt / und 
Ihn fein Gewiſſen dazu verbunden haben e wo hat er aber doch nach⸗ 
mahis folch fein Gewiſſen gelaſſen / da er zur Dethroniſation in deme 
geſchritten / da et den Konigh Thron vor Vacant qus ſchreyen u 
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Aber was ſagk man viel? Gilt es doch dieſem Herrn Geiſtlichen einer⸗ 
ley / heut einen Solennen Eyd / Pro- und Morgen ein Contra zuthun / 
warum ſolte von deſſen Leichtſinnigkeit nicht eine Iaſtruction wieder⸗ 
ruffen werden koͤnnen. l 

Die Geſandſchafft / hatte nun erſt den . Maji 1702. beym Köniz 
ge Carolo zu Langendorff / x. Meilen von Grodno Audientz / wurden aber 
mit der rechten Antwort ind endlichen refolution, biß nach Warſchau 
ver wieſen / denn die Schweden waren willens immer weiter und weiter 
zuavanciren. Wenn auch ein und anderer dieſer Gefahr fich. oppo- 
nirte / dergleichen der Oginsky gethan / fo wuſte es der Cardinal als ein 
gefaͤhrliches Unternehmen auszuſchreyen / und als hoͤchſt unbillich zu⸗ 
beſchreiben. Deſſen Brief / welchen er dieſerhalber an die Senatores, da 
er auf das Datum am Heil. Charfreytage / d. 14. April. 1702 alludi- 
ret / und gleichſam damit railliret/ abgehen laffen / Tiefer fich in folgen 
den terminis: 


Erleuchtete Großmoͤgende Hn, Bruͤdere. 


Ben an dem Tage des Leydens Chriſti / iſt mir Eu. Liebd. 
2 Brief zu Haͤnden gekommen / welcher mir gleichſam / als 
in einem Spiegel das Leyden dieſes unſers Vaterlandes 
fuͤrgeſtellet; Damit nun dieſes omen denſelben nicht etwas an- 
drohen möge / will ich zu meinem Gott flehen / daß derſelbe 
von dieſen Tagen an / da die Sonne verfinſtert / und die Felßen 
zerriſſen / uns die Sonne def Glucks heller aufgehen / und tins 
ſere Rathſchlaͤge zwiſchen denen Staͤnden / auf den unzerbrech⸗ 
lichen Felßen der Vertraulichkeit gründen und befeſtigen wol⸗ 
les Eben diefen Tag vom s.ten/ hatte ich von dem Herrn 
Woywodt Kalisky dice Nachricht empfangen: Daß der Kö⸗ 
nig von Schweden / die anfangs zu Kauen angeſetzte Audientz / 
aus Verbitterung wegen des Litthauiſchen Unter⸗Feld⸗Herrns 
Verluſt / nacher Grodno verſchoben / welches ich auch ſo gleich 
beſorget / als ich von dieſen Scharmuͤtzel Nachricht erhalten / 
| J 2 und 


— 
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und mir wohl eingebildet habe / daß mitten unter waͤhrender 
dieſer folennen Legation, dieſes kein Mittel zum Frieden ſeyn / 
ſondern vielmehr eine groͤſſere Flamme der Rache aufblafen/ 
und dieſe friſche oder neue Beleidigung unſerer Geſandſchafft 
leichtlich an ihrer Verrichtung hindern und ſchaden Fontes deß 
Herrn von Vitzthums Expedition ift mir gleichſam und in et⸗ 
was wiſſend / allein daß der Konig, von Schweden einigerley 
Weiſe dadurch uns folte beleidiget haben / ſolches übertrifft 
meinen Verſtand und Wiſſenſchafft; fo fern außer dieſem 
nichts mehr geſchehen / als iva die Königliche Canzeley denen⸗ 
felben in Confilio communicirt und geoffenbahret hat ſo iſt 


dieſes nicht Urſache / einen Menſchen / vielweniger ein unſchul⸗ 


diges Dolch zufahen. Ich komme zur Sache und Zweck mei⸗ 
ner Antwort und Meinung / und halte dafuͤr / es werde gleich 
die Audientz zu Kauen / oder zu Grodno angeſetzet / man neh⸗ 
me dieſelbe an: weil man in ſolchem Fall die Segel ſtreichen 
und fid) ducten muß / bif das Ungewitter fuͤruͤber gehe; Es 
geſchehe nun fern oder nahe / daß er uns Audientz ertheile / fo 
iſt überall groſſe Sorge dabey. So wird auch dieſe Audientz; 
das verborgene Gemuͤth des Koͤniges in Schweden entde⸗ 


cken / welcher unter dem Nahmen eines Freundes / ungebeten | 


je länger: je tieffer/ gleichſam in das innerſte des Vaterlandes 
hineingehet. Letzlich find hierdurch bey uns alle Stufen der 


Demuth erfuͤllet / und bleibt fo denn nichts mehr uͤbrig / als 


daß der Konig von Schweden fein Beginnen und die verdeck⸗ 
te Wahrheit wird entlarven muͤſſen / woraus man alsdenn 
gruͤndlich Rath faſſen kan / wie man dieſen inquilinum Atticum, 
ſo er ferner weiter und allzeit nachtreiben wolte / wieder und 
zurück uͤmkehren möge. Ich / meines theils / thue ohne Ruhm 
zu melden / fo ofel mir moͤglich / und zwar alles keiner ver⸗ 
dienſte halber / denn zu ietzigen zeiten das pretium oder Werth 
derſelben / dermaßen wie der Preiß / oder Kauf / der Waaren 
in Dantzig gefallen. Ich babe an den Herrn — 
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Kalisky / deßgleichen an den Herrn von Sack geſchrieben / al⸗ 
Beſten und Nutzen dienlich 


les dasjenige / ſo zu der Republiq 


aſen / ſeyn mag: Solte der Koͤnig von Schweden dergleichen Ver⸗ 

chafft trauen zu mir haben / wie ſolches boßhafftige Leute ausſpren⸗ |" 
5 deß gen / und von mir in denen Zeitungen drucken laffen/ moͤchte a 
in et⸗ ich demſelben beffer dienen; Solte aber dieſes / uͤber Koͤnigli⸗ | 
zerley cher Tafel weniger artendiret werden/ doͤrffte vielleicht ver⸗ 

trifft traulicher erachten; allein bey fo geſtalten Sachen verſtumme 

ieſem ich mit denen heutigen Glocken: Eure Liebden ande hoͤch⸗ 

teat ſtens vor die Vertraulichkeit / und wuͤnſche fröhliche Feyerta⸗ 

ſo iſt ge / damit alles gluͤckliche auferſtehen und leben / alles Wie⸗ 

fin derwaͤrtige hingegen verſchwinden moͤge. 

k mete 

gleich RES fcheinet als ob der Herr Cardinal am Ende ziemlich ſtocher⸗ 

anehe | eee / daß feiner bey der Koͤnigl. Tafel nicht moͤge ſeyn zum beſten 

eichen gedacht worden. Allein wenn der Wolff einmahl im Gefchrey 


ez ES iſt / fo trauet man deſſen Tuͤcken immer weniger. Oben belobter Brief 
ile / ſo deß Herrn Cardinals / wurde indes vom Herrn Graf Piper obiter al⸗ 
dientz; „fo beantwortet: Daß die Sorge / die er ſich wegen der Schwediſchen 
entde⸗ „Armee Ankunfft / aufladen wollen / wohl am beſten würde gehoben "m 
y ſeyn / Wenn die Quellen des Ubels / womit Schwe⸗ I 
andes „den und Polen úberkhwemmet waͤre / abgegraben li 
i | „würde ꝛc. Und damit langte der König in Schweden zu Pras 
g / als ge ſelbſt an / und begnadigte den Herrn Cardinal mit weitern Zuſchrei⸗ 
erdeck⸗ n ben / infonderheit fub 24. Maji obberuͤhtten Jahrs / folgenden In⸗ 
denn | v» halts: Es hätten Se. Maßeſt. shine vorher öffters weitlaͤufftig ent⸗ 
ticum, v decket / daß Er mit der Armee nach Warſchau kommen wuͤrde / da⸗ 
er und »» her folte man eylen / der Republiq ein ander Haupt zuſchaffen / weiln 
Ruhm | das ietzige / in ihrem Buͤndniſſe / keinen Platz finden koͤnne. Es wird 
er ver⸗ an einem Orte geurtheilet / daß der Kluge / (vielleicht gegen feinen Koͤ⸗ 
Werth nig untreue) Cardinal / wegen der Antwort auf ſolch Schwed. Schrei⸗ 
Saaren ben / daß Litera Scripta manet, tieff zu Hertzen gefaſſet / und dahero 
woden | feine Uberlegungen hoͤher gehalten / als daß er ſie dem Pappiere / als bey B. 
alisty / 3 3 dem 4 
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dem man einen gewaltig faßen Fönne/ gehalten / um destwillen er gebe⸗ 
ten / Ihrd Mase. wolten geruhen / ein eigentlichers / von dem Schwe⸗ 
diſchen Reſidenten / nach allen Puncten des Briefes / muͤndlich zuver⸗ 
nehmen. Dabey liefe ers noch nicht / ſondern erachtete ſeiner Oblie⸗ 
genheit und intereſſe gemaͤß / ohne hierzu erfordernde Erlaubnuͤß von 
feinem Koͤnige / (ith ſelbſt in Prage zubitiren / und Se. Koͤnigl. Majek. 
in Schweden allda zubeneventiren / auch dabey feine Magnificence 
und deltitne von denen Vornehmen Reichs⸗Gliedern / die Ihn dahin bee 
gleiteten / zuzeigen. Ihre Majeſtaͤt follen auch einen fo werthen Gaſte / 
bey der Audientz z. Schritt entgegen gegangen fon/ hingegen aber der 
Herr Primas einen ſolchen Theologiſchen Buͤckling / mit Kniebeugen 
gemacht haben / daß ſolchen alle Schwediſch⸗ geſinnete / vor ſehr ob- 
lige ant und manierlich erkennen muͤſſen. Ubrigens hat ſolcher mit Ihr. 
Majeſtaͤt Lateiniſch geredet / und iſt alles vergnüglich zugangen / außer 


daß man Ihre Eminenz nicht zuſitzen genoͤthiget / daher er Damahl des 


Stehens fo gewohnet / daß er auch nunmehr gegen die Mafeſtaͤt feines 
eignen Koͤnigs / wiewohl mit ſchlechter Ehre und Höflichkeit aufgeſtan⸗ 
den. Sonſt ſagt man / er habe bey det Audientz fuͤrnemlich gefucht/ die 
Dethronifation zu depreciten; Alein ob ihme gebuͤhret habe von pice 
ſer Materie einen Diſcours anzufangen / und gleichſam nur exercitii 
gratis, wie beym dilputiren auf Univerſitaͤten geſchießt / damit zu oppo⸗ 
niren / darüber (Ae man andere urtheilen. Vielleicht hat er gerne 
die argumenta hören wollen / womit man ein ſolch unverantwortlich 
factum bey der Welt entſchuldigen muͤſſe / damit er fich derſelben fünf 
tig ſelber bedienen koͤnne? Was ſonſt vor ein nachdencklicher Wort⸗ 
Wechſel bey ſothaner Audient zwiſchen der Schwediſchen Majeſt. und 
dem Cardinal fuͤrgaugen / da iezuweilen einer gethan / als wenn er dem 
andern nicht verſtüͤnde / ſolches kan in Koͤnig Carls dep XII. Leben. P. II. 
p. 448. feqq. geleſen werden. Wie denn auch Dort ſelbſt zufinden / was 
zwiſchen denen Koͤniglichen Commiſſariis und ihme dem Hn. Primate 
in Vorſchlag kommen / wie man nemlich vor allen Dingen / die Kö: 
nigl. Polniſche Macht fuͤhrohin immer mehr und mehr einſchraͤncken / 


und folcher die Haͤnde binden muͤſſe se, welches denn wahrhafftig fait: 
ter 


ter / ſein 
er Wohl 
blieben 
ſeſſaͤt in 
ſer inte 
ken / die 
ten. 2 
Cathol 
wiffer « 
ſchen d 
Krieg ei 
folchen 
bere voi 
Koͤnigl. 
ja daß 
geſchaff 
ken ohn 
reit ohn 
den Se 
ſich / no 
ter des 
den. 16 
Schivet 
len ihr 
vor von 
res Kor 
derungen 
hier frag 
cke und 
ſen / auc 


| nigl. M 


fordert f 
boͤſen G 


gebe⸗ 
(ots 
zuver⸗ 
Oblie⸗ 
j von 
Najeſt. 
cence 
jin bee 
Haſte / 
er der 
beugen 
r ob- 
t Ihr. 


außer 


hl des 


ſeines 


geſtan⸗ 
cht / die 


on die⸗ 
tereitii 


oppo- 


r gerne 
yortlich 


fünf | 
Wort⸗ 


eff. und 
er dem 
n. P. II. 
en / was 
rimate 
die Koͤ⸗ 
aͤncken / 
tig lau⸗ 

kel 


(eo EMEN 

ter / ſeinem charadteri unanſtaͤndige und unprieſterliche Dinge find / deren 
er wohl enthoben bleiben koͤnnen / wenn er zu Haufe bey ſeiner Pfarre 
blieben waͤre. Es waͤhrete nach nicht lange / daß Ihr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt in Polen / die Wuͤrckung dieſer Razioffs kyſchen Streiche und bd- 
ſer intentionen empfinden muſten / in deme die Staͤnde auf ſein Anſtiff⸗ 
ten / die Erneuerung deß bey der Kroͤnung geſchwohrnen Eydes / forder⸗ 
ten. Auch wollen ſie beeydigt haben die Freyheit / die Ausbreitung des 
Catholiſchen Glaubens / item keinen Krieg ohne der Republiq. Vor⸗ 
wiſſen anzufangen. Die Saͤchſiſche Militz untern Befehl der Polni⸗ 
ſchen Feld⸗ Herren zulaſſen / wenn ſie da bleiben wolten; Solte aber der 
Krieg ein Ende haben / duͤrfften ſie nimmer wieder hinein kommen. Bey 
ſolchen poftulatis blieb es nicht allein / ſondern es muſten noch weit der⸗ 
bere vorgebracht werden / als eine nochmahlige Verſprechung / daß alle 
Koͤnigl. teutſche Voͤlcker / nach Endigung des Krieges aus dem Lande / 
ja daß auch die Sächfifchen Raͤthe ungeſaͤumt ſolten und muͤſten fort⸗ 
gefchafft werden. Keine Buͤndnuͤße mit auswärtigen Potentaten fot- 
ten ohne gemeßene Beywilligung der Republiq eingegangen / auch die be⸗ 
reit ohne ihr Vorwiſſen gemachete wieder verlaſſen werden. Die auf 
den Schwedl. Krieg verwendete Unkoſten / ſolte der Koͤnig weder fuͤr 
ſich / noch feine Succeffores an der Chur wieder ſuchen. Die Anfliffe 
ger des Schwediſchen Krieges muͤſten benennet / und d Were 

den. ꝛc. Der Herr Autor der Lebens 2 Befchreidung Ihr. Majefide in 
Schweden / welcher in Anſehung dermahligen Feindſeeligkeit / derer Woe 
len ihr Wort reden ſolte / mocquirt ſich ſelbſt daruͤber / daß / da man zu⸗ 

vor von der Zuſammenſetzung Guts und Bluts / vor die Majeſtaͤt ihe 

res Koͤniges / ſo viel Verſprechens gethan / man hernach dieſt Anfor⸗ 

derungen in einem Athem zugleich mit heraus geworffen. Solte man 

hier fragen / wie ſich denn dergleichen vielerley Dinge zu unſerm Zwe⸗ 


cke und deß Herrn Cardinals Lebens⸗Lauffe raͤumeten? So iſt zuwiſ⸗ 


ſen / auch anders nicht zuvermuthen / als daß alles / was wieder die Köͤ⸗ 
nigl. Majeſt. in Polen machinirt / und Ihro unbilliger Weiſe anges 
fordert worden / dem Cardinal und ſeinem Abgotte / dem Frantzoͤſiſchen 
bofin Geiſſe / welcher fich in der Geſtalt deß Mr. du Heron fehen ^r 
a 


BR 70SEC i 
fen] alleinig zazuſchreiben fey! Diefer hatte inſonderheit an das Sch 
diſche Miniſterium, und an den disgouftisten Litthauiſchen Shag» 
Meiſter Sapieha / von der Dethroniſation geſchrieben / und viel boͤſe 
Anſchlaͤge / inſonderheit von dem Einfall in Sachſen / ſubminiſtritt / 
den Koͤnig / nur den Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen genennet / ꝛc. und als 
nun dieſes alles / durch ſattſame Documenta und Briefe an Tag kam / 
wurde ihm durch co. Koͤnigl. Dragoner / Abends / da er von der 
Kron⸗Hofmarſchallin in ſein Quartier fahren wolte / aufgepaſſet / ein 
anderer Weg gelehret / und aus der Stadt weggefuͤhret. Allhier vero 
riethe fich nun der Cardinal / was ihm an dieſem ſeinem Socio gelegen 
waͤre / denn er ſchrieb in ſolchen unbeſcheidenen terminis an ſeinen Koͤ⸗ 


nig / und ihm wurde hinwieder von Deroſelben dermaßen dem CO erben | 


nach geantwortet / wie der Innhalt beyder Schreiben / die wir aus obi⸗ 
gem Herrn Autore entlehuen muͤſſen / beſaget. 


Schreiben / 
Des Hu. Wardinals an feinen Xoͤnig. 
us hierbey gehender Copey des Briefes / welchen ich von 


Monfieur Torcy erhalten / werden Syro Koͤnigliche Maz | 
jeſtaͤt die Gedancken des Frantzoͤſiſchen Hofs / úber die | 


Verhafftung des Marquis du Heron mit mehrern vernehmen / 
welche gang anders ſeyn / als man fid vielleicht eingebildet 
hat. Es lauffen mir ohne unterlaß von verſchiedenen Palati- 
naten Schreiben ein / wodurch ich erſuchet werde / demjenigen 


Unheil / welches der Republiq aus dieſem neuen Incident er⸗ 


wachſen konte / entgegen zugehen. Soro Königliche Majeſt. 
werden dererſelben Mißfallen aus deme genugſam ermeßen 
koͤnnen / daß man ſich in neue Gefahr geſetzet / und weil ich 
nicht umgehen kan / obiges Schreiben zuͤbeantworten / ſo fallt 


mir hoͤchſt⸗kuͤmmerlich / daß ich das Corpus der Republig | 


von deſſen Haupt trennen / und dieſer uͤbereilten action, als 
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3 (7) SE E ERN 
woran fie keinen Theil nine / wiederſprechen muß. Meine 
Complaifance kan ſich fo weit nicht erſtrecken / eine ſolche Sa⸗ 
che / welche von allen getadelt wird zuverhelen / viel weniger 
zubilligen. Soll denn das arme Polen der Sammel⸗Platz 
aller Ouerellen / auch der Strafen der Sünden und Fehler ſeyn⸗ 
woran fie doch keinen Anthell Bat? Die traurige Erfahrnüß 
folte Ihro Königliche Majeſt. die Unwiſſenheit Devo Rath- 
geber genugſam vorſtellen / welche / an ſtatt fie Eur. Koͤnigl. 
Maseſtat in den Tempel der Ehren führen ſolten Sie auf 
einen gang andern Weg verleiten. Ich will mich hier fer⸗ 
ner nicht aufhalten / ſondern bitte Gott / daß das wahre 


Licht / welches heute denen Koͤnigen den Weg zu der Krippen 


deß HErrn / der ein; uͤrſt des Friedens iſt / weiſet / auch Eur. 
Königl. Majek: kuͤnfftige Actiones leiten möge zum Troſt 
deß Vaterlandes und desjenigen / welcher mit allem Eyfer und 
Reſpect iſt NK HOHER 3 AIAR ) 


An muß allhier obiter inſeriren / daß die Frau Hammerin / als 
Drucker und Verlaͤgerin dieſes Lebens⸗Lauffs / einen Geſellen / 
der eigentlich einen Setzer hatte / welcher unter det Arbeit immer 
mit ſich ſelber / von der Materie / die er ſetzte / redete / biß weilen den con; 
cipienten reformirte / bald uͤber deſſen Materie lachte / bald boͤſe wurde / 
auch zuweilen gar ſeine eigene Meynung mit in Satz und zum erſten 
Addruck brachte / ſo daß der Corrector, der ſeine Manier wuſte / mare 
chen Spaß und Diſput mit ihm hatte / auch wohl zuweilen feine im 
Setzen / aus Eyfer dazu gebrachte Worte / wenn fie zumahl conne- 
Airten Meher ließe. Als nun gedachter Gefell dieſen vorherſtehenden 
Brief geſetzet / und wohl capiret / ſagte und ſetzte er zugleich: Der Herr 
Cardinal / (oder unferer Meynung nach / vielmehr ſein Concipient oder 
Secretarius:) hat bey ſeinen Briefen ſonderliche Einfaͤlle. Vorm 
Jahre alludirte er auf den Charfreytag / und war ihm der Tag nicht 
zuheilig / das bittere Leyden ſeines Heylandes auf ſeine eigene pasſiones 
zuappliciren; Anizo muß zu a feiner — der 
eil. 


* 
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Heilige Drey⸗Koͤnigs⸗Tag dienen. Es wird doch auch einmahl / 
ſetzte er dazu / einer auf Faſtnachten geſchrieben werden. Weiter / ſagte 
er zu fich ſelber / er haͤtte ja auch bey dieſem Briefe / derer zwey Thiere 
gedencken koͤnnen / welche die Heil. Drey⸗Koͤnige bey der Krippen ane 
getroffen; Aber was gehet uns dieſer ſeltzame Kerl an / wir fahren in 
unſern Thun fort und bringen auch den Brief bey / welchen Ihr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dieſem allzufrey gebrauchten Stylo entgegen geſetzet / und alſo 


DUKG ^S 02 80 201 l 
An den Heren Vardinal Primas. 
P. P. > A A 1736011 - t : 
: Ch habe deß Herrn Schreiben: vom sten Jan. mif 
der Abſchrifft deſſen / vom Herrn Tovcy / wohl erhal- 

ten. Und habe mit Verwunderung geleſen: Weil 

ich darinnen verſchiedliches / ſo weder des einem noch des an- 
dern Characteri anſtaͤndig / gefunden. Daß die Republigue 
Polen / aus dreyerley Ständen beſtehe / ift der gangen Welt 
gar zu bekant / daß die Eron Franckreich davon nicht ſolte 
eſſer informiret ſehn. Gleich wohl ſcheinet es / Monſteur Torcy 
habe davon die noͤthige Wiſſenſchafft noch nicht gehabt / weil 
er den Herrn Cardinal zum Haupte der Republique ſetzet / 


welcher doch nur den Platz des erſten Senatoris darinnen hat. 


Was des Herrn Schreiben betrifft / habe ich dafür gehalten 


die darinn befindliche harte Redens⸗Arten ſeyen von der be⸗ 


ſonderen Ergebenheit / welche er / Cardinal / von langer Zeit 
fúr die Kron Franckreich bezeuget / hergeruͤhret. Wie es auch 
der Herr ſelbſt bald darauf damit zuverſtehen gegeben / daß er 
fich excusſiren wollen / und mir fagen laſſen: Er habe ba 
mahls in Eyl geſchrieben / erinnere ſich des Inhalts nicht 


mehr / und habe davon keine Copey behalten. Es iff unnͤ⸗ 


thig / dieſes / was dem Herrn du Heron neulich begegnet / zu⸗ 
verthaͤdigen / weil deffen Urſachen und womit ermeldter Mi- 


| 


| 
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Herrn vorhin bekandt / ſondern auch Ihro Rönigl:Majeftät 
von Frauckreich dergeſtalt vorgeſtellet worden / daß fie das 


Auffuͤhren ihres Minifters nimmermehr billigen werden. Ders 
gleichen Exeſnpel fo in Franckreich denen Paͤbſtl. Nunciis und 
an. Miniſtris, und denen Frantzoͤſiſchen Miniſtern ander- 
waͤrts / auch ſelbhſt bey uns in Rokn geſchehen koͤnnen / dem 
Herrn nicht unbewuſt ſeyn. Das Volcker⸗Recht / ift einem 
wie dem andern recht / und kein Fuͤrſt ſchuldig / eines frembden 
Miniſtri Berwegenheit / Beleidigung und aufrührifches Begin- 
nen / zuerdulden; Geſtalt denn er dadurch ſeinen Character 
verlieret / und ſich der vorhin genoſſenen Ehre unwuͤrdig ma- 
det. Monſieur Bonac hat feinen Zufall feinen eigenen Ber- 
ſehen zuzuſchreiben / indem er fid) mit dem bendthigten Paß 
nicht verſehen. Ich bin ver ſichert / daß / wenn die Republique / 
als dero ich alleine von meinen actionen Rechnung zugeben 
habe / erfahren wird alles / was Monſieur du Heron gethan / 
und wie er / auf Zumuthen der beeden Cron⸗Marſchallen / aus 
Warſchau nicht hat weichen wollen / ſie mir Beyfall und 
Recht geben werde / daß ich nichts anders thun koͤnnen / und 
daß deh Herrn Mißbilligen gar zu eyfrig und der Koͤnigl. 
Autorifáf zu nahe / durchgehend zuverwerffen feye, Sym uͤbri⸗ 
gen wolle der Herr weniger Schmeicheley und Verſtellung 
brauchen. Beydes (ft mir nicht angenehm. Der Herr are 
beite mit zu der gemeinen Ruhe und Wohlfahrt / und laſſe 
die Gedancken von einer Trennung der Republique und ihres 
Hauptes fahren: Weil dieſelbe doch aller kactionen und Be 
muͤhungen ungeachtet / nimmermehr von fatten gehen / und 
ihren Urheber am meiſten gefaͤhrlich fen wirde, Wolte 
Gott! die enige / welche Theil daran haben / daß Polen das 
Theatrum Belli, und ſo vieler Ungluͤckſeeligkeiten worden / epa 
kenneten ihre Fehler und Sünden und thaͤten warhafffe Huf 
fe. Die traurige Erfahrung hat mich genungſam gelehret zu⸗ 


erkennen / wie einige boßhaffte Gemuͤt her Mich zuberhindern 
K 2 


geſpuſt / 


En TA iS (75€ | à 
gewit daß ich nicht zu dem Tempel der Ehren / wohin mich 
die Liebe der Republique/ und die Begierde zu deren Bergröſ⸗ 
ſerung / als die befte Seite Leute führeten/und einen fühern | 
Weg gegeten, gelangen koͤnnen. Letzlich wuͤnſche ich / daß das 
neue Ja br gluͤckſeelig ſeye / und daß das Feſt der eil. Drey⸗ 
Könige unfern Unterthanen zur Lehre / beſtändiger Treue fuo» 
mit dieſe vortreffliche Nation ſich vor andern ederzeit anſehn⸗ 


lich hervorgethan / dienen mac: Ich verharre x. 


erfunden ſind / fondern, lautet facta, 
Dahero wenn fich finder daß es atto 


Zeitungen / in relationibus , in ge⸗ 
geſtanden / wird man es 
es felo nicht / deren ſelbſt 


; wi fehreiben allhier Dinge / die nicht aus unſern eigenen Gehirn 
die fich kͤrtzlich begeben 


funfft zu Warſchau / die nunmehro ſo 
reiche Polen i 
woran ja einzig 
ders vergriffen / und fich 
ter Herr Autor im IL Theil des L. C. p. 130. alfo: 
uf Veranlaſſun deß Cardinal Primatis, ift wieder eine 
Juſammenkun ſo wohl der Geiſtlichen / als des Adels / 
nach Warſchau auf den 15. Febr. angeſetzet / und dazu 


find einige Schwediſche Nähe / auch unter denenſelden Det eh⸗ 
Der Koͤnig 


malige Refident Warlager eingeladen worden. 

in Polen bemüfhe fich zwar diefe Unternehmung / vermittelst 

eines öffentlichen Briefs zu mißbilligen / und zuerklaͤren / daß 

kein Stand des Reichs bey Lebzeiten des Rnigs/ ein ſolches 
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Fifcal hat auch vom König ſchon Befehl / wieder den Cardinal 
zuverfahren. Er befiehlt auch / daß fie dafuͤr auf den 16. 
deß Mertzen / bey dem großen Confilio fich einfinden ſolten. 
Niemand aber wuſte wohin? Denn die Schweden waren 
nun ſehr nahe an Thoren und der Konig weiter ge noch 


Dieſes hat nun erft recht deutlich / folgender Brief aber no 


flárer an den Tag gelegt / daß der Cardinal des Koͤniges 
Freund nicht ſen / und dieſem auch bey dem Konig die Gna⸗ 

huͤr kein Klaffter weit offen ſtehe. Ich will ihn aus dem 
Lateiniſchen ins Teutſche uͤberſetzen / wie er an den Palatinum 
von Sirad / den 8. Decembr. chon geſchrieben worden. Ich 
„hab ein langes Pappier derer Gedancken deß Herrn / uͤber 
„ den elenden Zuſtand unſerer Republig erhalten / als in wel⸗ 
„ chem alles veraͤchtlich und nichts rechtſchaffenes zufinden. 
„Die Sachen ſind klug geredet. Aber worzu dienet es / wenn 
„man nichts nehmen will? Wenn die Packa Conventa, und die 
„Geſetze nicht mehr geiten / und die Majeſtaͤt nicht / was wohl 
» d fondern was ihr beliebt thut / und fid) alles auf das 
„ freyeſte ſelbſten nachſiehet und verhaͤnget. Unſere einige 
„Nacht bleibt Schreiben auf das Papier einen andern aber 
„ ift erlaubt uͤmzuſtuͤrtzen was wir ſchreiben. Iſt nicht im 
„Geſetze gemacht worden daß die Sächſſchen Soldaten aus 
„dem Lande muͤſſen verwieſen werden; Was hats geholffen? 
„Was hilfft der Sendomiriiſche Eyd? Ich hab unfre Unart 
„ ſchon lange beſchrieben / daß wir treffliche Helden auf dem 
„Pappier / und im Werke Knechte ſind. Man verfaͤhrt mit 
„uns nach Gut- duͤncken / als wenn es ein unbedungenes Reich 
y waͤre / ꝛe. In Preuͤßen ſind die Saͤchſiſchen Soldaten / oh⸗ 
» ne unfer Wiſſen / als in ihr Vaterland einquartiert. Wie 
„ ſtarck fie ſeyen / weiß ich ietzt nicht. Das weiß ich wohl / 


„ daß viel 100000, Portionen gefordert werden. Ein Theil 


„ der Dolcter ift dem Kaͤyſer uͤberlaſſen / aber uns werden deß⸗ 
y wegen keine Portionen erlaſſen. Und weil wir die Ehre ge⸗ 
83 habt / 


v ſo muͤſſen wir fie mit unſerm Brod ernehren: Wir hatter 
(100000, Soldaten unſere Nationen z. Jahr / mit wenigern 
„ Unkoſten erhalten koͤnnen / als dieſe: Da / wenn ein Bauer⸗ 
„ Weib und Kind verkaufft / er doch die Portionen nicht zu⸗ 


» ſammen bringt: Geſchehe dergleichen nur den zehenden Theil 


„in ihrem Land / ſo wuͤrde die Obrigkeit ſich vor der Wut des 
„Volcks nicht doͤrffen ſehen laſſen. Wir aber / als ob wir 
v das Joch (chon über den Hals haͤtten / muͤſſen einander die 
„ Noth mit Privat Klag⸗ Liedern fuͤrtragen: Zur That aber 
a und jur Abwerffung der Dienſtbarkeit / haben wir entweder 
„gar fein Hertz / weil es durch das Gifft der Nachlaͤßigkeit 
» batnieber geworffen / oder von Gottes Strafe beſtimmet 
»ift/ daß wir an einen langſamen Fieber verzehret / und da 
„uns das Schickſaal zu unſerm Verderbens⸗Ziel treibt / nach 
„ und nach aufgefreſſen werden. Hierzu komt noch ein Un- 
a gluͤck / daß der Frantzoͤſiſche Geſandte / gefaͤnglich nach Tho» 
„ren gefuͤhret / und als ein Sclav gehalten wird. Indem 
„kun die Reichs und Volcker⸗Rechte uͤmgeſtuͤrtzet liegen / in⸗ 
„ dem ich durch Schreiben und Vermahnen nichts ausrichte / 
oof nehme doch meinen Herrn zu Hertzen / was man zu hoffen / 
„und wo der Troſt herzuholen? Von einem allgemeinen 
„Reichs Tage find wir beyde gar einſtimmig / daß nemlſch 
u derſelbe allerdings unentbehrlich fey. Aber ich möchte wife 
y ſen / wie dazu zugelangen ſey / wenn man uns nicht hoͤret; 
» weil man wuͤnſcht / wir mochten auf fo gefährlichen Klippen 
„den Hals gar zu brechen. Denn wir doͤrffen nicht mehr flt 
„ne Laͤnd⸗Taͤge halten. Wenns aber aus Litthauen entſpe⸗ 
„der von Herrn Kociel / oder dem Oginsky / oder vom Herrn 
„Joraſmeck aus privat Auctoritäf herkomt / daß halt man ab 
„ ſobald fitr unſvieder ſprechlich / ꝛc. das andere laͤſt man nicht 
„aufkommen / 16. Wie ſoll nun ein allgemeiner Land⸗Tag 
a gehoffet werden? Daß im übrigen der König ays Pen 
HAT 
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„Land wieder die Relchs⸗Geſetze gegangen / daß er fo uͤbereilt 
„die Kron⸗Aemter ausgetheilt / wer ſtehet daran nicht oͤffent⸗ 
„liche Verachtung der Geſetze? ie 


A ſehe man wie hoͤniſch / wie ſpoͤttiſch / wie veraͤchtlich / wie 
ſchmaͤhhſichtig dieſer unbedachtſame oder hochmuͤthige von einer 
Maßeſtaͤt ſchreiben / ihre wohlgemeinte Conſilia und actiones 
auslegen / und damit feine Rebelliſche Herren Brüder excitiren fónnez 
Damit er fie nemlich præpariren moͤchte / bey dem von Ihm abermahl 
auf den 27. Martii wiederholter Weiſe ausgeſchriebenen Senatus Con- 
filio, welches dem Koͤnigl. Marienburgiſchen zuwieder gemeynet war / 
deſto Zahlreicher zuerſcheinen / und feine boͤſe machinationes fecundi- 
ren zuhelffen / wie er denn auch wuͤrcklich ſeine Anhaͤnger kriegte / die 
mehr auf deß Cardinals / als ihres Koͤnigs Audtorität- reflectirten / 
welches gewiß lich bey aller Welk / zu ihrem Spott ausfchlagen / und 
man Gelegenheit haben wird / von der Polen unbeſtaͤndigkeit / wela 
che von offtbelobten Auctore p. 147. S. 8. nachdruͤcklich genug beſchrie⸗ 
ben iſt / hinfuͤtzro auf denen Theatris Comoedien agiren zuſehen. Wol- 
len / nicht wollen / wieder wollen wechſelt bey ihnen; quod dicunt, nee 
gant; quod refutant, ajunt ; quod nolunt, volunt; quod volunt ter- 
tium nolant, ſaget er von ihnen. Und bey dieſem Handwerck iſt der 
Herr Cardinal Ober⸗Meiſter / bey dieſem heiſſt es gar: quod fcriptum, 
ut non fcriptum, quod juſſum ut non juſſum reputat, jurare, peje- 
rare, iterum jurare, uno halitu poteft, (emper idem, & varius. Was 
er ſchreibt / oder unterſchreibt / was er beliebt und gut heiſſt / was er mit 
einem Jurament bekraͤfftiget / ift ihm alles als ob ers nicht gethan / und 
kan er das Wiederſpiel in einem Athem thun. Man ſehe wie es mit 
deß Herrn Palatini von Culm / Thomas Dzialinsky / Abſchickung nach 
der Mofan gienge. Er war von Ihr. Majeſt. und dem Confilio; 
mit dieſem Charactere authoriſiret / daß Scriptum authenticum war 
ad Archivum gelegt / der Herr Cardinal hatte es unterſchrieben / jener be⸗ 
fam. Gelder zur Reiſe / er war ſehon auf dem Wege und biß Lemberg; 
Gleich kam sin contra Befehl / von denen ſo genandten e 
deß 


(105508 
9d General Conſilii, worinnen ber Herr Cardinal præſidirte / hinten 
nach / er ſolte wieder umkehren. Was aber dieſer Herr vor eine (pists 
ge Antwort unten J. Decembr. darauf gethan / und wie er ſich an 
ſolche einſeitige Ordre nicht zu kehren gemeinet ſey / folches lieſet fih 
an bemeldtem Orte, Dam Buchdrucker Geſellen ficte hierbey eine 
Hiſtorie aus ſeinem Vaterlande ein / da ein einfaͤltiger Bürgers⸗Mann 
alles / was den gantzen Tag bey ihm pasſiret / in feine Calender ſchrie⸗ 
be. Einſt hatte er auf den 1, April hinein gefchrieben: Dieſen Tag 
habe ich wollen 
hen; Als ich aber vors Thor kame / befann ich mich anders / und gieng 
wieder heim. Als ich wieder Heint kam / befann ich mich wieder anders 
und gieng doch noch fort / biß mi 
Traum einfiele / welchen ich vorige Nacht gehabt / daher kehrete ich aber⸗ 
mahl umd / GOtt gebe mir wegen meines Traums ferner (eine Gnad 


und Segen 
wieder zum Herrn Cardinal / 


de bedurffte / ein Lateiniſches 
aber nicht anhero bringen J jedoch das Epigramma, in welchen das 
Schaaff / welches der Herr Cardinal / fcilicet ut totius fallat, in fein 


nem Schilde fuͤhret / den Nor diſchen Löwen anredet / ausſchreiben / wenn 
wit erſt deß Buchdrucker Geſellens fein videtür über des Cardinals 
Denn ihme fiele 


Wappen mit dem Lamme werden gehoͤret haben. 
das Beuſtiſche Warnungs⸗Verßgen / welches er noch mit von der Schu⸗ 
le bracht / ein: 
Ne te fortè Lupus fallat fab pellibus agni! 
Daß dich der Wolff nicht falſcher weiß / 
Unter den Schaaffs⸗Kleidern erbeiß / ꝛc. 


Es lautet aber das Epigramma: ; 
Ad invictum Scandinavia Leonem, Agnus Primatis, 


Si fine me, generofe Leo, manfuefcere nefcis, 
Agnus nec fine te ſiſtere bella potelt: 
Mutuas inter Nos animus fera pralia folvat, 
Hic labor, hic meus eft; gloria tota tibi. 
Dieſes moͤchte im Deutſchen alfo gegeben werden: Kas 


welchem einer / der ihrer Eminenz Gna⸗ 


zu meinem Gevaktet nach Gickelhirn zum Biere gee | 
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Geghets doch in Polen natürlich fo zu / ſagke er. Aber 
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Kan fich der Lowen-Held nicht ohne mich bezaͤhmen; 

So weiß auch / ſonder ihm / das Lamm nichts vorzunehmen. 

Druͤm laß durch gleichen Sinn uns wieder einig ſeyn; 

So bleibt die Arbeit mir / und dir der Ruhm allein! 
Wohingegen andere / die von des Herrn Cardinals comportement 
beſſere Nachricht hatten / fich auch mit Verſen beluſtigten / und dieſes 
dagegen ſetzten: "ES : 

Ad Generoſisſimum Scandinaviæ Leonem & Primatis agnum. 
Hic niger eſt, generoſe Leo, larvatus & Agnus, 

Imponit quando ponere bella petit. 
Agnum dum CAROLO ſimulat, Lupus ille cruentus 

.  Traditor AVGVSTI eft, Fallere utrumque cupit. 

Ein anderer hatte dieſe invention, daß er fagte/ es fónte der Herr Cars 
dinal allein / iedoch in unterſchiedenen Perſonen / bald die gange Paßion 
agiren / denn er fey bald Judas / ber feinen Meiſter verraͤth / bald Cais 
phas / ratione ſeines Primats / bald der Hahn (Gallus welches auch 
einen Frantzoſen oder Frantzoͤſiſch⸗geſinneten bedeutet) bald auch Pe⸗ 
trus / der feinen Konig und Herrn verleugnet und wie es bey der Con- 
foederation geſchehen / gar dazu ſchwoͤret. Das Diſtichon lau⸗ 
tet alſo: 

In see ferè latet integra pasfio: Namque 

Eft: JVDAS, CAIPHAS, GALLVS & ipfe PETRVS, 
Ein armer teutſcher Pritzſchmeiſter / ließe fich über beffen Wappen mit 


dem Lamme alſo hören: 


Seht hier den Wolff in Schaafs Geſtalt / 
Der dren und ſechzig Jahr min alt; 
Doch daß der Schalck fone ficher ſeyn / 
Erſcheint er / als ein Laͤmmelein. 
Wie ſchoͤne es dem Herrn Primati anſtehe / daß er oͤffters auf die Ge⸗ 
ſundheit deffen: trincke / Qui eft le grand Guide à la gloire; auf Ge⸗ 
ſundheit des großen Anfuͤhrers zu unſierblichen Nahmen / davon laͤſſt 
man andere urtheilen / doch kan man verſichern / daß an dem Koͤnigl. 
Polniſchen Hofe / die Geſundheit -y dan nicht getruncken wird / 


Qui 


Algo e : 
Qui eff le grand Guide à la perfidie, & à la tradition de la patrie, 
der den Nahmen eines Vorgängers in det Treuloſigkeit / und eines Ver⸗ 
raͤthers feines Koͤniges / verdienet; Denn ein ſolcher befand ſich nun⸗ 
mehro / zugleich mit denen Koͤnigl. Schwediſchen und Sapiheifchen 
Commiflarüis in Warſchau / allwo er vor feine Perſon den 11. Dee. 
x703, angelanget⸗ Ihre Mapeſtät in Polen aber / thaͤlen eine Poft- 
Reyſe in Sachfen/ jedoch ließen Sie zuvor ein weitlaͤufftiges Univer- 
fal, an die ſämtliche Woywodſchafften des Koͤnigreichs / abgehen / 
und ermaß neten Dieſelbige / daß Sie / doch die mit dem Feinde naͤher ein⸗ 
dringende Gefahr / und mehr zu⸗ als abnehmende Feindſeeligkeiten bef- 
fer behertzigen mochten / umahlen das jenige / was von widrig⸗geſinue⸗ 
ten Gemuͤthern unternommen wuͤnde / denen Grund⸗Gpeſetzen des do 
nigreiches und ihrer Freyheit ſchnurſtracks zuwieder lieffe / e. Deme ohn⸗ 
erachtet ſtellete der Primas in Warſchau ſeine boͤſe intention fort / hån- 
digte dem erwehlten Marſchall des Confilii, welchen man einen Genes 
ral- Marschall nenntte / ſelbſt den Stab ein / invitirte die Feld⸗ Herrn 
durch Deputatos, und halffe das Königl. Warnungs Schreiben / es 
moͤchte der Herr Cardinal nichts zn præjudiz Ihrer Mafeſtaͤ verhaͤn⸗ 
gen / ſo viel / daß er es nicht ſo wohl verhaͤngete / als daß er lieber alles / 
was zu Dero Verkleinerung gereichen kunte / ſelbſt anfienge: und thaͤ⸗ 
ke. Was auch derfelbe bereit im November vor verzweifelt boͤſe Deſ⸗ 
feins / wieder die geheiligte Perſon und deren Abſetzung / geſchmiedet / 
davon werden die bey dem Printz Jacob / als ſeinem Herrn Vetter / bey 
defen bekandter intercipirung / gefundene Documenta, fünfftig der 
Welt ein mehres Licht geben / wovon wir allhier nur fo viel gedencken 
wollen / daß damit dem fo klug ausgeſchryenen Cardinal / der artigſte 
und empfindlichſte Streich vor der Welt geſchehen / und ware kein wun⸗ 
der / er hatte fich/ wie man im Sprichwort ſagt / die Krauße daruͤber 
zerriſſen / auch wolte ihm gar nicht in Kopf / als er hören muſte / daß die 
Sendomiriſche Wopwodſchafft dem Congreſs nicht beytreten wolte / 
ſondern gemeine wäre / bey Ihr, Maier, Gut und Blut aufzusetzen. 
Was bey denen Seshonen fong vorgangen / ſolches gehoͤret hieher nicht / 
ſondern nur dieſes / daß der Herr Primas ſich in nichts ſehrer nee 
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als was er wuſte / feinen Koͤnige zuwider zuſeyn / Oel ins Feuer dite 
gießen. Zu Cracau wurde hingegen den 18. Februarii dieſes 1704. 
Jahrs ein Koͤnigliches Senatus Confilium gehalten / welches uber das 
gefährliche Beginnen und attentata des Warſchauiſchen Congre(süs, 
feine Deliberationes ſtellete / da es denn dieſes letzten halber fo weit kom⸗ 
men / daß Ihr. Konigl. Majeſt. bey der Reichs⸗Verſammlung zu Re- 
geuſpurg daruͤber fich zubeſchwehren der Nothdurfft erachteten. Wir 
wollen allhier davon nur extracts⸗ weiſe handeln / damit der geneigte 
Leſer ſehen koͤnne wie unſers Herrn Primatis dabey gedacht worden, 


Extract 


Sr. Moͤnigl. Majeſt. in Molen / ir. 
Memorial und Vorſtellung wider 
die zu Warſchau. 


Von dem Cardinal Radzieviovvsky deß tb 
nigreichs Polen Primate und ſeinem zuſammen geraff⸗ 
ten Auhang / treulos / wieder Gewiſſen und alle Rechte 
deß Vaterlandes unternommene / (o genandte Confoe- 
deration, zu Regenſpurg / von Dero Abgeſandten / 
dem Herrn Grafen von Werthern uͤbergeben. 
comm. ij; Martii 17 i 


SONS iſt weltkuͤndig worden / welcher geſtalt eint j 
WAG unter dem Nahmen einer Bietet; sei he Walſchel 
W zuſammen gerottete Polen (worunter der Cardinal 
Radzicviovvsky; atif eine / ſeinem Characteri gantz unanſtaͤndige 
Weiſe / der Raͤdelsführer iſt / wider Eyd und Pflicht ſich nicht 
allein der Koͤnigl. Majeſt. in Polen / als ihren rechtmaͤßigem 
r und refpects zuentziehen / 
z ſon⸗ 
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ſondern auch ohne die allergeringſte Dargu gegebene erhebliche 
Urſache / wider alle Gott «unb weltliche Rechte / auf eine in 
der Chriſtenheit niemahls erhorte Art / vermittelſt intencirter 

Dethronifation, Dieſelbe um Cron und Scepter: zu bringen / 

leichtſinnig unterfangen wollen / «c. 

Item wird es allda eine Verdamm⸗ und Abſcheuliches / allen ac 
frónten Haͤuptern / Souverainen Herrn und Republiquen zum 
hoͤchſten Prajudiz und Verachtung / auch der gantzen Welt 
zu immerwaͤrenden Scandalo gereichendes Beginnen genandt. 

Item Ein enormes, Laſterhafftes / Ehr⸗ und Eydbruͤchiges Vor⸗ 
haben / wodurch ſo wohl die Goͤttliche als weltliche Rechte / ja 
die Geſetze der Natur ſelbſt hindangeſetzet / die Tura liberatis 
aufgehoben / die Grundſaͤtze der menſchlichen Geſellſchafft act 
ruͤttet / die Majeſtaͤt der gekroͤnten Haͤupter⸗ ſo allein von 

Göttlicher Allmacht herruͤhret / mit Fuͤßen getreten / rc. 

Item Das zuſammen rottirte / boßhaffte Warſchauiſche Conven- 

ticulum, &c. 

Daß der gedachte / Koͤnigl. Majeſt. gröften Theils darum ſo 
ehaͤßig und xvin Cardinal / weilen Sie das Intereffe des 
rantzoͤſiſchen Hofs / bey gegenwaͤrtigen Kriegs⸗ Troublen 

nicht amplectiren / und zu ſelbigen engagement kein Gehoͤr ge⸗ 

ben wollen / als das Haupt der verfuͤhriſchen Bande / nebſt 
feinem Anhang von geraumer zeithero vom beſagtem Fran⸗ 

öfifchen. Hofe dependiret / und von ſelbigem Soutenirt wor⸗ 
den / auf deſſen Intereffe er fein ganges Heyl / Ehr und Repu- 
tation facrifieiret/ und alle feine Contilia, als auf den vornehm⸗ 
ften Mittel⸗Punet / zu Beförderung dieſes Hofes fuͤhrenden 

Abſichten / dirigiret. ꝛc. ö 


Eilen auch etliche Flores von dem Lobe des Herrn Cardinals 
und ſeiner Rebelliſchen Adhærenten / in derjenigen Schrifft ge 


leſen werden koͤnnen / welche Hochgedachter Herr Abgeſand⸗ 
ter / deß enlevirten Pring Jacobs halber / eben fals zu ge nt 
ene 
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Sffentlichen Reichs⸗Conuent eingegeben; So haben wir gleicher geſtalt 
nur einen kurtzen extract der gebrauchten Formalien anhero ſetzen 


wollen: 
Extract 


Hever von Herrn Brafen von Merther / 
Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗Saͤchſ. Abgeſandtens zu 
Regenſpurg / an dem Reichs⸗Convent uͤbergebenen Ur- 
ſachen / warum der Polniſche Printz Jacob / auf Ordre 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in ſichere Verwahrung bracht 
worden. Comm. den 19. Martii 1704. 


Rwaͤhnter War Jacob haben in procinctu geſtanden / 

fich nacher Warſchau zu dem daſelbſt der gegen Koͤnigl. 

Majeft. GOtt und treuloß intendirten Dethronifation 

halber / zuſammen gerotteten / Meineydigen / Eyd⸗ und Pflicht⸗ 

vergeſſenen Conventiculo, einiger Rebelliſchen Polen zubegeben / 

um ſich als einen neuen Candidatum höͤchſt⸗ un verantwortlicher 
Weiſe / aufzuwerffen und darzubieten ꝛc. | 


us dieſem bißherigen ift nun zur Gnuͤge zuſehen / was unter der 

manuduction des Herrn Cardinals fuͤrnemlich abgehandelt / 

und wider Ihr. Königl. Maſeſt. in Polen artentiret worden / 
da man ſich nemlich nicht eniblöͤdet / Polniſcher Majeſt. den Gehorſam 
aufzukuͤndigen / die Koͤnigl. Proventus zuſequeſtriren / die juſtitiam- 
diftributivam zuentziehen / die vacanzen der Aemter fufpendirt zuerklaͤ⸗ 
ren / die Saͤchſiſche Voͤlcker vor Feind auszuruffen / und denjenigen / 
der fich nicht nach alle dieſen Puncten reguliren wuͤrde / pro hofte pa- 


| trie zuachten. Und auf diefe Confederations unverantwortliche 


puncta und deren Feſthaltung nun / iff derer gottloſen Intereſſenten / 
und des Primatis Eyd gerichtet geweſen / welcher auch wuͤrcklich abge⸗ 
ſchwohren worden. STUNDE Czaariſche Warnungs⸗Schrei⸗ 

3 ben 
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ben an den Cardinal / Senatores und übrige Stände des Koͤnigreichs 
Polen eingeloffen / welches der erſte / quaſi aliud agendo, angeſehen und 
ſolchen Brief / als eine Sache / worauf man wenig zurefledtiren haͤtte / 
unbeantwortet beyzulegen / anbefohlen. Weil ſich auch die Cracauiſche 
Woh wodſchafft vor Syro Königl. Maſeſſat erklaͤret / und auf die War⸗ 
ſchauiſche Einladung nicht reflectiren wollen; fo lieſe der Herr Primas 
dasjenige ingenieufe Schreiben / deffen im erſten Theil feines Lebens⸗ 
Lauffs gedacht / und pag. 39. beybracht worden / ſub dato 19. Februarii 
an Sie abgehen / iff alfo davon weiter anifjo nichts zugedencken. Aber 
oben haͤtten wir beybringen ſollen was auf dem Lubliniſchen Reichs⸗ 
Tage / welcher mitten in vorigem Jahr gehalten worden / mit dem Herrn 
Cardinal pasliret / und von welcher Zeit an er fich Defo mehr offendirt 
befunden. Er faugte den 2 5. Junii mit etlich too, Pferden allda an / 
und wurde von denen Magnaten mit etlichen Kutſchen eingeholet / wor⸗ 
auf er denn quafi re bene gelta, bei) Ihr. Koͤnigl, Majeſt. ſeine Auf- 
wartung abzuſtatten verlangete. Allein die Audientz wurde ihm abge⸗ 
ſchlagen. Da er hernach in die Verſammlung des Reichs⸗Conoents 
gekommen / fo fingen etliche Land⸗Boten an / wieder feinen nahen An⸗ 
verwandten / den Woywoden von Lenzig zumurmeln. Die Abgeord⸗ 
neten wurffen deſſen Stuhl ungeſcheuet wider den Boden / daß ihm 
ein Stollen zerbrach. Dieſes Getoͤß waͤhrete eine gute Stunde / ehe 
ihme der Sitz vergoͤnnet wurde. Darauf gieng des Schaͤnden uͤber den 
Primas ſelbſt her / als welchem fie nicht unbillig / alle Verwirrungen in 
der Republig Schuld gaben / ſagende: Er fey derjenige / der / wie ſein 
Vater / die Schiwediſche Armee in das Vaterland gefuͤhret hätte, Er 
habe Rottungen verutſachet. Er ſolte dem Koͤnige / und der Republig 
Satisfaction und Abbitte leiften, Zuletzt verfuhr man doch noch ein 
wenig fanffier/ und war man zufrieden / wenn er mit einem leiblichen 
Eyde erhaͤrten konte / daß er weder die Schweden ins Land gefuhrt / 
noch auf einige Welſe es mit ſelbigem Könige halte / oder mit Schw 
den unter einer Decken liege / daß er auch nicht das geringſte wie⸗ 
der den Koͤnig in Polen fcbintebe / noch wieder ihn ſchmieden 


wolle! Wer war hurtiger zuſchworen / als unfer Herr Cardinal / ge 
as 
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bas Punte er alles / feiner interpretation nach / mit guten Gewiffers 
ſchwoͤren. Er hatte ja die Schweden weder bey der Hand / noch auf der 
Kutſche ins Reich gefuͤhret / denn fie waren ſelbſt hinein marchiret. So 
funte er fich auch auf kein S. beſinnen / welches er mit dem Koͤnige hiel⸗ 
te / und mit der Decke war es eine blofe Unmüuͤgligkeit / daß er mit 
einem fo ſehrecklichen großen Hauffen zugleich ſelbſt mit darunter lie⸗ 
gen folte! Das ſchmieden hatte er vielweniger gelernet / und hatte 
er weder Ambos noch Blaſebalck / daher er dieſer Kinderpoßen nur lacha 
te / und bald mit jenem gefragt hätte: Ob fie nicht noch was mehrers 
zuſchwoͤren haͤtten? was in übrigen ein ieder Chriſtlicher Lefer von dics 
ſem / eines großen Cardinals ſchwoͤren zuhalten habe / ſonderlich wenn 
man nur den letzten Punct im Jurament allein anſiehet / das wird er 
ſelbſt am beſten wiſſen; gewißlich / wenn einer nur ein wenig Gewiſſen 
hat / deme werden die Haar zu Berge ſtehen. Der Herr Auctor des 
Caroliniſchen Lebens Lauffs / macht es kurtz und gut / wenn er davon 
ſchreibet! Wolan er ſchwur. Doch wolte man glauben / 
Reſervatio mentalis, und eine gute Diſtinction aus denen Gey 
wiſſens/ Faͤllen / habe viel thun koͤnnen. Bey einem ges 
wiſſenhafften Judicio wird davor geſorgt / damit ein liederlicher Menſeh 
nicht ſo leicht einen Cyd ſchwoͤre / und wird gemeiniglich / nach dem Yna 
halt des Urthels / der Herr Superintendens oder anderer Geiſtlichet er⸗ 
ſuchet / dabey zuſeyn / um dem Sehwoͤrenden ins Gewiſſen zureden / und 
ihn vor der erſchroͤcklichen Strafe des Meineydes zuverwarnen! Aber 
hier ſchwur der Herr General Superintendens in Polen / oder wolt ich 
ſagen / Ihre Eminenz der Herr Primas ſelber / und hat fiche nun fo 
fein angewehnet / daß er auch feit dem zu Warſchau den Confederations 
Eyd / welcher von dem obigen fcilicet nicht eines Haares breit differi⸗ 
ret / ſolenniter abgeſchwohren. Und damit kommen wir wieder zur 
Verſammlung nach Warſchau / von dar berichtet wurde / daß der Care 
dinal und deffen Adhærenſen fehe auf die ſchleunige Dethronifation 
dringeten / es auch letzlich dahin gebracht haͤtten / daß die Univerſalia 
zu publicirung des Interregni, und Anſetzung derer Land⸗Tage elea 
ctionis auf den 21, Maji, die electio aber ſelbſt auf den 19. ar oͤf⸗ 
fifa 
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fentlich gedruckt und an etliche Woywodſchafften abgeſchicket wurden / 
es moͤge nun GOtt / Gewiſſen / die vielmahl eydlich abgelegte Pflicht / 
und die gantze erbare Welt / ja der Pabſt zu Non ſelbſt dazu ſagen / was 
er wolle? Und muͤſſen wir hier an dem guten Vater ruͤhmen / wie er 
an feines ungerathenen Sohnes / des Cardinals / ungewiſſenhafften Be⸗ 
zeigungen / gar einen ſchlechten Gefallen trage / auch dannenhero einen 
ſpecial-Ablaß der Kirche von der Polniſchen Nation, auf das Feſt des 
Heiligen Stanislai gegeben / als in welcher Kirchen das Venerabile aus- 
geſetzet werden ſollen. Der Ablaß ſelbſt erſirecket ſich auf 2 5. Jahr 
durch die ganhe Oetav folches Heiligen / und zwar vor alle diejenigen / 
welche G Ott bitten wegen der Verwirrungen im Koͤnigreiche; Ja es 


ſoll ſich hoͤchſtermeldtet Pabſt / abſolutè ſchon durch den Nuncium ha⸗ 
der ietzige Koͤnig AVGVSTVS am 


ben erklaͤren laſſen / daß ſo lange 
Leben ſeyn moͤchte / et nimmermehr einen andern davor erkennen wilt 
de. Item der Nuncius folle durch das gantze Koͤnigreich vierzehentaͤgi⸗ 
ge Buß und Bet⸗Tage ausſchreiben / vor die ietztregierende Koͤnigliche 
Maſeſt. und den gluͤcklicken Lauff der Waffen zubitten. Und von 
Meland wurde gat geſchtieben / daß der Cardinal Primas nach Rom 
citirt ſey / umb daſelbſt Antwort und Bericht über. die ietzigen Laͤuffte 
zuget en / aus Rom aber ſelbſt von 2. Maji, daß er allda erwartet wuͤr⸗ 
de. Woran aber / und daß er ſo bald parition leiſten werde / billig zu⸗ 
en ein anders nicht zulaſſen / als 


zweifeln / es werden auch ſeine Practiqu 
(fen aufgekuͤndiget werden. Es ſey aber 


daß dergleichen Termine mÅ 
nun dieſem allen / wie ihm wolle / fo if doch dieſes am allergewiſſeſten / 


daß offtgemeldter 
den einpfangen / welches genugſam an Tag legen wird / wie dieſes fein 
hoͤſes Verfahren / von der Róm: Kirche / und deren Haupte angeſehen 
werde / daher es keiner Entſchuldigung brauchen wird / wann deſſen un⸗ 
ewiſſenhaffte acta auch unſerer Feder nicht allezeit 
nem ſolchen reſpect feiner zug 
he Dignität und Character erfordert hätte / als wel 
ausgenommen / und bloß von dem untrenen und meineydigen var 

vıovY 
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ten Ausgange derer "Rebellifchen) Ceactatert anser 
nen / auch darneben einen Bileam gufuchen/welcher dem Volek GHetes/ 
das ifi / denen tedlich⸗geſinneten Polen / und ihrem Koͤnige fluchen / 
hingegen feinen ſtoltzen Moabiter / aus dem 38. Pſalm / in einer ange⸗ 
fellten Predigt / mit denen Worten Seegen zuruffen folte: Der Herr 
wird ſein Volck ſeegnen mit Frieden, Allein es werden dem 
guten Pater wohl die Worte dabey eingefallen ſeyn / welche der Bileam 
Num. XXIV. v. 7. 8. wider willen fagen mufe: Sein Koͤnig⸗ 
reich wird hoͤher werden denn Agag / und ſein Reich 
wird ſich erheben. Er wird ſeine Verfolger freſſen / 
und ihre Gebeine zermalmen / und mit ſeinen Pfeiler 
zuſchmettern. Item geſeegnet fey wer dich ſeegnet ic. Der 
Paͤbſil. Nuncius mag auch bey ſolcher beharrlichen Verſtockung des 
Primatis, und da Er der Kirchen fo wenig re(pect erwieſen / nicht ohne 
beſonders Miß fallen / von demſelben weg / und zu Ihr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige gangen ſeyn / da denn der Primas dagegen die complaiſance 
gehabt / durch ſcharffe Ausſchreiben an die Staͤdte / dieſe / und infon: 
derheit Dantzig / Thoren ze, zur Confederation, das iſt / ſeiner eigenen 
interpretation nach / zur Mit einwilligung der barbariſchen 
Dethroniſation zunòthigen / immaßen Er Frauenſtatt bereit damit uͤber⸗ 
troget haben foll, Was der Herr Cardinal bey der Audientz derer 
Koͤnigl. Schwediſchen Herren Commiſſarien zu Warſchau / der Rém. 
Kirchen vor præjudieitliche Dinge gethan / und verhaͤnget / auch was 
er nach der Zeit / da er meineydiger Weiſe ein Interregnum auszu⸗ 
ſchreiben ſich unternommen / und was der gerechte Himmel ihme und fei 
nem Polniſchen Complot, vor eine Vergeltung beſtimmet / davon wird 
kuͤnffliger Verlauff hoffentlich ein mehrers reden. Wir wollen / weil 
wir Ihn voriges mahl bey des Lucifers Gaſt⸗Gebot gelaſſen / doch erſt⸗ 
lich erzehlen wie es bey ſeiner Reſidentz zu Lowitz zugangen / und hernach 
hoͤcen wie er wieder glücklich nach Haufe kommen? Gleich wie er nun 
feine Leute ungerne muͤßig laͤſſet / alſo wurde nun deß Herrn primatis 
Mundkoche Zeit und Weile lang / und weil er lauker Polniſche Bruͤ⸗ 
hen / wovon der Herr Dr. Connor in ſeiner Polniſchen Beſchrei⸗ 
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bung Octab p. 658. gedencket / in Sinne hatte / bildete er ſich die ge⸗ 
genwaͤrtige Verwirrung in Polen / mittelſt folgender Beſchreibung ery 
ner ſchwartzen Polniſchen Bruͤhe vor / welche er nach feiner 
1 und weil er kein Teutſch kunte / in folgenden Lateiniſchen Verßen 
entwarff: 


Juſcula DISSIDIUM PATRIE vult nigra POLONIS 
Civibus & triſtes TRISTE parare dapes. 
Eft Coquus imprudens PRIMAS, dat GALLIA flammas, 
Et tacitos ventos folle; tremente premit. 
Dant MISERI panem, propinat MOSCHVS acetum, 
Et patrio miſcet jura * cruore COQVVS. 
Poftulat hicce SALEM, fed reddere poffe negabat 
SVECVS, ** & hinc conftat contribuiſſe PIPER. 
SARMATA. póft carnem tribuit, toftamque farinam, 
AST reliquum MAVORS fparget aroma cibo. 
Sic ruis in ſævas miferanda POLONIA clades, 
Et NIGER OCCIDENS occidet ipfe Coæyus. 


Vorſtellung / 
Des poͤlliſchen Jaſt⸗Vebots: 


N Wen hatte nun die Mahlzeit ſchier beſchloßen / 
3) ; an truge zum confedt noch truckne Fruͤchte auf / 
Wund / hatte man nur The zum heißen Tranck genoſſen / 
So folgte letztlich auch nichts als Gorzalka * drauf. 


> briton Drum ſtund es ihm nich an / ned) langer zuberbleiben/ 


Und als ihm Lucifer fein Stamm⸗Buch prefentirt/ 
um ſich / als Candidar, in folches einzuiſchreiben; 
So wurde bald darauf ein großer Laͤrm berſpuͤrt. 
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Was? heiſtu MICHAEL? ſprach Pluto, voller rafen, 
Was por ein Teufel hat dich her zu mir gefiihrt? 
Bellerophon du Hund! Ich brauche keiner Naſen / 
Und daß man Lucifer mit Vorſatz offendirt? 
Hat nicht ein MICHAEL uns unſer Ziel verruͤcket! 
Hat er vom Himmel mich nicht ſelbſt Dethronifirt 2 
Gar ſelten daß es uns mit einem ſolchem gluͤcket / 
Der dieſen zum Patron / und deſſen Nahmen fuͤhrt. 
Hier fiel das weiche Hertz Radzlowsky in die Hoſen / 
Er wuͤnſchte tauſendmahl in Warſchau noch zuſeyn; 
Da applaudirfe man doch feine ſchlimmen Choſen; 
Zuletzt ſo fiel Ihm noch ein Argumentgen ein. 
Hat Michel / ſprach Er / dort den Drachen hart beſtritten / 
So iſts aufs Med cv des Königs Wort qe 
chehn; 
Ich will dargegen nun aufs Drachens Wort und Bitten / 
Den Koͤnig / unſer Haupt / Dethronifiret ſehn. 


Nun diß war noch ein Wort / ſprach Lucifer / mit Lachen / 

Und Muͤntzer nahm ihn drauf zum Herr Collegen an / 
Er hofft ein Primas wuͤſt es beffer auszumachen / 

Was / als ein armer Pfaff / Er gerne felbft gethan. 
Nunmehro wolte man vor gute Mittel ſorgen / 

Die zur Beförderung der Sache / konten fenn 
Und als der Cardinal wolt was gevifis borgen/ 

nt 


So fest er Leib und Seel zum Unterpfande ein. 
Es war ein ſolches Horn das Lucifer getragen / 

Als er fein treues Volck perfönlich commandirt / 
Er ließ fich drum mit Fleiß die groffe Wuͤrckung ſagen / 

Die man von dieſem Horn hått ieder zeit verſpuͤrt. 
Mon Frere! (ließ fich drauf der Lucifer vernehmen:) 

Ich will durch diefed Horn / dir ſtets behülfflich ſeyn / 
Und wird dein gantzes Volck fid) ſo / wie du / bequehmen; 

So blaſet fein zugleich / ee drein. 
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Als auch das Hollen Volck mehr adliſtenz berhieße / Purpura 
So zog mit ſeinem Horn der Primas nacher Hauß; per 

Und ob ſein Anhang gleich allein in ſolches bließe / 

€» ſchrieb er doch in fEyl ein interregnum aus. 

Wir hoffen daß das Haupt, von dieſen Ertz⸗Rebellen / Dam feq 
(Wie Rom ja felbften wuͤnſcht:) noch möchte in ſich gehn; 77 ( 
Doch) wenn er endlich wil zu fingen ich gefellen/ e e 
So ſoll ein Reife» Munſch zu feinem Dienſten ' Aud 
ſtehn. i Das letzt 
rathen wi 


n ſchoͤner ſeyn / [aate der Buchdrucker Geſelle / (der inte 
mer in ſetzen mit ſich felber redete / und zuweilen unverſehens etwas von 
ſeinen Worten mit in Text brachte.) Und ift ewig ſchade / daß der Hert 
in Teutſch verſtehet / und ſolcher geſtalt nicht erfͤhret / in SVED, D 


Das wird gar ei 


Cardinal ke 

was vor renommée er fich ſetzet. Ja! ſagte der Herr Magiſter Cor- Rid 

rector, der eben in Der Druckerey zugegen war / er kehrt fich viel dran: N bi 

Hats ihm doch der Pabſt auf Lateiniſch geſchrieben / was Er von ſeinem Dee A 

Pezeigen halte? Niches deſtoweniger thut er doch was er will. Da à ME 
etliche Lateinische Epigrammata, die raps 


habt ihr / fuhr et weiter fort / noch 

koͤnt ihr hinten an drucken / damit der unteutſche Herr Primas, nut etwas 

von diefer Schrift verſtehen / und ſehen moͤge / was man von Ihm hal⸗ 

tee Und damit wurde vor dieſesmahl die continuation beſchloſſen / und / D 
0 


wie gefage/ folgende Epigrammata angehängt: 


In vellus five agni, five arietis, inRadzievioyvskiano clypeo Un 
confpicul. Das wu 
Abnuit auratum hoc predari vellus Jafon. | Und fpr 
Quæris cur? Aries nam ſcabioſus erat. | Q 
In Dn, Primatem. | 2. 

Mattb, XIX.30. Multi autem primi erunt ultimi Fc. | 
Te PRIMUM in regno miferi voluere POLONI 5 
araye E o 


LILTIMUS IN de POLO* quo mifer effe queas. 
In 


> 
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T- : PEQ 
i fat RR | In eundem. 
Purpura fplendorem, Primos dat Patria honores, 
perfidiam Genitor; fed dabit ipfa Notam.** 
Ak Qua. 
In ejus Nomen MICHAELIS. | - se 
Dum fequitar Regis Regum mandata, Draconem T Sr 
Ipfe Thronus MICHAEL. præcipitare (olet; Bu, qui 
Dum fequitur MICHAEL hoftis mandata Draconis, note ine 
Audebit Regem præcipitare thronöi fam. 


Das letzte folte wohl das beſte ſeyn / wir wollen aber fehen wie es ge⸗ 


rathen wird. 
SVE D, per anagramma DEV 


8 
CARDINALES per anagr. DI CARNALES. 


SVED, DEVS: At qualis? nobifcum ROMA jocata eft, 
Ridendo, inverfum nos coluiffe Deum.* 
Nunc DI CARNALES; inverſi ** CARDIque NALES 
in SVECVM credunt: Quid mea ROMA putas? 
»ScilicetSVEDhon nifi retrolegendoDEw eh quod Prorflantibus objiciebatur, 
ak (cil, per anagr. 


Im Teutſchen möchte es alfo lauten: 
Daß wir / im Teutſchen Bu den Schweden body 
each 
Und aus dem Worte SVED, gar einen GOtt * gemacht; SP ED 


Das wuſte damahls Rom mit Lachen anzuhoͤren / anagr. 
Und fora): den GOTT muͤſt Ihr von hinten zu ** per. DEVS. 
ehren. nt. 


Jetzt fekt ein CARDINAL fich felber ja zum Spott: 
enn it Er umgekehrt ein ei í Den en 
id Coss. 


* auch per anagr. 
»**8 Cardinales anagr. DI Carnalei. 


So 
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So ift Er mehr als wir! Doch hale Er fid) an Schweden. 
Was wird man denn zu Rom / bon ſolchen Dingen / reden? 


Dieſer letzten Frage iſt nun bereit oben abgeholffen / da wir y 
nommen / was nicht allein der Pabſt / durch feinen Nuncium, in fay 
rem Ihter Majefide unb den Herrn Cardinal auf einen beſſern W 
zufuͤhren / gethan / ſondern was Er auch ſelbſt vor ein vaͤterlich W. 
nungs - Schreiben an Ihn abgehen laffen / daher wir auch dieſes ma 
ſchließen / und auf fein Fünfftiges Verhalten achtung haben wollen / 

es elwa mit Ihm auf einige Weiſe dahin kommen moͤcht / dag 
man fagen koͤnn : | 


Onde gut / alles aut! 
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